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Faſt ſechs Milliarden deutſche Verwaltungskoſten Wiefür uns geſchriebendie heutige Kummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Die Kursverluſte der Aktien innerhalb drei

Tagen gehen wieder bis 10 Prozent und darüber.
Seit dem berüchtigten Schwarzen Freitag, dem
13. Mai, iſt das in Aklien angelegte deutſche
Vermögen um 50 bis 60 Prozent entwertet wor-
den. Die Auswirkungen auf die Geldflüſſigkeit
der großen deutſchen Jnduſtrieunternehmungen
werden immer ernſter,

An der geſtrigen Berliner Börſe ſprach man,
daß auch für November keine weſentliche Beſſerung

des Außenhandels eingetreten ſei. Der November
werde wieder paſſiv abſchließen. Nur in der Fein-
induſttie halte die leichte Beſſerung des Ex
portes an.

Die große wirtſchaftspolitiſche Debatte im
Keichstag, die am kommenden Donnerstag be-
ginnt, wird drei Tage währen. Von jeder Partei
ſollen zwei Redner vorgeſchickt werden. Das ge-
ſamte Problem der Wirtſchaftsfragen wird zur
Aufrollung kommen und auch die Anleihepolitik
des Herrn Schacht. Der Reichstag wird eine
Reihe großer Tage haben.

r

Der Reichsfinanzminiſter Köhler hat geſtern
abend im Reichstag auf Anfrage mehrerer Zen-
trumsabgeordneter die Nachricht, daß eine neue
Pole des Reparationsagenten eingegangen ſei,
beſtritten.

J

Die Miniſterpräſidenten der Länder werden in
der Anfang Januar ſtattfindenden Konferenz in
Terlin ſich über die Deckungsfrage des Schul-
geſetzes ſchlüſſig machen.
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Auf eine Anfrage im Haushaltsausſchuß des
Reſchstages wurde von der Regierung mitgeteilt,
daß der Reichstag die Beſoldungsvorlage Ende
nächſter Woche fertigſtellen müſſe, wenn die Aus-
zahlung noch vor Weihnachten ermöglicht werden
ſoll da auch der Reichsrat noch einmal zur Vor
lage Stellung nehmen müſſe.

Der Reichstag nahm eine Novelle zum Tele-
graphengeſetz an, die bezweckt, das Funkweſen in
das deutſche Telegraphenrecht hineinzuarbeiten.
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Bei Einweihung der preußiſchen Geſandtſchaft
in München hielt der preußiſche Miniſterpräſident
Braun eine Anſprache, in der er dagegen prote-
ſtierte, Preußen wolle alle übrigen Länder „ver-
preußen“. Der bayriſche Miniſterpräſident be-
tonte in ſeiner Erwiderung Bayerns Selb-
ſtändigkeitswillen innerhalb des Reiches.

e

Der Reichsernährungsminiſter hat den Reichs-
tagsabgeordneten des Wahlkreiſes Halle-Merſe-
barg, Landwirtſchaftsſchuldirektor Hemeter
(Dntl.) in das Reichskuratorium für Technik in
der Landwirtſchaft und in die Landwirtſchaftliche
Kommiſſion des Reichsmilchausſchuſſes als Mit-
glied berufen.
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Der deutſche Geſandte von Mutjus hat
namens des Reichskanzlers und der Reichsregie-
zung der rumäniſchen Regierung das Beileid zum
Ableben Bratianus ausgeſprochen.

Der ungariſche Reichsverweſer hat den Gene-
ralſtabsoberſten Stojakovits zum Militärattaché
r der ungariſchen Geſandtſchaft in Berlin er-

annt

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Brüſſel,
das neue bürgerliche Kabinett habe ſich für die vor
läufige Beibehaltung der jetzigen Dienſtzeit ent
ſchieden. Man müſſe nicht nur mit parlamentari-
ſchen Kämpfen ernſter Art, ſondern auch mit
regierungsfeindlichen Demonſtrationen der Sozia-
liſten rechnen.

Wie der Rotterdamer „Courant“ aus London
weldet, ſind geſtern die für den engliſchen Mittel-
meerkriegshafen Malta beſtimmten Verſtärkungen
aus der Glasgower und Edinburger Garniſon ab
transportiert worden Es ſind 4 Bataillone Jn-
janterie und eine Artillerieabteilung.

e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington:
e amerikafeindlichenn Kundgebungen in der

Agentiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires haben
in Waſhington zu Demonſtrationen vor der argen-
niſchen Geſandtſchaft geführt Die Polizei nahm
über 40 Verhaftungen vor und drängte die immer
wehr anwachſende Demonſtrationsmenge in die
Kebenſtraßen Die Demonſtrationen finden größte
Veachtung in der Reuyorker Preſſe.

Merjeburg, den 25. November 1927

Auf Aufforderung des Abgeordneten Er-
ſing im Haushaltsausſchuß hat das Reichs-
finanzminiſterium eine Zuſammenſtellung über
die Geſamtbeſoldungskoſten der Länder
gemacht. Danach belaufen ſich die Beſoldungs-
koſten der Länder nach dem Stande der jetzi-
gen Beſoldungsordnung auf 2 477 Millionen
Mark, nach der Berechnung der Länder koſtet
die neue Beſoldungsregelung weitere 406 Mil-
lionen Mark, ſo daß der künftige Beſoldungs-
aufwand 2 883 Millionen Mark betragen wird.
Bei Hamburg, Bremen und Lübeck iſt zu be-
achten, daß in den für die Verwaltung dieſer
Länder entſtehenden Koſten auch die Ausgaben
für die Kommunalverwaltung enthalten ſind,
da bei den Freien Reichsſtädten Staats- und
Kommunalverwaltung ein und dasſelbe ſind.
Bei mehreren Ländern, ſo vor allem in Preu-
ßen, Württemberg, Baden, Heſſen ſowie in
einer Anzahl kleiner Länder iſt nicht zu erſehen,
ob in den angegebenen Perſonalkoſten auch
die Penſionen enthalten ſind. Bei einzelnen
Ländern ſind dieſe Angaben gemacht worden.

Nach Durchführung der neuen Beſoldungs-
ordnung belaufen ſich die Perſonalausgaben
in Reich und Ländern einſchl'eßlich Penſio-
nen auf eiwa 3426 Millionen Mark.
Schätzungsweiſe dütften die Perfonglaus-
gaben bei den Gemeinden ſich zwiſchen 2 bis

244 Milliarden Mark bewegen, ſo daß die
geſamten Verwaltungskoſten im Reich, in
den Ländern und Gemeinden ſich künftig
zwiſchen 5 bis 6 Milliarden bewegen
werden.

Bayern als gutes Beiſpiel macht
enölich Ernſt mit dem Sparen.
Geſtern früh hatte die Frankfurter Zeitung

auf Grund einer Jndiskredition Einzelheiten aus
dem Staatsvereinfachungsplan der bayeriſchen
Staatsregierung veröffentlicht. Jn einem Ar-
tikel der bayeriſchen Volksparteikorreſpondenz
wird nun beſtätigt, daß dieſe Einzelheiten im all-
gemeinen den vorläufigen Vorſchlägen des Mini-
ſterpräſidenten an die Landtagsfraktion ent-
ſprechen.

Danach werden aufgehoben zwei Miniſterien,
zwei Kreisregierungen, zwei Oberlandesgerichte,
acht Landgerichte, 61 Amsgerichte, 24 Bezirks
ämter, 24 Vermeſſungsämter und 17 Forſt
ämter, ſowie eine Reihe von Profeſſuren an den
Hochſchulen. Die Befugniſſe der Außenbehörden
werden erweitert, der Jnſtanzenweg wird ver
kürzt. Die Einſparungen an Perſonalausgaben
ſollen jährlich etwa acht Millionen Mark, an
Sachausgaben ſechs bis acht Millionen aus
machen.

Der Tod des im 64. Lebensjahr ſtehenden
Miniſterpräſidenten Joan Bratianu erfolgte geſtern
morgen um 650 Uhr an den Folgen einer akuten
Kehlkopfentzündung, nachdem ein Luftröhren-
ſchnitt ohne Erfolg vorgenommen war.

Vintila Brafſanu gegen Carols Rückkehr.
Die rumäniſche Regierung hat unmittelbar nach

Bekanntwerden des Todes des Miniſterpräſidenten
Bratianu demiſſioniert. Der Bruder des Ver-
ſtorbenen, Vintila Bratianu, hat auf Wunſch des
Regentſchaftsrates bereits eine neue Regierung ge
bildet, deren Beſtand ſich von der bisherigen nicht
unterſcheiden ſoll.

Der neue Miniſterpräſident Vintilg Bratianu
wurde zugleich zum Chef der Liberalen Partei ge
wählt. Der Regentſchaftsrat hat an alle Parteien
einen Appell gerichtet, in dem ſie im Staatsinter-
eſſe und im Jntereſſe des Friedens des Landes auf-
gefordert werden, eine nationale Regierung zu
bilden. Die nationale Bauernpartei verlangt die
ſofortige Auflöſung des Parlaments, bevor über
eine Koalition der Parteien verhandelt werde.
Vom Regentſchaftsrat wurde General Averescuy
und nach ihm der Chef der nationalen Bauern-
partei, Maniu, und Profeſſor Jorga empfangen.
Um 2 Uhr nachmittags trat das Parlament zu
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen.

Die neue Regierung hat die Oppoſition wiſſen
laſſen, daß ſie in der Frage der Rückkehr des Prin-
zen Carol auf demſelben Standpunkt ſtehe wie der
verſtorbene Bratiann- und alle Mittel ergreifen
werde, um jeden Verſuch des Prinzen Carol, nach
Rumänien zurückzukehren und Unruhen zu ſtiften,
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ver-
hindern wiſſen werde.

Wie aus Belgrad und Bukareſt gemeldet wird,
waren ſeit geſtern nachmittag alle Verbindungen
ſowohl über Ungarn als auch über Jugoſlawien
unmöglich, weil angeblich „Störungen der Lei
tungen“ eingelreten waren

Bratianu iſt tot, es lebe Bratianu!
Der Bruder Nachfolger des verſtorbenen rumäniſchen Miniſterpräſidenten.

Carol nach Rumänien
unterwegs

Nach Pariſer Meldungen aus Rumänien
ſollen die Oppoſiitonsparteien den früheren
Kronprinzen Curol nach dem Ableben Bra
tianus aufgefordert haben, ſofort nach Bukareſt
zurückzukehren. Gerüchtweiſe verlautet, daß
Carol Paris bereits verlaſſen habe. Eine Be
ſtütigung war allerdings bisher nicht zu er-
halten. Nach weiteren Meldungen aus Bukareſt
haben die rumäniſchen Truppen Bereitſchafts-
befehl erhalten, ſtarke Militärpatrouillen durch-
ziehen die rumäniſche Hauptſtadt.

Franzöſiſche Befürchtungen.
Das plötzliche Ableben Bratianus veranlaßt

die franzöſiſche Oeffentlichkeir zu lebhaften Kom-
mentaren. Allgemein iſt man der Anſicht, daß

die Stunde des Prinzen Carol geſchlagen
habe. Die nationaliſtiſhe „Liberté erklärt, das
Ableben Bratianus in der gegenwärtigen inner-
politiſchen Situation Rumäniens ſei ein Ereignis
von unüberſehbaren Folgen. Die dynaſtiſche Frage
werde, ob man wolle oder nicht, in den Vorder-
grund treten. Prinz Carol ſei bereit, anzu-
greifen

Die Nachbarländer Rumäniens verfolgten
die Ereigniſſe mit wachſamem Auge. Die Sow-
jets hätten den Verluſt Beßarabiens nicht an
erkannt, Bulgarien verlange die Dobrudſcha,
die Ungarn di- ihnen genommenen Gebiete.
St. Brice ſchreibt im „Journal“, daß Bratianu

viel zu früh geſtorben ſei, zu früh für Frankreich,
daß in ihm einen unbedingt loyalen Alliierten
verliere.

Die engliſche und die italieniſche Preſſe ſind in
ihren Aeußerungen über die Folgen des Todes
Bratianus ſehr zurüchaltend

Der bulgariſchrumäniſche Dobruöſcha
Konflikt.

Die bulgariſche Regierung hat ihren Geſandten
in Bukareſt beauftragt, die rumäniſche Regierung
um Aufklärung über die blutigen Zwiſchenfälle
in der Norddobrudſcha zu erſuchen. ie rumäni-
ſche Regierung wird zugleich erſucht, Maßnahmen
zu ergreifen, um eine Wiederholung ſolcher Vor-
kommniſſe zu verhindern Die rumäniſche Antwort
dürfte erſt nach der Rückkehr der in die Dobrud-
Be der fandten Unterſuchungskommiſſion erteilt
werden.

Jn der Belgrader Univerſität fand anläßlich
der Unterzeichnung des franzöſiſch-ſüdſlawiſchen
Freundſchaftsvertrages eine Feier ſtatt, auf derVorträge über die kulturellen Beziehungen
zwiſchen S und Südſlawien gehalten
vurden Jm Anſchluß an die Feier kam es zu

Studentenkundgebungen für Frankreich. Von
der Pol. zei waren amfaſſende Maßnahmen ge-
troffen um etwaige antittalieniſche Kundgebun-
gen zu verhindern. Als größere Anſammlungen
von Demonſtranten von der Polizei zerſtreut
wurden, kam es zu Zuſammenſtößen, in deren
Verlauf die Fenſterſcheiben mehrerer Geſchäfts
läden eingeſchlagen wurden.

wurden perwundet.
Enige Studenten
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Der Rückgang der engliſchen Wirtſchaft.

„Die Londoner „Daily Mail“ ſchreibt: Die heu
tige Lage iſt ganz außerordentlich. Die ſicht
bare Außenhandelsbilanz (der Unterſchied zwi-
ſchen dem Wert des Exports und des Jmports)
war ungünſtig für uns ſchon lange vor dem
Kriege. Aber es blieb aus der unſichtbaren
Bilanz ein großer Ueberſchuß für uns (aus dem
Einkommen aus ausländiſchen Kapitalanlagen,
den Einnahmen aus Schiffahrt und Zwiſchenhan-
del), die für unſer Volk einen ſehr anſtändigen
Geſamtüberſchußz ergab. Jn den letzten Jahren je-
doch reicht die unſichtbare Bilanz immer weniger
dazu aus, die Koſten unſerer großen und ſtändig
wachſenden Einfuhr zu decken und ſie iſt in höch-
ſtem Maße überſchätzt worden durch die Opti-
miſten unſeres Handelsminiſteriums; ſelbſt dieſe
geben aber jetzt zu, daß wir im vergangenen Jahre
ein Defizit gehabt haben.

Das ſchnelle Anwachſen des Ueberſchuſſes der
Einfuhr über die Ausfuhr iſt ſehr bemerkenswert
und beunruhigend. Jn den erſten zehn Monaten
des laufenden Jahres betrug der Ueberſchuß 7,5
Milliarden Mark gegen 6,04 Milliarden Mark
im Jahre 1925, 5,12 Milliarden im Jahre 1924,
3,04 Milliarden im Jahre 1923 und 2,62 Milliar-
den im Jahre 1922.

Jn fünf Jahren hat der Einfuhr-
überſchuß ſich alſo faſt verdreifacht.

Bei ſolchem Stand unſeres Außenhandels iſt
ganz klar, daß irgend etwas nicht ſtimmt. Zwei-
fellos ſind unſere Luxusinduſtrien, die haupt-
ſächlich für den Jnlandmarkt arbeiten, in voller
Blüte. Zweifellos iſt im Augenblick unſer Zah-
lungsverkehr mit Amerika außergewöhnlich gün-
ſtig für uns. Aber keine dieſer beiden Tatſachen
kann den Rückgang unſerer Ausfuhr wettmachen,
der ein ſehr ernſtes Zeichen von Ge-
fahr iſt.

Der günſtige Währungsſtand neben einem un-
günſtigen Stand des Außenhandels läßt ſich auf
verſchiedene Weiſe erklären. Er kann entſtehen
dadurch, daß wir vom Auslande in irgend einer
Weiſe borgen und daß die amerikaniſchen An
lageſucher ihr Geld nach England bringen, um
einen höheren Zins zu erhalten als in den Ver-
einigten Staaten. Ein weiterer Grund kann ſein,
daß wir engliſche Auslandskapitalanlagen ver-
kaufen. Aber keiner dieſer beiden
Vorgänge kann beliebig lange dau-
e rn. Wenn wir aufhören, unſeren Verbrauch
mit unſeren eigenen Erzeugniſſen unſerer Arbeit
und unſeren Kapitalzinſen zu bezahlen, werden
die Amerikaner früher oder ſpäter ihre geborg-
ten Gelder zurückziehen, und zwar möglicherweiſe
in einem Augenblick, der für uns höchſt ungün-
ſtig iſt.

Deshalb iſt es notwendig, alle Anſtrengungen
zu unternehmen, um die Dinge in Ordnung zu
bringen, bevor es zu ſpät iſt. Unſere Außenhan-
delsbilanz könnten wir ſchnell auf zwei Wegen
verbeſſern: der erſte iſt durch eine weit ſtärkere
Beſchränkung unſerer Einfuhr aus
dem Auslande und durch erhebliche Ausdehnung
der Maßnahmen zur Sicherung des engliſchen
Markts für engliſche Waren. Der zweite Weg
iſt, billiger zu erzeugen, ſodaß wir mehr
engliſche Waren auf den Auslandmärkten ab-
ſetzen können. Die heutige enorme
Steuerlaſt jeglicher Art müßte erleich-
tert werden, die, wie jeder Geſchäftsmann weiß,
allen Unternehmungsgeiſt und alle Ausſichten auf
Erfolg von unſerem Erport fernhält.

Der Grund, warum alle bisherigen und künf-
tigen Anſtrengungen der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer lediglich zu Rückſchritt ſtatt Fort-
ſchritt führen, iſt das Fehlen einer entſchloſſenen
Aktion, um die Steuerlaſt zu erleichtern. Die
Regierung redet, aber ſtatt der Verſchwendung
Einhalt zu tun, erfindet ſie immer neue Metho-
den, um den überlaſteten Steuerzahler noch mehr
auszupreſſen.

Die Katfonalſchuld Großbritannfens.

Der Schatzkanzler Churchill teilte m Unter
hauſe mit, daß die Nationalſchuld Groß
britanniens ſich am 31. März 1927 auf 7622
Millionen Pfund belaufen habe, und die Zinſen-

laſt das am 31. März ablaufende Finanz-
jahr 316 Millionen Pfund betrage. Auf den
Kopf er Verölkerung ſei das eine Zinſenlaſt
von rund ſieben Pfund.
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Der künſtige Reichswirtſchaftsrat.

Bei der geſtrigen erſten BeratunGeſetzentwurfes über den eicherietſer ſtsrz

im Reichstag erklärte der Reichswirtſchafts-
miniſter: Die Reichsregierung legt den
größ ten Wert auf das Beſtehen eines
arbeitsfähigen Reichswirtſchaftsrates. Eine
Reform des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates
iſt unumgänglich notwendig geweſen. Die
Kritik an ſeinen Arbeiten iſt vielfach unberech
tigt geweſen, weil ſeine Tätigkeit ſich haupt-
ſächlich in den Ausſchüſſen vollzogen hat. Bei
Dre bisherigen Syſtem waren zwei Drittel der
Mitglieder des Reichswirtſchaftsrates von der
praktiſchen Mitarbeit ausgeſchloſſen. Der end.
Surtoe Reichswirtſchaftsrat ſoll den Charakter

Gutachterkörperſchaft

beibehalten, doch wird ihm das volle Jnitiativ-
techt gewährt. Eine engere Verbindung zwiſchen
Veichswirtſchaftsrat und den geſetzgebenden
Körperſchaften ſoll hergeſtellt werden. Eine
BVerkleinerung der Mitglieder-
z ne dit 151 vorgeſehen iſt, war not

idig. Sie iſt von allen Kreiſe Wirtſchaft gefordert worden. on der sie

Die Kle'nrentnerverſorgung.
d r des Reichsarbeitsminiſters.
Jm ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages ſtand geſtern der de ehe Sinn

eines Rentnerverſorgungsgeſetzes zur Bera
tung. Dabei gab Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns folgende Erklärung ab:

„Der Entwurf will den alten und erwerbs-
unfähigen Perſonen, die in den Jahren 1914
bis 1918 aus Kapitalbeſitz ein regelmäßiges
Renteneinkommen von mindeſtens 500 Mark
jährlich beſaßen, es aber infolge der Geld
entwertung verloren haben, eine Rente ge
währen, die den Ertrag des früheren Kapital-
vermögens weit überſteigt und mit zunehmender
Kapitalſumme wächſt.

Rund Zweidrittel der zurzeit in Klein
rentnerfürſorge ſtehenden Hilfsbedürftigen,
und zwar gerade die Aermſten, werden von
dem Geſetz nicht erfaßt.

Dagegen würde es neue Kreiſe von ſehr erheb
lichem Amfange, die jetzt nicht in Fürſorge
ſtehen, in die Verſorgung einbeziehen. Das
Reich, das offenbar die Koſten tragen ſoll,
würde mit einem großen Aufwand belaſtet, der
auf jährlich 160 bis 200 Millionen
Reich smark zu ſchätzen iſt. Die Reichs
regierung behält ſich daher vor, im Zuſammen
hang mit den bevorſtehenden Verhandlungen
über den Etat 1928 zu dieſer Frage endgültig
Stellung zu nehmen und bittet deshalb, den
demokratiſchen Antrag zu vertagen.

Die Reichsregierung verkennt aber nicht,
daß bedauerlicherweiſe die Fürſorge für die
Kleinrentner keineswegs überall ſo durch
geführt wird, wie es dem Sinne und dem
Geiſt der mit Zuſtimmung des Reichsrates
aufgeſtellten Reichsgrundſätze entſpricht und
daß dieſe Verhältniſſe ſchon, ehe die Frage
endgültig entſchieden werden kann, eine
Regelung erfordern.

Die Reichsregierung wird daher unver
züglich den noch ausſtehenden Reſtbetrag, der
im Haushalt 1927 für die Kleinrentner vor
geſehenen 25 Millionen Reich smark
an die Kleinrentner ausſchütten.

Bünönis zwiſchen Albanien und Jtalien.
Am vergangenen Dienstag iſt zwiſchen Al-

banien und Jtalien in Tirang ein Defenſivbünd-
nis abgeſchloſſen worden, das dem Völkerbund zur
Regiſtrierung unterbreitet werden ſoll.

Der Jnhalt des Vertrages iſt folgender: Jm
erſten Artikel wird die Fortdauer der zwecks Her
beiführung einer herzlichen und vollkommenen
Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern und
Gewährleiſtung gegenſeitiger Unterſtützung be-
reits geſchloſſener Abkommen ausdrücklich hervor
geholt. Artikel zwei enthält die Beſtimmung über
eine

unabänderliche Defenſiv-Allianz
auf die Dauer von 20 Jahren zwecks Erhaltung
des Friedens; Artikel 3 beſtimmt, daß im Falle
eines einer Partei drohenden nicht ſelber provo-
zierten Krieges die andere Partei verpflichtet iſt,
alle ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel anzu
wenden, nicht nur um den Feindſeligkeiten zuvor-
zukommen, ſondern auch um der bedrohten Partei
eine gerechte Genugtuung zu verſchaffen.

Nach Artikel 4 verpflichtet ſich jede Partei,
im Falle der Erſchöpfung aller Verſöshnungs-
verſuche der anderen Partei, alle militäriſchen,
finanziellen und ſonſtigen Hilfsmittel zur Ver
fügung zu ſtellen, um den Konflikt zu über
winden, vorausgeſetzt, daß dieſes Anſuchen von
der bedrohten Partei geſtellt wird. Jn Artikel 5
verpflichten ſich beide Parteien, keinen Frieden
oder Waffenſtillſtandsvertrag ohne gemeinſame
Vereinbarung abzuſchließen.
Der Vertrag wird, wenn er nicht im 18. oder

19. Jahr gekündigt wird, um weitere 20 Jahre
verlängert. Jm Anhang zum Vertrag wird feſt-
geſtellt, daß, wenn gemäß Artikel 2, 3 und 4

eine der beiden Parteien die mtlitäriſche Hilfe
der anderen anzurufen genötigt ſei,
das Oberkommando über die alliierten Truppen
in Albanien dem albaniſchen, in Jtalien dem
italieniſchen Generalſtab übertragen wird.

Ein neues Serafewo in Ausſicht
„Popolo d'Jtalia“ ſchreibt: Wenn man die

Tragweite des franzöſiſch-jugoſlawiſchen Ver
trages erfaſſen will muß man nach Belgrad
kommen, wo die unverhohlene Freude über den
Vertrag ſich einem i egn aufdrängt, und wo
alle Spatzen es von den Dächern pfeifen, daß der
Vertrag ausſchließlich gegen Jtalien
gerichtet iſt.

Man ſpricht von einem Krieg mit Italien
wie von einem militäriſchen Spaziergang in der
Gewißheit der Unterſtützung des franzöſiſchen
Generalſtabes.
Man kann nicht daran zweifeln, daß der Ver

trag milktäriſche Klauſeln enthält, ebenſo wie
man nicht leugnen kann. daß in Jugoſlawien in
den letzten Monaten intenſide militäriſche Vor-
bereitungen betrieben wurden. Maßgebend in
Jugoſlavien iſt der ſerbiſche militäriſche Kaſten-
geiſt, der die Regierung und die Politik voll
ſtändig beherrſo t Gewalttätigkeit, Abenteuerluſt
und Jntrigen ſind deren charakteriſtiſche Merkmale
chon immer geweſen, Frankreich hat mit ſeinem
ertrage dieſen Abenteuergeiſt ins Maßloſe ver-

größert.
Wir werden die tollſten Ueberraſchungen

erleben und werden ſehen, was der franzöſiſche
Generalſtab machen wird. Die Serben werden
uns gegenüber dieſelben Tricks anwenden, wie
ſeinerzeit Oeſtereich- Ungarn gegenüber. Sie
werden uns provozieren; alles wird genau wie
beim Verbrechen von Serajewo von den Serben
offiziell vorbereitet werden.

Macdonald ver'angt allgemeine Fbrüſtung
und Schieösgericht.

Das engliſche Unterhaus hatte geſtern eine
große Friedens und Abrüſtungsdebatte. Jhr lag
ein Antrag der Arbeiterpartei zugrunde, der den
militäriſchen Charakter der britiſchen
Delegation für die Genfer Flottenabrüſtungs-
konferenz, die mangelnde Bereitwilligkeit der
britiſchen Regierung für die Sicherung des Frie-
dens beklagt, und die Ausarbeitung eines um-
faſſenden Schemas für die Sicherung des inter-
nationalen Friedens fordert. Jn Begründung
führte

der Führer der Arbeiterpartei, Macdonald,
aus, daß Großbritannien durch jenen Friedens-
vertrag, den es im Jahre 1919 unterzeichnete, ſich
verpflichtet habe, für Frieden und Ahrüſtung zu
arbeiten. Das Unterhaus richte an die Regierung
die Aufforderung, den unzweideutigen Willen des
Landes zu reſpektieren und ſo ſchnell als möglich
für die allgemeine Durchführung von
Abrüſtung, Schiedsge richtsbarkeit
und internationale Sicherheit zu ſor
gen. Unter Bezugnahme auf die von der Völker
bundsverſammlung angenommene Entſchließung,
gegen einen Angriffskrieg richtete Macdonald an
den Außenminiſter das Erſuchen, den Begriff zu
definieren. So viel ihm bekannt ſei, ſei es die
Abſicht der Verfaſſer der Genfer Entſchließung
geweſen, den

Krieg als ein internationales Verbrechen

zu erklären, und den Artikel 16 des Völkerbunds-
ſtatutes entſprechend zu ergänzen. Die Rede-
wendungen des Außenminiſters auf der letzten
Völkerbundstagung über den bevporzugten Platz
des britiſchen Jmperiums ſeien ſehr unglücklich ge
weſen. Der Außenminiſter habe das britiſche
Jmperium in Gegenſatz zu dem Völ
kerbund geſtellt. Das ſei ein großer Fehler
geweſen. Die Sicherung des Friedens ſei viel
leicht mit der Uebernahme neuer Riſiken verbun-
den. Aber der Außenminiſter ſelbſt ſei dieſen
Weg gegangen, als er den Locarnovertrag unter
zeichnete. Alle Riſiken im Zuſammenhang mit der
Sicherung des Friedens und der allgemeinen Ab
rüſtung, ſo groß ſie ſich vielleicht auf dem Papier
ausnehmen, würden praktiſch bedeutungslos ſein
in dem Augenblick, in dem ein Syſtem der Frie-
densſicherung erreicht ſei.

Chamberlain

antwortete mit einer langen Reihe von Aus
ſlüchten. Der Kernpunkt war ſein Hinweis auf
den Beſchluß der britiſchen Reichskonferenz, der
die zwangsweiſe Schiedsgerichtsbarkeit als ver-
früht bezeichnete. Jm übrigen behauptete er, daß
England für die Abrüſtung und Schiedsgerichts-
barkeit ſchon ſehr viel getan habe. „Es wird
mit dieſer Taktik auch in Zukunft fortfahren.“
(D. h. nicht abrüſten! Red.)

Reden iſt nicht Handeln,
Der Rotterdamer „Courant“ meldet au

don Macdonalds Rede für Reviſion der gen
verträge wird in der Londoner Preſſe ſehr h
beurteilt. Die „Morningpoſt“ weiſt darauf ühl
daß Macdonald einſtmals für die Unabhängi m
der Georginier eingetreten ſei, während er r
Premierminiſter keine Hand gerüß
habe, um die Hilfe des Völkerbundes für Geor in
und gegen Sowjetrußland herbeizuführen. den

Die „Daily News“ ſchreibt: Die Staats,
männer reden immer anders, als ſie in miniſt
rieller Stellung handeln. Macdonald hat al
Premierminiſter ebenſo die rechtzeitige Röumu
der erſten Zone am Rhein hinausgezögert wie
die Pazifiſten Herriot und Painlevs in Fran
reich getan haben. Durch unverbindliche Reden
geweſener Miniſter wird weder die Weltpolitt
noch werden die Friedensverträge geändert,

Deutſchlands Eingabe vom Haager
Ger chtshof abgewieſen.

Der permanente internationale Gericht.
hof im Haag hat die letzte von der deutſchen
Regierung in Angelegenheit der von den Polen
geraubten Stickſtoffwerke in Chorzow
reichte Verfügung abgelehnt. Jn der Begrin-
dung heißt es u. a., daß die Angelegenheit
ſchon in der Hauptverhandlung anhängig ſei
und nach den Statuten des Gerichtshofes der
Endentſcheidung nicht vorgegriffen werden
dürfe. In der Eingabe forderte Deutſchland die
ſofortige proviſoriſche Zahlung von 30 Millio
nen RM. mit der Begründung, daß die Feſt
ſetzung der oberſten Grenze der geſchuldeten
Entſchädigung zu lange hinausgezögert würd
und infolgedeſſen der hierdurch entſtehendeg
Schaden nicht wieder gutgemacht werden
könnt.

Polen erkennt die Schulentſcheidung
nicht an.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Warſchau;
Die Entſcheidung Calonders zur Minderheits
ſchulfrage in Oberſchleſien wird von Polen nicht
anerkannt Vorausſichtlich wird Polen bein
Völkerbund dagegen Einſpruch einlegen, Ein
ſofortige Wirkung hat die Verfügung Calonden
nicht.

Die Tſcheka an der Arbetit.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Moskau:

Seit Mittwoch früh finden wieder Verhaftungen
durch die Tſcheka ſtatt. Unter den Verhafteten
befinden ſich direkte Freunde Trotzkis. Für die
Moskauer Garniſon beſteht bereits ſeit Montag
früh ein Urlaubsverbot, was auf weitere Maß
nahmen Stalins ſchließen läßt.

Rieſige Gefangenenrevolte in einem
kaliforniſchen Fuchthaus.

Jm Zuchthaus zu Folſon in Kalifor
nien kam es zu einer Zuchthausrevolte, die
bisher in ihrer Art beiſpiellos daſteht. Augen-
blicklich werden 2000 Zuchthäusler durch 500
Mann regulärer Truppen mit Maſchinen
gewehren und leichter Feldartillerie belagert,
Man nimmt an, daß bisher neun Zuchthäusler
und zwei Wärter getötet ſind.
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Lachende Sonne, lachenöes
Eand, lachenöes Meer.

Von unſerem römiſchen Verkreker.
Rom, Mitte November.

Die gutmütigen Reiſehandbücher räumen
den Schnellzügen zwiſchen Rom und Neapel
eine „Fahrzeit von 5 bis 625 Stunden“ ein,
und in der Regel haben ſich die Dampfröſſer
auch mit dieſer weitherzigen Auslegung zu
frieden gegeben. Man ſchaffte eben ſeine fünf
zig Kilometer in der Stunde. Leute, die es
im Leben und im Reiſen ſchon ſo weit gebracht
haben, daß ſie zwanzig Jahre zurückdenken
können, verſichern, damals ſei man halt in Rom
bei Morgengrauen auf den Bahnhof gegangen
und glücklich geweſen, wenn tatſächlich über
kurz oder lang ein Zug nach Süden abging,
der dann gegen Mitternacht, heulend vor
Freude, den Flammenſchein des Veſuvs be-
grüßte.

Und das muß wahr ſein, denn ſchon die
Jtaliener, die 1871 in Rom einzogen, beſchloſ
ſen, da ſie ſchon einmal ſo hübſch im Vorwärts-
ſtürmen waren, eine „direkte Linie“ nach Ne
apel zu bauen, weil die bisherige in Tage-
reiſen denke. Jmmerhin ging es eine Weile,
ſo dreißig Jährchen, bis der kühne Plan Geſetz
wurde und wieder ein Dezennium ſpäter
der erſte Spatenſtich erfolgte. Dann vererbte
wieder eine Regierung der anderen das
intereſſante Unternehmen, der Tripolis-krieg
kam, der Türkenkrieg, der Weltkrieg, der
Kommunismus man fuhr immer noch ge-
mächlich durch die Volskerberge. Bis Muſſo-
lini dahinter kam.

Eiſenbahnprojekte, ſo ſagte er, ſeien nicht
dazu da, um Generationen von Architekten
und Jngenieuren zu ernähren. Was, die
kleine Bahn ans Meer nach Oſtia bringt ihr
nicht fertig? Menſchenalter kauen daran

herum? Was unüberwindliche Schwierig-
keiten! Jch will euch! Am 1. Auguſt nächſten
Jahres fährt ſie, verſtanden?

Und ſie fuhr. Nach dieſem Muſter wurde
nun auch die „Direttiſſima“ nach Neapel
behandelt. Am 1. November dieſes Jahres
ſollte ſie fahren. Sie fuhr.

Mit einem Uff! der Erleichterung ſanken
ſich Römer und Neapolitaner in die Arme,
die Fremden ſind ſelig. Um das gleich für
Schnellreiſende vorweg zu nehmen: Man
kann jetzt in Rom nach dem Frühſtück abfah-
ren, in Neapel Mittag eſſen, auf den Veſuv
hinauffahren, in Pozzuoli Kaffee trinken, ſich
in der Solfatara einſchwefeln laſſen und zum
Abendeſſen wieder in Rom ſein. Die Diret-
tiſſima braucht nur noch 170 Minuten und
wenn die Elektrifizierung vollſtändig durch-
geführt ſein wird, nur noch 150. Jn einigen
Jahren iſt Mailand mit Neapel verbunden
wie Berlin mit München. Schon heute ver-
kehren auf der Direttiſſima durchgehende
Züge, die „rapide“, für die auch, ein Novum
in Jtalien, Platzkarten ausgegeben werden.
Allerdings verlangen ſie einen Zuſchlag von
12 bis 25 Lire, aber es genügt ja auch voll
kommen, bloß den „diretto“ zu nehmen, der
ein paar Minuten länger fährt und dafür
halbwegs ungefähr, in Formia, hält. Einer
der Hauptvorzüge der neuen Linie, wie wir
gleich ſehen werden. Jch habe die Sache aus-
probiert: die mit dem Veſuv an einem Tage
und die mit Formia.

Sonnen- und falernertrunken, taumelt
man mehr, als man geht und fährt, von
Schönheit zu Schönheit.

Der klaſſiſche römiſche Herbſt über der
Campagna. Weite und Licht. Weidende
Pferde und uralte Aquädukte galoppieren mit,
die feuerroten Quaderbogen viel länger als

die Fohlen, kilometerweit, bis auch ſie er-
ſchrocken zurückbleiben und der Neuzeit das
Feld überlaſſen. Der Zug kreuzt die Via Ap-
pia, mit einer unſagbaren, immer aufs Neue
ergreifenden Feierlichkeit ſtehen die Pinien
und Zypreſſen an den verfallenen Gräbern.

Links drüben windet ſich die alte Linie in
die Weinhänge der Albanerberge hinein, wir
biegen gerade nach der entgegengeſetzten
Richtung aus, meerwärts. Geraten in die
Wildnis von Ciſterna und Terracina, in die
pontiniſchen Sümpfe. Büffel. Zebus. Den
Holzpflug drückt der Bauer ein wie zu Ur-
zeiten. Aber ſchon finden wir zur Via Appia
urück, die ſchnurgerade ans Meer drängt,hmäler wird der grüne Fußteppich zwiſchen

ihm und den Bergen, wo das Mitteltalter er-
ſtarrte in Trümmern der Antike: Da iſt Cora
mit ſeinen zyklopiſchen Mauern, da das ge-
heimnisvolle Ninfa, der Herkulestempel dicht
beim Zinnenturm des Feudalherrn, Orangen-
gärten ringen mit nacktem Vulkangeſtein, die
Volskerſtädte immer noch mit der Malaria,
vor der ſie ſich in die Bergfalten flüchteten
wie Kinder in den Rock der Mutter, ein
Amphitheater gähnt über die Abbazia der
Ziſterzienſer lauter bisher ſo viel wie un
bekannte, nun erſchloſſene „Sehenswürdig-
keiten“. Die Fremdeninduſtrie ſtreift bereits
die Hemdärmel hoch.

Nur nicht an die Geſchichte denken, ſeder
Stein iſt vollgepreßt damit wie ein Schwamm.
Der Zug bohrt ſich, wie um Atem zu ſchöpfen,
ins Dunkel, taucht kurz auf, noch einmal unter
und wieder heraus ins Licht Formia.

J

Durchrauſcht von Bläue und Gefunkel, in
ein Pferdewägelchen. Längs der Bucht über
Eleng nach Formia zurück! Hat man ſchon je
ein derart maleriſches Fiſcherneſt geſehen wie
dieſes blau und roſa angeſtrichene St. Helena?
Die Treppen winden ſich wie verrückt gewor- römiſchen Jmveriums lebt in ihr auf.
dene Rampen, wie Saumwege von außen G. W.

die Häuſer hinauf und verſchwinden hinter
myſteriöſen Türen. Einmal huſcht der Blick
hinein; da läßt eben ein teufelsraſſiges Mä-
del den Eimer in den pozzo hinunterſauſen,
den mitten im Haus gelegenen Schöpfbrun-
nen. Sämtliche Weiber ſitzen vor den Schwel-
len und binden Beſenreiſer, ſämtliche Männer
machen ſich rechts die Straße führt zwi
ſchen der endloſen Häuſerzeile und dem Strand
hindurch an den braunen Netzen zu
ſchaffen.

Formia. Noch geduckt in Staub und
Vergeſſenheit, bald aber wird es die Bruſt
dehnen. Erſte Flaſche Falerner. Am Mor
gen, beim Oeffnen der vier Balkontüren,
ſtürzt das Licht in ſolchen Wogen herein, daß
man ſchier in die Kniee bricht. Es iſt unmög
lich, ohne Handſchirm übers Meer zu ſchauen.
Brennender Sommer. Und dabei Aller
ſeelen

Drüben Baia. Auch Horaz war des
Falerners voll, als er das niederſchrieb.
Nullus in orbe sinus Bais praelucet amoenis!
Heute fährt man im Nachen über die ver
ſunkene Laſterſtadt hinweg, aus der Tiefe
leuchten die weißen Säulen herauf wie die
fündhaft ſchönen Leiber der ambubaiee, die
Kaiſer und Dichter berauſchten,
Licht, das gewaltige Licht iſt geblieben.
Feuer in der Erde und im Himmel, flam
mendes Blau dazwiſchen. Euma, DianaLucifera, Venere Suering, Bacoli,
der Poſilip wer ſoll das alles ſchildern

Die Direttiſſima führt direkt hin. Jns 9
einer Landſchaft, die man beſſer erlebt.
Appia und Via Domiziana verbunden, Cam
pagna und phlegräiſche Gefilde, Rom un
Neapel: das iſt eine Tat. Etwas von r
ſchönheitsgewaltigen Straßenbaukunſt des
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7WéA0d1 Und Umgebung.

Haſenjagdö.
geterhoch hat der eiſige Oſtwind auf den Fel

den Schnee zuſammengeweht, aber die Treib-
d die für ein Revier in unſerer Umgegend
et m angeſetzt war, fand doch ſtatt.
ge Schön iſt anders“, knurrte Märchen Schulze,

n kekannter Meſſt e vor, wire hen heute kein Treiben, ſondern gehen nur
u durch den erſten Acker“.

Verzärtelter Knabe“, riefen die anderen im
cher „zwanzig Mann ſind hier. Feder will

ſtens einen Haſen nach Hauſe bringen. Oder
u Dich ohne Haſen heim?“ „Nein“,

teſtatigt Max, und die Jagd beginnt.
Glück iſt dem Zaghaften hold. Ein Häs-
ſoringt vor ihm auf. Er ballert los. Aber

die Teufelsviecher nie recht ſtille halten, weg
attean wehtet ſich mit Zielwaſſer. Langſam trollt

et weier, bis er plötzlich Gerade will ihm
bin Rebenmann etwas zurufen, doch, wo iſt Max?
Sputlos verſchwunden Schützen und Treiber
ſſreiten ſeinen Weg aUnd finden ihn mordsmäßig ſchimpfend, in
einem tiefen Schneeloch. Man zieht ihn heraus.
die Jagd geh weiter.

Auf einmal ein Schrei: „Jch bin blind ge
gorden!“ Eir andecer Schütze ruft es, reibt ſich
wild die Augen Schnell ſieht man nach. Wirk-
ſich die Augenlieder ſind dem Aermſten tatſächlich

h den ſcharfen Oſtwind zugefroren. „Richt
ißen ſacht mit der warmen Hand auf-

tauen!“ Es geſchieht. Der Blinde kann wieder
neher Max hat nun über dem Mißgeſchick ſeines

gächſten die Naſe voll. Sein Zielwaſſer iſt alle
und ſein Gewehr hat er auch gerade abgeſchoſſen.

Doch Sch ckſalstücke! Juſt jetzt macht ein Häs-
Fen vor ihm Männchen. Die Hand fährt ſchnell
m die Taſche, um eine neue Patrone herauszu-
ſolen Die Finger verſagen, ſie ſind ſteif gefroren.
Pütend ſchleudert Max die Patrone gegen den
Saſen. Der macht einen Knix und entfleucht.
Max, will platzen vor Wut. Und er wird auch nicht
froh als ihr nachher die anderen tröſten: „Bos
Dich nicht Du hätteſt den Lampen wahrſcheinlich
auch ſo nicht getroffen

Es kaut!
Die prächtige Schneelandſchaft der letzten Tage

zerrinnt. Jn der Nacht regnete es. Heute tropft
von den Dächerz aus ſchadhaften Dachrinnen das
Schneewaſſer auf die Straßengänger.

In den Straßen türmen ſich große Schmutz
hügel. Das Schneewaſſer dringt durch die Schuhe.
Auch die Naſen beginnen zu tropfen. Der
Schnupfen iſt im Anzuge Jn den Kinderge-
wütern die kaum aufgejauchzt hatten ob des herr-
lichen Schlittenwetters herrſcht tragiſche Stim-
mung. Das Rodeln wird wieder aufgegeben.

Aber die Hoffnung auf künfige Schlitten- und
Eisbahn bleibt.

Ueber hundert Entwürfe
zum neuen Kreishaus.

Wie wir er ahren iſt die Beteiligung am Wett-
bewerb für das neue Kreishaus ſehr ſtark geweſen.
Der letzte Tag der Einreichungsfriſt war der
23. November. Weit über hundert Entwürfe
waren bis zur jenem Tage eingegangen. Die
Herren des Preisgerichtes, die Anfang Dezember
zu einer Sitzung zuſammentreren, werden keine
leichte Aufgabe zu löſen haben. Die endgültige
Entſcheidung liegt beim Kreistag, der am 20. De-
zember zuſammentritt.

Verbotene Straßen
Man ſollte meinen, daß, wenn eine Straße ge

ſperrt iſt, die Fuhrwerksbeſitzer und -führer Rück
ſicht nehmen und andere Straßen benutzen. Dem
iſt aber nicht ſo. Die Meuſchauer Straße iſt ſeit
wenigen Tagen für den Fahrverkehr von Amts
wegen geſperrt. Trotzdem kann man noch ſehen,
wie manches Fuhrwerk und ſelbſt Laſtkraftwagen
dieſe Vorſchriften mißachten und einfach das
Schild „Geſperrt“ wegnehmen.

Auch am Donnerstagabend wollte ein größerer
Laſtkraftwagen die Straße entlangfahren; doch
gelang es ihm nicht, die Kurve an der Neumarkt-
brücke zu nehmen und er mußte ſich wohl oder
übel zu dem Umweg über Meuſchau bequemen.
Hoffentlich hat die Lehre genügt und den Führer
veranlaßt, künftighin den vorſchriftsmäßigen Weg
zu nehmen, denn außer dem Zeitverluſt, den er
geſtern erlitten hat, könnten unter Umſtänden auch
Geldverluſte eintreten.

Der Tu mbau zu Merſeburg.
Der Froſt hat auch die Bautätigkeit lahm-

gelegt. Das neue Warenhaus Conitzer
Co. in der Weißenfelſer Straße, deſſen Bau

bereits ſehr weit fortgeſchritten war, hat die Ar
beiten unterbrechen müſſen. Glücklicherweiſe war
aber die Arbeit ſo beſchleunigt worden, daß jetzt
im Janeren Verſchönerungsarbeiten vorgenom-
men werden können. Jntereſſant iſt die Bauweiſe
des Hauſes, das mit allen neuzeitlichen Mitteln
errichtet wird. Jn der Mitte des Hauſes iſt ein

Meter hoher Gieß-Turm erſtanden,
der es ermöglicht, daß die Betonmaſſen auf ganz
einfache Art und Weiſe mechaniſch dorthin gelenkt
werden, wo ſie zum Bau benötigt werden. Neben-
bei geſagt. hat man von dieſem Turm einen präch-
tigen Rundblick. Der Turm, der noch um 10 Meter
erhöht werden ſoll. überragt das Häuſermeer

erſeburggz Die wundervollſte Winterland-
ſchaft die Poeſie der ſchneebedeckten Dächer ſo
wie der mit einer dünnen Eisſchicht überzogene
Gotthardisteich kann man von dort oben herr-
lich genießen

Zwiſchen den einzelnen Stockwerken befindet
fich ein Wald von hölzernen Stützen. Wäre der
Froſt 14 Tage bis drei Wochen ſpäter gekommen.
ſo hätte man mit der Vollendung des Rohbaues
noch in dieſem Jahre rechnen können.
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Magdeburg hatte geſtern einen großen Tag,
Vertreter der Provinzialbehörden, zahlreiche
Mitglieder des Provinziallandtages, führende
Perſönlichkeiten der Wirtſchaft, Abordnungen
der Städte waren erſchienen, um zu der mittel-
deutſchen Frage Stellung zu nehmen. Tau-
ſende füllten den großen Saal der neuen Stadt-
halle, die ſich Magdeburg auf dem Ausſtel-
lungsgelände erbaut hat, wobei die halliſchen
Vertreter mit Schmerz feſtſtellen mußten, daß
Magdeburg mit dieſem ſchönen und zweckmäßi-
gen Gebäude Halle den Rang abgelaufen hat.

Es galt, für ein einheitliches Mitteldeutſch-
land einzutreten. Oberbürgermeiſter Beim s
und Landrat a. D. Freiherr v. Wilmowſky
ſchnitten im Vorjahre dieſe Frage an, die
geſtrige Tagung ergab den einheitlichen Willen,
endlich mit der Zerriſſenheit und dem Neben-
einander in Mitteldeutſchland aufzuräumen.

Oberbürgermeiſter Beims betonte in
ſeiner Anſprache, daß das mitteldeutſche Ge-
biet, das für die Produktion des Deutſchen
Reiches von ſo immenſer Bedeutung ſei, durch
eine Unmenge von Hemmungen an der freien
Entfaltung gehindert werde. Auf ſentimentale
Regungen könne man keine Rückſicht nehmen.
Auch vom ſtaatspolitiſchen Standpunkt aus ſei
ein einheitliches Mitteldeutſchland zu begrüßen.
Sodann nahm

Geheimrat Dr. Hübener
das Wort. Er entwickelte in kurzen Zügen die
Vorgeſchichte der mitteldeutſch'in Frage, die ſei
ihrer Behandlung im Landt c weite Kreiſe be-
ſchäftigt hat und ſchilderte an der Hand von
Lichtbildern zunächſt die Entwicklung des preußi-
ſchen Territorimus in den Hauptſtufen. Zwar
iſt im letzten Jahrhundert die Zahl der an Mittel
deutſchland beteiligten Staaten weit zurückgegan-
gen. 1815 waren es 17, im Jahre 1866 noch 12,
nach dem Zuſammenſchluß Thüringens ſind es
jetzt noch 5. Trotzdem iſt die jetzige Geſtaltung
der Landesgrenzen noch unerträglich. Die ſchlimm-
ſten Unregelmäßigkeiten entſtehen durch die große
Zahl von Exklaven. Das Deutſche Reich hat 128,

Mitteldeutſchland hat 49 Exklaven!
Neun davon ſind ſogar unbewohnt! Gebietsteil-
chen ſind dabei, die nur wenige Morgen umfaſſen,
Jn der braunſchweigiſchen Exklave Calvörde iſt
ſogar wieder eine kleine preußiſche Erklave ein
gelagert, ein Stück Feld mit einem Bauernhofe.
Weil ſeinerzeit der Große Kurfürſt das alte
Felſenneſte aus militäriſchen Gründen annektiert
hat, gehört heute noch der Gutsbezirk mit 9 Ein-
wohnern zu Preußen.

Beſonders ſchwierige Verhältniſſe entſtehen für
viele Grenzorte; die Orte Staßfurt, Leopoldshall
zum Beiſpiel bilden ein geſchloſſenes Ganze. Aber
ſie haben zwei Verwaltungen, obwohl die Stadt-
verwaltung von Staßfurt bei Fortfall der
Leerlaufs- und Gegenarbeit die Nach-
barſtadt mit verwalten könnte. Die Bewohner
der Sweſterſtädte unterſtehen zweierlei ſtaat-
lichen Behörden, die Firmen werden von zwei
Handelskammern betreut. Staßfurt beſitzt ein
Amtsgericht, der Bürger von Leopoldshall» muß zu
ſeinem zuſtändigen Amtsgericht nach Bernburg
fahren. Beide Städte haben Krankenhäuſer. Statt
unter einheitlicher Leitung zuſammen zu arbeiten
und ſich zu ſpezialiſieren, muß jedes Krankenhaus
für jede Aufgabe gerüſtet ſein, beide machen ein
ander Konkurrenz. Aehnliche Mißſtände zeigen
ſich in allen Verwaltungszweigen. Dringende Ein-
gemeindungsfragen werden durch die Landes-
grenze kompliziert.

Nach Anführung ähnlicher Beiſpiele ging Dr.
Hübener auf das Gebiet der Waſſerwirt-
ſchaft ein. Die Not der Anlieger im Unterlauf
der Elſter und der Luppe iſt auf die Unregel-
mäßigkeit der Grenzführung und damit die Regel-
loſigkeit der Zuführung von Abwäſſern in das
Flußbett zurückzuführen.

Auch Hochwaſſerſchäden ſind durch die Grenz-
führung entſtanden. Z. B. iſt der Flußlauf der
Elſter bis zur preußiſchen Grenze eingedeicht,
ohne Rückſicht auf den unteren Lauf. Dadurch
werden die Waſſermengen bei Hochwaſſer zuſam-
mengehalten und ihr Tempo beſchleunigt. Die
Folge iſt ein jähes Austreten der Waſſermengen
beim Aufhören der Deiche auf preußiſchem Ge-
biet. An der oberen Saale plant man zur Auf-
höhung der Niedrigwaſſerſtände der Elbe und
zur Kraftgewinnung Talſperren bei Hohenwarthe

Für ein einheitliches Mitteldeutſchland.
und in den Bleilöchern. Beide Talſperren ſind
nur beim Zuſammenwirken von Reich, Preußen
und Thüringen ausführbar. Die Talſperrenufer
ſind auf Preußen und Thüringen ungleich verteilt.

Zum Ausbau der preußiſchen Talſperre wer
den 4 Kilom, thüringiſches Gebiet gebraucht. Weil
Thüringen ſeine Zuſtimmung verweigert, kann
ſie einſtweilen nicht gebaut werden, Dadurch fal-
len große wirtſchaftliche Vorteile weg.

Auch die Energiewirtſchaft wird durch die Lan-
desgrenzen beeinträchtigt. Thüringen hat aber
vorgezogen, durch Gründung des Thüringenwerks
ein eigenes Unternehmen zu ſchaffen, das nach
Lage der Dinge ſein Entſtehen nur der Sonder-
exiſtenz Thüringens verdankt. Seinerzeit iſt auch
die Gründung der Evag territorial beſtimmt Je
weſen. Jhr Grundgedanke iſt die Verſorgung
eines möglichſt großen Teiles Mitteldeutſchlands
mit Braunkohlenſtrom. Nun riegelt das anhal-
tiſche Gebiet die Provinz Sachſen in der
Mitte ab.

Jede Stromverſorgung mußte durch Anhalt
hindurchgeführt werden, deſſen Elektrizitätswirt-
ſchaft in der Hand eines großen Privatunterneh-
mens lag. Der Ausbau der Stromverſorgung
war von der Verſtändigung mit dieſer Firma ab-
hängig und ſo erklärt ſich die Struktur der Eſag
aus der Tatſache der Zerreißung Mitteldeutſch-
lands durch innere Grenzen.

Wie die Flüſſe und Stromleitungen, ſo wer-
den auch die Verkehrswege durch die Grenzen
verſperrt.

Es gibt kaum ein Lebensgebiet, aus dem ſich
nicht Beiſpiele für die ungünſtige Wirkung der
Grenzen anführen ließen. Das gilt auch für die

Sozialpolitik.
Auf Grund der Eiſenbahnverkehrsſtatiſtik läßt
ſich die Einheit der mitteldeutſchen erwerbstätigen
Bevölkerung nachweiſen. Durch die Landesgren-
zen wird aber die ſoziale Arbeit ungünſtig beein-
flußt. Namentlich klagen auch die Gewerkſchaften
über die Unüberſichtlichkeit des Behördenappa-
rates infolge der Grenzführung.

Wie die Gewerkſchaften in der Selbſthilfe ſich
über die Landesgrenzen hinweg organiſiert haben,
ſo auch der Wirtſchaftsverband Mit-
teldeutſchland. Auch im Behördenaufbau
gibt es manches Beiſpiel für rationelle Neugeſtal-
tung von Bezirksgrenzen. Zwar ſind Gliederung
und Sitze der Reichsbahndirektion noch ſtark ter-
ritorial beeinflußt, aber die Gliederung der Lan-
desfinanzämter hat ſchon, wenn auch nicht folge-
recht, die ſchlimmſten Wirkungen der Landes-
grenze abgeſchwächt. Bei der Neuabgrenzung des
Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland
wurden die Provinz Sachſen, Anhalt und Thürin-
gen zuſammengefaßt.

Eine Ueberbrückung bedeutet auch die Gerichts
gemeinſchaft Preußens mit Thüringen und An-
halt und die Uebernahme der Separationsarbei-
ten in Thüringen durch das Landeskulturamt
Merſeburg. Die Provinz Sachſen und Anhalt
haben eine gemeinſame Landesverſicherungsan-
ſtalt, der Giroverband umfaßt die Sparkaſſen der
Provinz Sachſen, Anhalts und Thüringens. Die
Beiſpiele laſſen ſich vermehren, die An'ätze für
eine Ueberwindung der Grenzen oder doch wenig-
ſtens ihre ſchlimmſten Auswirkungen darſtellen.
Leider überſchneiden ſich nun auch die Zuſtändig-
keitsgrenzen faſt aller großen Verwaltungsbezirke
und machen die Zuſtändigkeitsfrage zu einer Ge
heimwiſſenſchaft. Das raubt der Bevölkerung das
Vertrauen zur obrigkeitlichen Tätigkeit, und es
muß auch gefordert werden, daß die ſo verſchieden-
artigen Bezirke einheitlich zuſammengelegt wer-
den. Einſtweilen aber müſſen wir die beſchritte-
nen Wege weitergehen, unverrückt das Ziel vor
Augen, Mitteldeutſchland zur Einheit zu führen!

Reicher Beifall zeigte dem Redner, daß
er es verſtanden hatte, die Verſammlung für
die von ihm verfochtenen Ziele zu erwärmen.
Alles iſt ja ſo zwingend, daß die Beſeitigung
der augenblicklichen Zuſtände früher oder ſpä-
ter mit Naturnotwendigkeit kommen muß.
Worauf es ankommt, iſt das: Dieſe Entwick-
lung zu beſchleunigen, um einen einheitlichen
Verwaltungsbezirk und ein einheitliches Wirt
ſchaftsgebiet zu ſchaffen. Den langen Erörte-
rungen muß endlich die Tat folgen. Wie wir
hören, wird dem nächſt Landeshauptmann
Hübener auch in Halle ſprechen.
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Bundesabendö des Königin-Luiſe-Bundes.

Der Bundesabend, der am Donnerstagabend
in „Müllers Hotel abgehalten wurde, war wie
derum gut beſucht. Die zweite Vorſitzende, Frau
Frohn, eröffnete den Abend mit einer An
ſprache und erſtattete Bericht über die letzte Gau-
tagung des Bundes in Halle. Die dort vorgenom-
mene Satzungsänderung fand die Billigung der
Bundesſchweſter. Frau Prof. Wedding, die
erſte Vorſitzende, erzählte ſodann von dem ſchönen
Erholungsheime des Bundes in Wernigerode und
bat um Unterſtützung für dieſes ausgezeichnete
Heim.

Gemeinſam geſungene Lieder ſchufen eine ge
mütliche Stimmung Frau Oberregierungsrat
Andreſen las einige Kapitel aus dem Kaiſerin-
Buch vor, das die prunkvolle Vermählung unſerer
verſtorbenen Kaiſerin Auguſte Viktoria ſchildert.
Die Schilderung hinlerließ auf alle Anweſende
einen tiefen Eindruck. Jm weiteren Verlauf des
Abends brachten einige Bundesſchweſtern ein
kleines Theaterſtück „Das Jungfernkränzchen“ zur

Aufführung, das ſie mit viel Sorgfalt einſtudierr
hatten. Die Aufführung wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen. Zum Schluß wurde noch
mitgeteilt, daß die Adventsfeier des Bundes vor
ausſichtlich am 8. Dezember ſtattfindet.

Fum Be'uche Dr. Schachts in Leuna.
Eine Richtigſtellung der Reichsbank.

Jn der Berliner Preſſe wurden Mitteilungen
über eine angebliche Beſprechung des Reichsbank-
präſidenten Dr. Schacht mit führenden Perſönlich-
keiten der Jnduſtrie gemacht, die ſich auf die
Kreditpolitik der Gemeinden und öffentlichen
Werke bezogen haben ſolle. Hierzu teilt die Reichs-
bank mit:

„Der Präſident ſowie der Vizepräſident des
Reichsbankdirektoriums haben auf Einladung der
J. G. Farbeninduſtrie unlängſt an einer
Beſichtigung der Leunawerke teilgenommen.
Alle an dieſen Beſuch angeknüpften Vermutungen
ſind leere Kombinationen.“

Ergebn s der Vertrauensmännerwahl
Merſeburg-Land.

Von den Arbeitgebern war nur eine Vor
ſchlagsliſte eingegangen. Die auf dieſer Liſte
S Perſonen e daher als gewählt.ahl hat deshalb bei dieſer Gruppe nichtEine
e Aus den Kreiſen der verſicherten

ngeſtellten waren folgende ſechs Vorſchlagsliſten
eingegangen: 1. Gewerkſchaftsbund der Ange
ſtellten (GdA.), Liſte A; 2. Deutſchnationaler
Handlungsgehilfenverband, Liſte B; 3. Bund
der techniſchen Angeſtellten und Beamten, Merk-
mal: Techniker Liſte Ausbau, Liſte O; A.
Zentralverband der Angeſtellten (Afa). Liſte D;
5. Deutſcher Werkmeiſterverband Düſſeldorf, Merk-
mal: „Werkmeiſter Liſte Ausbau“, Liſte E;
6. Reichsverband deutſcher Guts und Forſtbeam-
ten, Bezirksverein Sachſen-Anhalt, Liſte F.

Verbunden waren die Liſten A und B,
desgleichen die Liſten C, D E. Die Wahl fand
am Sonntag, 20. November 1927 ſtatt.

Am gültigen Stimmen wurden 1177 abgege-
ben. Von dieſer Zahl entfallen auf: Vorſchlags-
liſte A: 247 Siſ B. 347, O 41, D. 62,
E. 434, F. 46 Stit en.

Von den verbundenen Vorſchlags-
liſten entfallen auf A und B: 594 Stimmen,
C, D und 537 Stimmen.

Es entfallen auf die verbundenen Liſten A
und B der erſte und dritte Vertrauensmännerſitz,
von den erſten Erſatmännern der zweite Sitz,
von den zweiten Erſatzmännern der erſte und
dritte Sitz.

Auf die verbundenen Liſten D, D und E ent-
fallen der zweite Vertrauensmännerſitz, von den
erſten Erſatzmännern der erſte und dritte Sitz,
von den zweiten Erfatzmännern der zweite S.

Nach der erfolgten Unterverteilung zwiſchen
den verbundenen Liſten A und B, ſowie C, D
n E regeln ſich die Vertrauensmännerſitze wie
folgt:

Sitz Nr. 1: Vertrauensmänner B, erſte Erſatz
männer E, zweite Erſatzmänner A; Sitz Nr. 2:
Vertrauensmänner E, erſte Erſatzmänner B,
zweite Erſatzmänner E; Sitz Nr. 3: Vertrauens
männer A, erſte Erſatzmänner E, zweite Erſatz
männer B

Gewählt wurden: a) als Vertrauens
männer: 1. Ernſt Krauſe, Kaufmann, Neu-
Röſſen; 2. Rudolf Gärtner, Zimmermeiſter,
Frankleben; 3. Heinrich Zimmermann, Landwirt,
Benkendorf; 4. Guſtav Heidbeck, Werkmeiſter, Neu
Röſſen; 5. Paul Bangſy, kaufm. Angeſtellter,
Neu-Röſſen; 6. Arno Fiſcher, kaufm. Angeſtellter,
Neu-Röſſen. b) als 1,. Erſatzmänner:
1. Alfred Höing, Chemiker, Neu-Röſſen; 2. Emil
Bautzmann, Maurer- und Zimmermſtr., Lützen;
3. Georg Hochheim, Landwirt, Schafſtädt, 4. Karl
Runze, Werkmeiſter, Schkeuditz; 5, Alfred Gläſer,
kaufm. Angeſtellter, Schkeuditz; 6. Guſtav Ziethen,
Werkmeiſter, Neu-Röſſen. c) als 2. Erſatz:
männer: 1. Joſef Boller, Juriſt, Neu-Röſſen,
2. Alwin Heinrich, Architekt- und Maurermeiſter,
Göhlitzſch;
Oberbeunga; 4. Paul Klein, Wiegemeiſter, Lützen;
5. Philipp Andres, Werkmeiſter, Neu-Röſſen.
6. Kurt Schuwardt, Handlungsgeh., Bad Lauch-
ſtädt.

Prozeß Dueſterberg- Grützner.
Vergleich.

Seit 128 Jahren ſchwebt ein Beleidigungs-
prozeß zwiſchen Regierungspräſident Grützner
und Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg. Der
Prozeß hat nunmehr geſtern durch Vergleich
ſein Ende gefunden. Der Vergleich hat folgen
den Wortlaut:

„Der Angeklagte wiederholt ſeine bereits
früher abgegebene Erklärung, daß er das Wort
„Renegat“ und die weiter unter Anklage
geſtellte Aeußerung in der Verhandlung der
Strafſache (Aktenzeichen) nicht in beleidigender
Abſicht gebraucht hat; daß er in dem politiſchen
Worte „Renegat“ keine Beleidigung ſieht, daß
er aber ſeine Aeußerungen mit Bedauern zurück
nimmt, falls etwa in ihnen doch eine Beleidi-
gung liegen ſollte.

Der Nebenkläger (Grützner) nimmt die
gegen den Angeklagten gebrauchten beleidigen-
den Worte („Soeben haben Sie Jhr Portepee
beſchmutzt!“), die den Gegenſtand der Privat-
klage Dueſterberg gegen Grützner (Aktenzeichen)
bilden, mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurück, da er ſie ſeiner rechtlichen Auffaſſung
nach lediglich zur Wahrung berechtigter Inter
eſſen, nicht in beleidigender Abſicht,
geäußert hat.

Jn beiden Verfahren, werden die Koſten
gegeneinander aufgehoben.“

Kammermuſi abend im Sporkverein.
Der Sportverein 99 eröffnete geſtern abend

in ſeinem Vereinsheim die Reihe der monat-
lichen Vereinsabende im Winterhalbjahr mit
einem Kammermuſikabend, und man muß
ſagen, daß der Anfang gut war! Das erleſene
Programm, das von bekannten Merſeburger
Künſtlern beſtens durchgeführt wurde, bereitete
den Erſchienenen einige genußvolle Stunden.
Ganz beſonders ſchön gelang im erſten Teil
des Abends Mozarts Klarinettenquintett von
den Herren Lindenzweig (Klarinette),
Lang (1. Geige), Sachſe (2. Geige), Ha ge-
mann (Viola) und Wieck (Cello). Die
letzteren vier brachten dann das wundervolle
Haydnſche pogo adagio-cantabile aus dem
Streichquartett opus 76 Nr. 3 ſo tiefempfunden
zum Vortrag, daß ſie es teilweiſe wiederholen
mußten.

Einen würdigen Abſchluß fand der Abend
mit dem R. Straußſchen Es-dur Konzert, das
Herr Klockmann auf dem Waldhorn ſehr
fein herausbrachte. Alles in allem ein ſeltener
Genuß, der auch in einem Spvortverein recht
wohl geeignet iſt, neue Freunde für die edle
Muſik zu werben!



Eine neue Ehrung für Landes-
ökonomierat Dr. Rabe.

Soeben iſt eine Denkſchrift der Landelektrizitätunter dem Titel „20 Jahre genoſſenſchaftliche
Elektrizitätswirtſchaft“ erſchienen. Die Dentſchrift
ſchildert die Entwicklungsgeſchichte der Land
elektrizität mit ihren 10 Ueberlandzentralen,
welche bekanntlich den größten Teil des Provinz-gebietes mit elektriſcher Energie für Licht, Kraft
und Wärme verſorgt.
Die Denkſchrift iſt dem Vorſitzenden des Auf-
ſichtsrats der L ektriz tät Herr Landes-ökonomierat Dr. Rabe, zu ſeinem 25jährigen
Dienſtjubiläum als Direktor des Verbandes der
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, welches am
22. November in der Saalſchloßbrauerei mit einem
Feſtakt gefeiert wurde, gewidmet. Der umfang
reiche Band von über 2090 Seiten, der in der
Hendeldruckerei gedruckt iſt, enthält 50 Bilder
auf Kunſtdruckpapier und zahlreiche Schaubilder
zur Beurteilung der Wirtſchaftlichkeit dieſes groß-
zügigen gemeinnützigen Unternehmens.

In einer Aufſichtsratsſitzung, die geſtern vor
mittag ſtaltgefunden hat, wurde dem hohen Jubilar
ein Prachtband der ihm gew'dmeten Denkſchrift
mit warmen Worten des Dankes für ſeine ſtetige
Fürſorge und Unterſtützung der ganzen Beamten-
ſchaft der Landelektrizität überreicht.

Sterbende Bäume.
In einem Garten ſteht eine mächtige alte

Tanne, die das Entzücken aller Beſucher her
vorruft. Jmmer wieder fragen ſie: „Wie alt
mag die Tanne ſchon ſein?“ Man ſchätzt
zwiſchen 300 und 30 Jahren, in Wirklichkeit
iſt ſie 100 Jahre alt.

Man hat Bäume gekannt, die faſt 1000
Jahre alt geworden ſind, ehe ſie ſterben muß-
ten; es war das z. B. die „Zigeuner-Eiche“
am Rotenberge (Harz), die im Jahre 1914
abſtarb; ſie ſoll im Jahre 947 von Benedik-
tinermönchen gepflanzt worden ſein. Die
älteſte Linde Deutſchlands ſteht am Fuße des
Staffelberges bei Lichtenfels; ſie dürfte ein
Alter von 11--1200 Jahren haben.

Eines Tages kann ſie dem Wetter nicht
mehr trotzen; ſie ſtürzt. Auch die Bäume
müſſen ſterben.

Aus den Gerſchtsſälen.
Sie wiſſen von nichts

Wenn das Gelage doch wenigſtens zu einem
ühermütigen Streich geführt hätte, einem, der
nur ein wenig von dem Witz jenes Geſchirr-
führers beſeſſen hätte, der por längerer Zeit
eine Amtsperſon mit ſeinem naſſen Segen be
ſprengte; aber ſo war es ja nur, wie es immer
iſt, ein elendes Hinuntergießen von 30 Litern
Bier, auf wenige Mann verteilt. Als der völlig
hetrunkene Angeklagte A. Pf. mit ſeinem Fahr
rad auf der Straße liegt wie tot, mitten in der
Nacht, kommen ein Eiſenbahnafſiſtent und ein
Gärtner aus Frankleben vorbei, ſehen ihn da
liegen, und weil ſie glauben, es ſei da ein An
glück geſchehen, wollen ſie ihn beiſeite heben,
um ihn vor Autos zu retten. Als ſie merken,
daß er nur ſinnlos betrunken iſt, wollen ſie ihn
an den Straßenrand legen. Der Betrunkene
aber wacht auf, ſchlägt auf den Gärtner ein,
und als dann der Eiſenbahnaſſiſtent nach Hauſe
geht, ſchlägt der Angeklagte mit einem Fahrrad
ſchraubenſchlüſſel auf den Gärtner los, und das
Ende iſt eine Wunde am Kopf. Eine Strafe
von ſechs Wochen Gefängnis iſt reichlich milde,
ſelbft wenn die Angeklagten beteuern, ſie
wüßten von nichts und hätten es nie getan.

„Da war ein großer Junge, der wollte mich
verhauen“,

ſagt der Lehrling, deſſen Lehrherr angeklagt
iſt, ſeinen Lehrling nicht in die Fortbildungs-
ſchule geſchickt zu haben. Aber das ſtellt ſich
meiſt anders heraus. „Da war ein großer
Junge, der wollte mich verhauen“z deswegen
geht er nicht hin, ſondern eine Stunde ſpazieren;
das iſt auch ganz ſchön; Bildung und dergleichen
Dinge ſind ihm völlig ſchnurz; das nächſte Mal
wird er aber nun ſicher gehen, der Gerichtsſaat
hat abſchreckende Atmoſphäre.

Zwiſchen Tür und Angel.
Der Bäcker Fr. Sch. in Kriegsdorf hat in

ſeinem Laden einen Flaſchenbierverkauf, im
Laden ſelbſt dürfen die Leute nicht trinken.
Jm Laden, ſchön, aber wenn nun einer zwiſchen
Laden und Haustür ein Schlückchen nimmte
Schwerer Fall, denn der Oberlandjäger iſt
überall. Wegen weiterer Beweisaufnahmen
erfolgt Vertagung.

Die Gemeinde klagt.
Der Jnſtallateur A. Kn. iſt angeklagt, das

Vermögen der Gemeinde Keuſchberg um 264 M.
geſchädigt zu haben. Er hatte beim Schützen-
feſt in Keuſchberg die Lichtleitung zu über-
wachen, und dabei iſt die Lichtleitung zu dem
Stand eines Karuſſell- und Schaubudenbeſitzers
verändert worden durch Amtaufſch von Licht-
leitung. Der Jngenieur einer Kontroll
kommiſſion ſtellte die Anregelmäßigkeit feſt, und
daraus entſteht die Anklage. Jn Wirklichkeit
iſt K. der Leidtragende, er hat der Gemeinde
die Differenz erſetzt und die Konzeſſion auf
einige Jahre verloren.

Filmſchau.
Kammer-Lichtſpiele. Jm neuen Spielplan feiert

die fagenumwobene Geſtalt des großen Prärje-
helden Buffalo Bill in dem Film. „Das Feuerroß“
Triumphe. Die Freunde der Wildweſtfikme ſind
begeiſtert. Der neue Film iſt freilich das höchſte,
was an Abenteuerfilmen geboten werden kann.
3 Jahre wurden an dieſem Rieſenwerk gearbeitet.
Jn wundervollen Bildern ſchildert der Film die
dramatiſche Vollendung der erſten amerikaniſchen

Ueberlandbahn: er ſchildert wie die Anſiedlungen
der Städte an der Eiſenbahn entſtanden, wie die
Kämpfe mit den Jndianern der Pionierarbeit faſt
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellten,
Faſt alle Menſchenraſſen wirken in den Film mit:
Europäer, Chineſen, Neger, Jndianer uſw. Das
Werk jſt in der Tat ein wirklicher Großfilm, der
in den Bildern die Zeit der Wildweſt-Romantik
wieder auferſtehen läßt. Ein Beſuch der Vor
ſtellung iſt ſehr zu empfehlen. Jm Beiprogramm
laufen neben der reichhaltigen Wochenſchau wie
der zwei unterhaltſame Luſtſpiele.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Mein Heidelberg, ich

kann dich nie vergeſſen“; ferner ein gutes Beipro-
gramm. Sonnabend und Sonntag, 20.30 Uhr. Nacht-
vorſtellung: „Das Erwachen des Weibes“. Sonntag,

Uhr, Jugendvorſtellung. „Der Letzte der Mohi-
aner“.

Uniontheater. „Matroſenregiment Nr. 17“; ferner
ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Das Feuerroß“, ſowie zwei
Luſtſpiele.

Junglandbund Merſeburg. Sonntag, 27. Nov.,
1415 Uhr, Führertggung in Bad Dürrenberg, im Gaſt
haus „Zur Eiſenbahnbrücke“.
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag., 24. November,
20 Uhr, Unterhaltungsabend in „Müllers Hotel“.

Deutſchnationgler Arbeiterbund. Dienstag, 29. Nov.
20 Uhr, im „Caſino“ Adventsfeier. Vortrag von Herrn
Peter über „Adventsgedanken“, Vollzähliges Erſcheinen
dringend erwünſcht!

Amtlicher Wetterbericht.
lNachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Die vom Nordmeer herangeführten Warmluftmaſſen

haben Mitteldeutſchland erreicht und bewirken zeitweiſe
Niederſchläge. Auch im Gebirge ſteigen die Tempera-
turen an, ſo daß in den Höhenlagen nur leichter Froſt
zu verzeichnen iſt. Die Niederſchläge halten weiter
hin an.

Vorherſage: Ueberwiegend wolkig, vereinzelte
Niederſchläge, in den Niederungen mild, im Gebirge
leichter Bodenfroſt.

Der Ortsverband der Schreber- und Klein
gartenvereine Merſeburg hält am Sonntag, 27.
November, 16 Uhr, im „Kaſino“ einen ſehr lehr-
reichen Vortrag über: „Die vielſeitige Verwen-
dung des Torfmulls im Gartenbau!“ Der Vortrag
wird durch Lichtbilder unterſtützt und von Herrn
Hertel-Leipzig gehalten. Am Schluß des Vor-
trages werden eine Anzahl humoriſtiſche Bilder
gezeigt. Der Zutritt iſt koſtenlos und auch Nicht
mitgliedern geſtattet.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Der Magiſtrat widerlegt Gerüchte

Lauchftädt. Der Magiſtrat veröffentlicht folgende
Erklärung:

Jn der Bürgerſchaft kurſieren betreffs Erledigung
einiger Lieferungsaufträge verſchiedene Gerüchte. Es
liegt uns daran, die Oeffentlichkeit von der wirklichen
Sachlage zu unterrichten, weshalb wir nachſtehend eine
Darſtellung des Sachverhalts mit der Bitte um Be-
kanntgabe geben:

Der betreffende Lieferant hatte für die Stadt
mehrere Aufträge auszuführen, welche teils durch ein-
fache Beſtellung und teils durch Submiſſion über
ſchrieben worden waren. Es handelt ſich um drei
Fälle, und zwar a) Jnſtandletzung einer Wohnung,
b) Errichtung einer Abort- und Brunnenanlage, c) Ab-
bruch und Wiederaufbau einer Wohnbaracke. Jn den
vorerwähnten Fällen hat nach Ausführung des Auf-
trages eine Aufmeſſung und Nachprüfung der Arbeiten
durch die Baukommiſſion ſtattgefunden. Das Ergebnis
der Nachprüfung war folgendes: im Falle a) Aner
kennung der von dem Unternehmer verlangten Rech-
nungsbeträge wegen Geringfügigkeit des Unterſchieds-
betrages, b) Streichung von rund 245 RM., e) Hinauf-
ſetzung des Rechnungsbetrages um 72,70 RM. wegen
Weglaſſung bereits vergnſchlagter Poſten durch den
Unternehmer.

Wir bitten hiervon Kenntnis zu nehmen und ge-
ſtatten uns, gleichzeitig darauf aufmerkſam zu machen,
daß ein Grund zur Beunruhigung nicht vorliegt. Der
Stadtverwaltung lag bei den Verhandlungen über die
Sache lediglich daran, daß ohne ausreichende Gründe
gegen niemand öffentlich unberechtigte Vorwürfe bzw.
Verleumdungen erhoben würden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Wilderer im Geifſeltal.

Jm Kampf mit einem gefährlichen Wilddieb.
Beuna. Dem Wildbeſtande auf den Beunagaer

Fluren iſt in dieſem Jahre durch Wilddiebe mancher-
lei Schaden zugefügt worden. Am Mittwoch, 23. No
vember, nachmittags, gelang es endlich, einen mehrfach
vorbeſtraften Wilderer zu ſtellen. Mehrere Herren be-
fanden ſich auf der Jagd auf der Beunger Kippe.
Während der Jagdberechtigte, Rentier Thormann,
gqus Oberbeung, unten um die Kippe herumging, traf
er den Arbeiter Ketzſchau aus Kötzſchen, einen be
kannten Wilderer, mit vollem Ruckſack und verſuchte,
ihn feſtzunehmen. Thormann wurpe ſofort von Ketzſchau
tätlich angegriffen. Der Wilderer ſchlug mit feinem
Stock zweimal über den Kopf des Th. und verſuchte,
ihm das Gewehr zu entreißen und auf ihn zu richten,
was er auch durch Worte bekräftigte. Bei dem Kampfe
um das Gewehr, bei dem Thormann bemüht war, die
Läufe ſeitwärts zu halten, entluden ſich die beiden
Schüſſe in die Luft. Nachdem das Gewehr ungefährlich
geworden war, ließ es Thormann los, Ketzſchau ſchlug
nun mit dem Gewehr über den Kopf des Th., ſo daß
der Schaft abbrach. Ketzſchau verſuchte alsdann, unter
Mitnahme des zerbrochenen Gewehres zu entfliehen,
wurde aber durch die hinzukommenden Jagdteilnehmer
und dem Oberlandjäger feſtgenommen und ſofort in
das Gerichtsgefängnis nach Merſeburg ein geliefert. Jm
Ruckfack fand ſich reiche Jagdbeute vor.

Es iſt zu wünſchen, daß die Herrn Thormann zu-
gefügten Kopfverletzungen keine nachteiligen Folgen
hinterlaſſen.

Eine Totengedenkfeier.

b. Mücheln. Zu einer würdigen Feier geſtaltete
ſich der Abend der Bergmänniſchen Ver-
einigung der Grube Eliſabeth am
Totenſonntag. Der Befuch war ſo gut, daß die Er
ſchienenen kaum Platz fanden. Herr Braun ge-

dachte, derer, die auf dem Felde der Ehre für uns
gefallen ſind und die der Tod aus unſerer Arbeits
gemeinſchaft geriſſen hat. Zu ihrem Gedächtnis
erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen.

Die Feier wurde eingeleitet durch einen
Trauermarſch von Mendelsſohn. Dann trat zum
erſten Male der neugegründete Männerchor unter
der geſchickten Leitung des Herrn Thoſe auf. Sei
nen Bemühungen iſt es in der kurzen Zeit von
wenigen Wochen gelungen, den Chor derartig zu
ſchulen, daß dieſer bereits recht Anſprechendes
bot. Frau Jllgenſtein ſpielte dann mit feinem
Empfinden das Adagio aus der Sonate pathe-
tigue von Beethoven. Herr Braun brachte eine
Erzählung von Hansjakoh „Wie der Hermesbur
ſtarb und Herr Beuche 3 Gedichte von Falke
und Liliencron. Rach dem Trauermarſch aus der
3. Sinfonie von Beethoven gelangte das Toten-
tanzſpiel zur Vorführung. Jn ſeiner muyſtiſchen
Art hatte das Spiel das Memento mori (Denke
daran daß du ſterben mußt) zum Leitmotiv, was
auch im Schluße in der Apotheoſe zum Ausdruck
kam, Alle Mitwirkenden gaben ihr Beſtes.

Bürgerverein für ſtäötiſche Jntereſſen.
Müchein. Erſtmalig wieder nach langer Pauſe

trat der Bürgerverein im Ratskeller l e
Auch Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften
waren vertreten. „Siedlungsangelegenheit“ hieß
der erſte und wichtigſte Punkt der Tagesordnung
zu dem der Vorſitzende, Gärtnereibeſitzer Ste-
phan, ſogleich das Wort nahm. Die Geſchäfts-
welt iſt darüber aufgebracht, daß ein Siedler in
ſeinem mit Hauszinsſteuerhypothet erbauten Hauſe
nachträglich ein Laden geſchäft errichtet hat.
Die Bürgerſchaft iſt im weiteren über dieſen Fall
aufgebracht, weil das billige Bauland von der
Stadt lediglich zu Wohnzwecken abgegeben worden
ſei. Aus der teilweiſe erregten Ausſprache ging
hervor, daß man die Forderung an die Stadt zu
ſtellen gewillt ſei, in ſolchen Fällen den Preis
für das Bauland von 60 Pfg. auf 2 RM. für
i Quadratmeter zu erhöhen, ferner an den Kreis-
ausſchuß die Frage zu richten, ob auch für Er
richtung von Geſchäften die Hauszinsſteuer-
hypothek ausgegehen werde. Man iſt der Mei-
nung, daß ſie zurückgezahlt werden müſſe. Einer
dahingehenden zur Annahme vorgelegten Ent
ſchließung trat Stadtverordneter Harang en
gegen. Er führte aus, daß durch Polizeiverort
nung und durch Siedlervertrag die Ausübung ei-
nes Gewerbes oder Handels auf Siedkungsgrund-
ſtücken unterſagt ſei, wenn nicht eine beſondere
Genehmigung durch die Stadt dazu gegeben werde
Das ſei aber im vorliegenden Falle geſchehen, ſo
daß von einer Mehrzahlung für das Bauland
ebenſowenig die Rede ſein könne wie von einer
etwaigen Zurückziehung der Hauszinsſteuerhypo-
thek. Die Frage fei nur, ob die Genehmigung
überhaupt hätte erteilt werden dürfen. Dies wird
von ihm und allen anderen Rednern verneint.
Ebenſo das Vorliegen eines Bedürfniſſes. Faſt
einſtimmig wurde daher foeende Entſchließung
an den Magiſtrat angenommen:

„Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
bedauert, daß im Falle Lange die zur Bewah-
rung des Charakters der Wohnſiedlung er-
laſſenen Beſtimmungen der Polizeiverordnung
und des Siedlervertrages durchbrochen ſind. Er
erwartet, daß in Zukunft die Bedürfnisfrage
nicht durch die Polizei, ſondern durch die ſtädti-
ſchen Körperſchaften geprüft werde, unter Um-
ſtänden durch Erlaß einer Ortsſatzung für die
Sjiedlung.“ Nach einer Reihe von Anregungen
fand die Verſammlung gegen Mitternacht ihr
Ende. Die nächſte Verſammlung ſoll ſich mit
der Frage der Zweckverbandsbildung der Geiſel-
talgemeinden befaſſen.

4 -mm-Der Kapp-Putſch als Retter vor dem
Ge ängnis.

Braunsdorf. Gelegentlich wurde in der Woh-
nung des Bergarbeiters Joſeph P. hier eine alte
Tür geſichtet. Ein Hilfspolizeibeamter der
Grube Pfännerhall glaubte, dieſe Tür als eine
aus einer Baubude geſtohlene anſprechen zu kön-
nen. Es wurde Anzeige erſtattet. Tatſächlich
wurde in der erſten Jnſtanz der Angeklagte mit
zwei Wochen Gefängnis beſtraft. Gegen das Ur-
teil legte er Berufung ein und beantragte die
Vernehmung zweier Zeugen, die bekunden ſollten,
daß er drei Türen bei einem Abbruchverkauf ei-
nes in Halle beim „Kapputſch“ zerſchoſſenen Hau
ſes gekauft hätte. Jn der Verhandlung vor der
Kleinen Strafkammer in Weißenfels wurde nach
Ausſage eines Zeugen feſtgeſtellt, daß die beiden
in Frage kommenden Türen faſt gleich ausſehen.
Leider konnte dieſer Beweis nicht reſtlos durch-
geführt werden. da die halliſchen Verkäufer der
Tür bereits verſtorben ſind. Das Gericht hob das
Urteil der erſten Jnſtanz auf und ſprach den An-
geklagten frei.

Verſammlungen des Kreislandbundes Querfurt,
Montag, 28. Nov., 20 Uhr, in Oberwünſch, Referent

v. Köppen, Halle.
Dienstag, 29. Nov., 20 Uhr, in Niedereichſtedt, Refe

rent Gebhard, Halle.
Mittwoch, 30. Nov., 20 Uhr, in Oechlitz. Referent

Dr. Burchhard, Halle.
Donnerstag, 1. Dez. 20 Uhr, in Schmirma. Referent

Stephan, Halle.
20 Uhr, in St. Micheln.Freitag, 2. Dez.

Stephan, Halle.
Sonnabend, 3. Dez., 20 Uhr, in Albersroda. Referent

Gerlach, Halle.
Sonntag, 4. Dez., 16 Uhr, in Schnellroda.
Montag, 5. Dez., 20 Uhr, in Carsdorf, Referent

Gebhard, Halle.
Dienstag, 6. Dez. 20 Uhr, in Burgſcheidungen. Refe

rent Dr. Burchard, Halle.
Mittwoch, 7. Dez., 20 Uhr, in Thalwinkel. Referent

Matthießen, Erfurt.
Donnerstag, 8. Dez., 20 Uhr, in Golzen. Referent

von Köppen, Halle.
Freitag, 9. Dez., 20 Uhr, in Kirchſcheidungen. Refe

rent Gerlach, Halle.
Sonnabend, 10. Dez., 20 Uhr, in Dorndorf. Referent

Matthießen, Erfurt.

Referent

Aus dem Schuldienſt.
Querfurt. Jm Schuldienſt ſind beſchäftigt:

Schulamtsbewerber Hoffmann in Ober-
ſchon und techniſche Schulamtsbewerberin
Schliefch in Roßleben. Lehrer Weſche
in Carsdorf iſt zum Vorſitzenden des Schül-
vorſtandes ernannt. Lehrer Sachſe in Groß-

wilsdorf wird zum 1. JanuartenhurgS. vett z dort iſt ihn ha Al-
tor- und Organiſtenſtelle verliehen. ie Kan

Nachbarſtadt Hallle,

Gedenkt des Reſchswaiſenheimg

Vom Verband Ha ThüringeDeutſchen Reichsf ſchule winn.
geſchrieben: Wer kennt es wohl nicht n un
roten Mauerſteinen villenartig erbaute Gret wo
an der Ecke der Krauſen- und Forſterſtrahe t
„Reichswaiſenheim“ der Deutſchen Reichsfech das

Vorbereitende Arbeiten für einen hul.
Empfang der Advents- und Weihnachtszeit
den dort von fleißigen Händen getroffen
Verbandsvorſtand hat auch allerhand zu tun
die beſcheidenen Weihnachtswünſche die
vater- und zum Teil elternloſen 35 W
3 Alter von 6—-14 Jahren erfüllen

war haben ſchon eine Anzahl hieſiauswärtige Freunde dazu beigeirgee e
nachtstiſch für die Aermſten der Armen decke g
können. Aber noch fehlt viel! Zucker, Roſine
Mandelkerne eſſen auch unſere Kinder gern m

Weiter! Jn vielen Haushaltungen werden di
noch nicht abgetragenen, aber doch verwachſe n
Kleidungsſtücke aller Art der Söhne und Tö z
aufgehoben, und verfallen ſo dem MottenfraWenn nun die ſorgſamen Mütter in ihren g.
ſtänden eine Reviſion abhielten, würde zweiſelle,
manches hrauchbare Stück, was unſere ine
noch lange tragen könnten, zutage geſötdert
werden.

Wir bitten die Mütter herzlichſt, unſerer An
regung doch folgen zu wollen.

Die Hinder unſeres Heims würden gern die
ausgeſuchten Sachen, ſowie alle anderen dem
Heim zugedachten Spenden ſelbſt abholen.

n zu

Wir bitten, ſich nur des Anrufs 21999
zu wollen aReichswaiſenheim Halle bedienen

Geldſpenden auch die geringſte Gabe iſt her
lichſt willkommen bitten wir auf das Poſtſchec
konto Leipzig 31294 des Verbandes HalleThürin,
jen der Deutſchen Reichsfechtſchule in Halle über
weiſen zu wollen.

c —„Z J J

Vom Gattenymöröer Becker.

Wie wir hören, arbeitet der Bankbeamte
Becker in ſeiner Zelle im Anterſuchungs
gefängnis in der Kleinen Steinſtraße an ſeine
Verteidigungsſchrift. Er hat die Ladung von
etwa 100 Zeugen beantragt.

3

Nachſpiel zu den Sacco-Vanzetti-
Ausſchreitungen.

Jn den nächſten Tagen findet ein Prozeß
gegen Angeklagte ſtatt, die ſich anläßlich der
Sacco-Vanzetti- Demonſtration an den Wider
ſetzlichkeiten gegen die Schutzpolizei beteiligten
und ſonſtigen Anfug verübten. Es kommen
34 Angeklagte in Frage.

Vaterländiſche Verbändr.
Für die zur Angeſtelltenverſicherung wahlberechtigten
Mitglieder der Vaterländiſchen Verbände kommt am
Sonntag nur die Liſte A des Deutſchnationalen
Handklungsgehilfenverbandes für Halle (Stadt) in
Frage und die Liſte B desſelben Verbandes für den
Saalkreis.

Geſchäftliches.
Sarraſanis erſtklaſſige Heizeſnrichtung.

Noch am erſten Abend wäre die Frage: Friert man
bei Sarraſani? berechtigt geweſen heute, nachdem
zwei rieſige Heißlufterzeugungsmaſchinen mit je einem
15 Meter hohen Schornſtein auf das tadelloſeſte funk
tionieren, iſt eher die Frage: Schwitzt man bei Sarra-
ſani? berechtigt. Man ſchwitzt allerdings nicht in dem
Maße, wenn ſich auch einige Damen und Herren ihrer
Pelze entledigen, ſo iſt doch eine überaus angenehme,
wohlige Wärme erzeugt, die den Aufenthalt im Zirkus
behaglich und in geſundheitlicher Beziehung geſahrlos
macht. Die Heißlufterzeugungsanlage bringt es mit
ihren zwei Keſſeln zuwege, eine 84 Quadratmeter große
Heizfläche bei einer Außentemperatur von 20 kK unter
Null auf die Temperatur von 14 Grad Wärme zu
bringen. Zwei rieſige Ventilatoren, die ſich in eigens
für ſie hergerichteten Spezialwagen befinden und von
je einem Elektromotor von 24 P. S. angetrieben
werden, preſſen 740 000 KiloKalorien in Luffſchläuche,
die in einem Umkreis von 64 Meter Durchmeſſer und
in einer Länge von nahezu 200 Meter unter den Siß
reihen rund um das Zelt gelegt ſind. Die Heiden
Keſſel ſchlucken täglich 60 Zentner Kohlen. Die ganze
Anlage kann jetzt innerhalb 20 Minuten an und wie-
der abmontiert werden; ſie dürfte in ihrer Art eine
Gipfelleiſtung auf dem Gebiete der deutſchen Wärme-
und Heiztechnik darſtellen.

Jeden Tag, 19.30 Uhr, die „Revue der Welt'!
Sonnabend und Sonntag, 15 Uhr nachmittags, volles
Abendprogramm. Kinder auf allen Plätzen halbe
Preiſe. Sonntagvormittag von 11-13 Uhr Sarra-
ſanis berühmte Tierſchau, verbunden mit Mafſenkonzert
der hundert Muſiker. Vorführung nordamerikaniſcher
Cowboyſpiele und indianiſcher Tänze. Sitten und Ge
bräuche im Jndianerdorf. Karten zu jeder Vorſtellung
ſind noch in genügender Anzahl und in jeder Preislage
zu haben. Für die Bewohner der engeren und weiteren
Umgebung Leipzigs beſtehen gute Fahrtverbindungen.

Leipziger Börse vom 25. November
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Haffe.

S. i. ſ24. i 25. i zAdes i. 75 126. 25 Lindner SSasseler jute 271,60 274,00 Mansfeld gé, s 90.b0
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do. Bier Riebeck 132,25 182,50 schlema oa, b0
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Aue äAusſtand bei der Fuckerroffinerie.
uſelwitz. Die Belegſchaft der Roſitzer Zuckerre iſt in den Streik getrelen. Die Arbeiter

hatten eine Lohnerhöhung um 15 v. H. zefordert,
waren aber nur 8 v. H. bewilligt worden. Ein

Schiedsſpruch hatte dann die Erhöhung auf 10,6
feſtgeſetzt. Dieſer Schiedsſpruch war aber

von der D rektion nicht anerkannt und die von der
Belegſchaft beantragte Verbindlichkeitsettlärung
ſt abgelehnt worden Darauf iſt die Arbeite ſchaft
den Streit getreten. Von ihm werden insge

800 Arbeiter betroffen. Welch gute Be-
ehungen zw. ſchen Direktion und Bekegſchaft auf
der Roſitze Zuckerraffinerie bisher herrſchten, er

t aus der Tatſache, daß dieſer Streik der erſte
ſeit dem etwa 40jährigen Beſtehen des Werkes iſt.

Egenartige Wahlgeographie.

Salzmünde. Der Amtsſchimmel hat auch
„ute noch ſein beſchauliches Daſein. Jn den

hehördlich angeordneten, hier für den 27. Nov
bevorſtehenden Wahlen zur Angeſtelltenverſiche

tt rung müſſen z. B. die diesſeits der Saale woh-ttenfraß nenden Wahlberechtigten in den Ortſchaften
ren Be Schiepzig bei Salzmünde und Lettin bei Halle

weifellos zur Wahl nach Könnern a. d. Saale, während die
Kinder Wöhler von Döblitz, das jenſeits der Saale und

geförde ehrere Stunden näher an Könnern liegt, ihrtt ne in 2 t MorWahlreeht in Ammendorf (bei Merſeburg) aus-
erer An, üben dürfen.

gern die

ken dem
Vom Fuge gekötet.

Ein gefährlicher Bahnübergang.

Dommitzſch. Der Bahnübergang an der Macken-
ſenſtraße hat wieder ein Opfer gefordert, Der Alt-
eiſenhändler Hermann Gelbe aus Niemegk bei
Bitterfeld überſchritt vormittags gegen 11 Uhr,
von der Deutſchen Tonwarenfabrik kommend, die
Geleiſe. Jn demſelben Augenblick paſſierte ein
Güäterzug den Wegübergang und erfaßte den 50
Jahr alten Mann. Anſcheinend hat er das Kom-
men des Zuges überhört. Jhm wurde ein Arm
abgefahren und der Schädel zertrümmert, ſo daß

21999

wollen
iſt herz

Poſtſcheck

-Thürin,
lle über

nkbeamt der Tod ſofort eintrat. An der Unglücksſtelle ſind
uchungz, bereits wiederholt Menſchenleben in Gefahr ge-
n ſeing raten. So wurde ſeinerzeit der Hieryrhrer Abraham

ung von infolge der Unüberſichtlichkeit des Geländes tot-
gefahren.

ti Ferkelmärkte.
Rordhauſen. Der Ferkelmarkt war mit etwaProzeß zo Ferkeln beſchickt. Der Verkaufspreis bewegte

ßlich der ſich zwiſchen 10 und 12 M.

Wider- eteiligten

kommen Jagöergebniſſe.
Kölleda. Bei der Treibjagd im Jagdbezirk

„Brückenfeld“ wurden von 28 Schützen 204 Haſen
geſchoſſen. Das Jagdergebnis iſt als ein ſehr gün-

erechtigten ſtiges zu bezeichnen, da man glaubte, nur auf
mmt am etwa 120 Stück rechnen zu dürfen.
tationaler Schackenthal. Bei der Toeibjagd wurden von
m o 28 Jägern 699 Haſen geſchoſſen.

Teufliſches Räuberſtück.

Hedersleben. Nach Eintritt der Dunkelheithtung. wurde auf der e von Hausneindorf nach hier
gert man der Sohn eines hieſigen Beſitzers überfallen, als
nachdem er mit ſeinem Geſchirr heimwärts fuhr Zwei

je einem Männer zogen ihn vom Wagen herunter und
eſte funk plünderten ihn aus. Der Wehrloſe wurde darauf
i Sarra geknebelt und vor den Wagen gelegt. Die Roh-
t in dem linge hieben auf die Pferde ein, ſo daß er über-
ren ihrer fahren wurde. Schließlich warf man ihn auf den
genehme, Wagen und ließ die Pferde
n Zirkus
geſahrlos

es mit vt geſe Märttfrer der Liebe.
r Roman von J. Schneider-Förſtl.
ind von 2 Fortießung.) (Nachdrud verboten.)
u Eliſabeth fuhr erſchrocken zuſammen, als Mer-
ſer un ken ganz unvermittelt das Blatt zuſammenfaltete.
en Sis „Jch möchte wiſſen. wovon du ſo nervös wirſt!“
deiden ſagte er ärgerlich. „Macht dir dein Doktor ſo viel

zu ſchaffen? War er nachmittags hier? Ja? Der
rt eine rennt mir nächſtens noch die ganze Bude über
Wärme den Haufen! Herrgott hat's der Menſch allzeit

eilig Der könnte auch einmal warten, bis ich
Welt nach Hauſe kommel“

Eliſabeth würgte tapfer eine Antwort hin-
Sarra unter, Georg hatte recht. Sie paßten nicht zu-
konzert ſammen Der eine war das Pulverfaß und der
wie andere der Funke, der dareinflog. Hatte eines ſo
ſeuung viel Schuld wie das andere Sie mochten zuſam-
eislage menkommen, ſo oft ſie wollten, immer platzten
eiteren ſie aufeijnander. Da war es beſſer, ſie einander
ungen. fernzuhalten.
her „Hab' ich etwa nicht recht?“ ereiferte ſich Mer-

ken. „Jn zehn Minuten kann er mit ſeinem Kraft-
e, wagen in Ludwigstal ſein wenn er will. Aberfie er will eben nicht Mach' dir nur eine allzu
s ho roſigen Hoffnungen. Liesl Der iſt fähig und be-
u. bo kommt mittendrin Rückzugsgedanken Schneller
e o vielleicht, als du glaubſt Donnerwetter, ja!
4 Ein Mädl ohne Geld Warum ſoll er anders ſein
c do als die große Mente? Würdeſt ihm wohl gar noch
3 nachweinen? Wie?“

Aus Elf'abeths Geſicht war jeder Blutstropfen
a gewichen Jetzt war der Augenblick gekommen!
252 Nun mußte ſie ſagen. was ſie noch hatte verſchwei-
n gen wollen. Die Ehre ihres Verlobten durfte
W nicht beſudelt werden.

„Vater, ich wir möchten dich bitten
os,ao Georg will

„No dann los was will er denn?“
„Daß wir in 14 Tagen getraut werden!“

ſelbſt den Heimweg ſchwache Birke umbrach. nichts paſſiert.

ſuchen. Leider konnten die Verbrecher bisher
nicht dingfeſt gemacht werden.

Brotpreiserhöhung.
Zeitz. Der Preis eines 1900 Gramm-Brotes iſt

mit Rückſicht auf die geſtiegenen Mehlpreiſe von
0,75 auf 0,80 RM. erhöht worden,

Vorarbeifen für eine neue Saglebrücke
Bernburg. An der alten Saalebrücke werden

ſeit einigen Tagen Bohrungen ausgeführt. Sie
haben den Zweck, zu unterſuchen, welcher Bau
grund für die in Verbindung mit dem Mittelland-
kana in Ausſicht genommene Erneuerung der
alten Saalebrücke vorhanden iſt. Auf dem links-
ſeitigen Ufer hat man reits feſtgeſtellt, daß hier
Felſen ſteht. Ausgeführt und geleitet werden die
Arbeiten vom Kanalbauamt Bernburg.

96 Schweine verbrannt.
Stendal. Der Schweineſtall des Gutsbeſitzers

Lange in Bodenteich hrannte mit dem ganzen Be
ſtand bis auf die Grundmauern nieder. Der
Schaden iſt erheblich. Es verbrannten 70 Ferkel
und 26 Sauen.

Ablehnung des Ebert- Denkmals.
Bad Frankenhauſen. Die geplante Errichtung

eines Friedrich-EbertDenkmals auf dem Anger
durch die hieſige Ortsgruppe des Reichsbanners
wurde vom Stadtrat in vertraulicher Sitzung mit
ſieben gegen ſechs Stimmen abgelehnt.

Sargfabrikant gegen Leichenfrau,
Hildburghauſen, Ein ſeltſamer Streit wird im

Anzeigenteil eines hieſigen Blattes geführt. Ein
Sargfabrikant glaubt öffentlich feſtſtellen zu müſ-
ſen, daß derjenige Tiſchler, der der Leichenfrau
die höchſten Trinkgelder zayte, auch die meiſten
Sarglieferungen habe, Die Leichenfrau weiſt die
ſen Angriff empört zurück. Man darf geſpannt
ſein, wie dieſes Für und Wider enden wird, zu
mal der ſtreitbare Sargfabrikant behauptet, daß
dieſe Unſitte auch in anderen Städten beſtehe.

Ge en das neue Studenkenrecht.

Clausthal. Die erſte Urabſtimmung in
Pr. ußen, die in der Bergatademie Clausthal am
23. d. M. durchgeführt wurde, ergab eine faſt ein-
ſtimmige Ablehnung des neuen preußi-
ſchen Studenten rechtes. Bei einer Wahl-
beteiligung von 80 Proz. ſtimmten 291 Slu-
dierende gegen die nene Verordnung, und lediglich
drei ſprachen ſich für ihre Annahme aus.

Die Hörſch'uh au, dem Auto“ühler.

Ruhland. Als am Dienstag ein Auto von
Hoyerswerda über Guteborn nach Ruhland fahren
wollte, merkten der Chauffeur und die beiden Jn-
ſaſſen des Wagens gleich nach Verlaſſen von Gute-
born, daß dort Treibjagd war, denn das Wild
wechſelte ſehr Ungefähr hundert Meter, bevor
die Hochſpannungsleitung die Straße kreuzt,
ſprang plötzlich ein Hirſch über die Straße. Sofort
ſprang aber auch eine Hirſchkuh über den Weg,
geriet aber auf den Kühler oes mit 50 Kilo-
meter Geſchwindigkeit fahrenden Automobils und
zertrümmerte die Schutzſcheibe und den Aufbau-
rahmen ſowie den Scheibenwiſcher. Das Tier
wurde herabgeſchleudert und verlief ſich, anſchei-
nend ſchwerverletzt, im Walde. Die Jnſaſſen des
Wagens haben ſofort dem Oberförſter Beſcheid
zukommen laſſen. Erſtaunlicherweiſe iſt dem
Auto, das in den Straßengraben fuhr und eine

Merken ſtarrte ſeine Tochter an, als habe er
ſie nicht recht verſtanden „Jn 14 Tagen?
Du biſt wohl verrückt?“

„Georg nimmt an einer Forſchungsreiſe teil
und möchte, daß ich noch vorher ſeine Frau
werde!“

Eliſabeth erhob ſich unwillkürlich vor der ſich
nahenden Hünengeſtalt Merkens. Seine Hand
fiel donnernd auf den Tiſch. Die Stirnadern er-
hoben ſich bläulich.

„Hat er etwa? Wie? Sieh mir ins Ge-
ſicht! Sieh mir ins Geſicht, ſag ich dir!“

Er griff nach Eliſabeths Drmen und Lrückte ſie
in den Stuhl zurück.

„Soll ich ihn holen? Was Richts?
Haſt Angſt für deinen Herzliebſten! Lebend kommt
er mir nicht aus den Händen wenn ver-
ſtehſt du mich?“

Mit ſchreckhaft geweiteten Augen ſah ſie zu
dem Vater auf.

„Was ſoll er denn getan haben?“ ſtammelte
ſie.

Mit beiden Händen die Augen deckend, brach
ſie in erſchütterndes Weinen aus. Dann taumelte
ſie empor und ſuchte nach einem Halt. Friedrich
der eben eintrat, ſah angſtvoll von Merken zu
Eliſabeth. Was hatte es da gegeben? Wenn doch
Hanna hier wäre.

„Meine Stiefel!“ herrſchte Merken „Meinen
guten Anzug! Sattle mir eines von den Pferden
ſo gut es geht! Jch kann auch ohne Sattel reiten
Raſch!“

Eliſabeths Blick wurde groß und fragend
Jrrte vom Vater zu dem alten Diener und wieder
zurück. Alles tauchte in graufarbene wogende
Nebel „Was hat er denn getan?“

„O du heiliger Gott!“ Friedrich
ſchützend in den Armen auf „Wenn der Herr
Baron die Hanna holen möchte die Hannag
Er ſtrich mit zitternden Händen über Eliſabeths

fing ſie

kaltes, blaſſes Geſicht.

Verfehlte Spekulationen in Gerreide.
Rodleben. Zu der Meldung über den finan-

ziellen Zuſammenbruch der Dampfmühlenwerke
Guſtav Schmücker wird noch berichtet, daß den
Paſſiven (300 000 Mark) Aktive' ſo gut wir gar
nicht gegenüberſtehen. Die großen Verruſte-rühren
aus verfehlten Getreideſpekulationen her, bei
denen Schmücker Hunderttauſende von Zentnern
aufkaufte, die z. T. aber mit Verluſten bis zu
2 Mark je Zentner wieder hatten abgeſtoßen wer
den müſſen. Aus der Buchführung ſoll auch nicht
mehr einwandfrei erkenntlich ſein, für welche
Zwecke die vereinnahmten Gelder und Darlehen
Verwendung gefunden haben

Geängnis ſür einen Banderolenfälſcher
Erfurt. Der wegen Konkursvergehens in Un

terſuchungshaft befindliche Tabalhändler Hans
Aſcherl hatte in der Zeit von 1924 bis 1926 Tabak-
ſteuerzeichen gefälſcht, indem er auf Zigarren- und

igarettenbanderoien niedrigere Werte in höhere
änderte, ferner Sleuerzeichen von Packungen ent-
fernte und nochmals ve-rwendete, ſowie unver
ſteuerte Tabakwaren verkaufte. Hierdurch hatte
er mindeſtens 19 900 M. Steuern hinterzogen (be-
hauptet werd, es ſeien ſogar 27 000 M. geweſen).
Das Große Schöffengericht erkannte auf ſechs
Monate Gefängnis 3000 M. Geldſtrafe
und Einziehung der beſchlagnahmten großen
Mengen Tabakwaren.

D QUQ,DqAanaahln.öeyne.er

Leichtfertiger Kaſſenrendant.
60 000 M. Verluſt.

Seyda (Schweinitz). Der bisherige Rendant
der hieſigen ländlichen Spar- und Dahrlehnstaſſe
hat die Genoſſenſchaft etwa ſeit dem Jahre 1924
um ungefähr 60 000 M geſchädigt, indem er leicht-
ſinnig Kredite gewährte, die jetzt nicht wieder zu
rückgezahlt werden können Außerdem befanden
ſich die Bücher 'n einem derartigen Zuſtande, daß
ſie auch nicht mehr den geringſten Aufſchluß geben
können. Da der Rendant ſich bisher nicht bereit
gefunden hat, die Suche aufzuklären, und ſich ſo
anſtellt als ov er für ſeine Handlungsweiſe nicht
in vollem Maße verantwortlich gemacht werden
könnte, beſchloß die Generalverſammlung, die An
gelegenheit der Staatsanwaltſchaft zu übergeben.
Die Unordnung in den Büchern beleuchtet am
beſten die Tatſache, daß für die Reviſion der
Bücher nicht weniger als 1700 M. ausgegeben
werden mußten.

Einmal hin, einmal her

Sondershauſen. Der Ort Stockhauſen, der
bereits früher nach Sondershauſen eingemein-
det war, nach zwei Jahren aberwieder auszgemeindet wurde. ſoll nach einem
Beſchluß des Stadt ates von Sondershauſen er
neut einverleibt werden.

Schwerz. (Ackerverpachtung) Hier wur-
den jetzt drei Parzellen Gemeindeacker, 16 Morgen
Kirchſchulacker in acht Parzellen je zwei Morgen,
über 25 Morgen Kirchenacker und zwei kleine Par
zellen Pfarracker zuſammen in einem Termine ver-
pachtet. Auf dieſe Weiſe war allen Pachtluſtigen
in weiteſtem Maße entgegengekommen, jeder hatte
die Auswahl und konnte pachten, was ihm zu-
ſagte. Die erz elten Gebote waren. je Morgen
40 M., 50 M., 57 M 60 M., 65 M., allerdings
auch nur 30 M und für ſchlechten Boden noch
weniger. Demnächſt wird über den Zuſchlag Be-
ſchluß gefaßt.

Könnern. (Eiſenbahnunfall.) Un-
weit des Bahnhofes ſtürzten drei Wagen der
Kleinbahn Könnern Rothenburg um. Als Ur-
ſacht nimmt man ſtarke Schneeverwehungen an.
Verletzt wurde niemand; der Materialſchaden iſt
gering.

„Geh!“
Merken zeigte gebieteriſch nach der Tür und

nahm ihm die Tochter gebieteriſch aus den Armen.
Mit Eliſabeths ohnmächtigem Körper tappte er
hinter ihm her und ſchob den Riegel vor. Dann
ließ er ſich in die Knie nieder und lehnte ihren
Kopf ſorgſam gegen ſeine Bruſt.

Als Merken in das ſchneebleiche Geſicht der
Tochter ſah, kroch die Angſt in ihm herauf, wie
ein kalter, rieſelnder Moloch.

„Hab' ich dir weh getan? O Gott, ich hab'
dir weh getan!“ Von dem Kinde weg ſah er auf
ſeine Hände. Wo die zugriffen, da gab es Flecke
und Beulen, und wen die würgten, der regte ſich
nicht mehr. Er taſtete Elitſabeths Stirn und
Wangen entlang. Mit ungeſchickten, ſcheuen Fin-
gern neſtelte er die Haken ihres Kleides auf,
dann das Mieder. Seit den Tagen ihrer früheſten
Kindheit hatte er ſie nicht mehr ſo in den Armen
gehalten. „Kleine Lieſe! Liebe, kleine Lieſe!
So ein Vater bin ich!“

Von draußen kam ein Klopfen. Die konnten
hämmern, ſo viel ſie mochten. Allein wollte er
bleiben mit ſeinem Kind.

„Herr Baron!“
Keine Antwort!
Was gingen andere Leute ſeine und ſeiner

Tochter Schmach und Ehre an. Eliſabeth noch im-
mer in den Armen, erhob er ſich und verließ durch
eine Nebentür den Raum, Auch hier ſtieß er den
Riegel vor. Jn Eliſabeths Schlafzimmer bettete
er ſie in die Kiſſen. Als er nach der Tür. ging,
die nach dem Gange führte, um auch dieſe zu ver-
ſperren, öffnete das junge Mädchen die Augen.

„Vater!“
Er zuckte zuſammen wie ein getroffenes Wild.

Jetzt würde ſie ihm ihre Schuld geſtehen Nicht
denken, was er dann dem anderen tun würde. Es
würde ganz von ſelbſt kommen.

Eliſabeth richtete ſich in den Kiſſen auf, als er
zu ihr ans Bett trat.

Kloſtermansfeld. (Angetrunken im
Gottesdienſt.) Der Arbeiter H. hatte durch
ſein Betragen in der hieſigen kath. Kirche während
des Gottesd. enſtes Aergernis erregt. Er wurde
wegen Gottesläſterung angezeigt und hatte ſich vor
dem Schöffenger.cht in Eisleben zu verantworten.
Das Gericht bewilligte ihm milde nde Umſtände,
es erkannte nur auf 21 Mark Geldſtrafe oder
1 Woche Gefängnis.

Ahlsdorf bei Mansfeld. (75jähr iges Ge
ſchäftsjubiläum.) Am 1. Dezember kann
der Gaſt wirt Herr Friedrich Nürnberg auf ein
75jähriges Beſtehen der Gaſtwirtſchaft „Zur Stadt
Nürnberg“ zurückblicken. Sein Vater, Friedrich
Daniel Nürnberg. der früher eine Gaſtwirtſchaft
in We gepachtet hatte, erwarb am 1. Dezember
1852 aſth. us das damals unter dem Namen
„Jur n Tanne“ betrieben wurde, von einem
Gaſtwirt namene Winter. Das Haus, das damals
nur eine kleine, mit Stroh bedeckte Hütte war,
wurde im Jahr 18960 durch den jetzigen Beſitzer,
Friedrich Nürnberg, umgebaur und bedeutend ver-
größert. Herr Nürnberg iſt am 4. Februar 1848
in Wettin geboren und kann alſo im Februar
nächſten Jahres ſein 80. Lebensjahr vollenden
Der alte Herr iſt noch rüſtig, ſpielt noch leiden-
ſchaftlich gern ſeinen Skat Und verſteht es ausge
zeichnet, ſeine Gäſte zu unterhalten. Bezeichnen
für die gute Bewirtung iſt, daß ein Geſchäfts
reiſender aus dem Eichsfelde ſchon ſeit 52 Jahren
dort logiert.

Roßlau. (Spitzbubenfrechheit.) Ein
Einbrecher wurde hier bei ſeiner Arbeit geſtört.
Er flüchtete, zertrümmerte aber zuvor noch einen
Ballon, der 60 Liter Wein enthielt.

Quedlinburg. (Neues Finanzamt.) Ein
neues Dienſtgebäude ſoll für das Finanzamt an
der Adelheidſtraß. erbzut werden Das Gebäude
muß bis 1 Oktober 1929 fertiggeſtellt ſein. Das
Haus wird durch das Reich auf ſtädtiſche Koſten
errichtet. Die Stadt hat hierzu 280 000 RM. zur5

Verfügung zu ſtellen
Straßberg (Harz). Goldene Hochzeit.)
Jn körperlicher und geiſtiger Friſche konnte

Herr Hermann Sachſe, der hier viele Jahre hin
durch den anſtrengenden Dienſt als Poſtbote ver
ſah, mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hoch-
zeit feiern Dem Jubelpaar wurden nach der im
Hauſe erfolgten Einſegnung die Ehejubiläums-
medaille vom Evangeliſchen Oberkirchenrat und
eine goldene Bibel als Geſchenk des Fürſten von
Stolberg-Stolberg überreicht.

Königsaue. (Endlich verkehrsfrei.)
Nachdem kurz vor dem Schneefall die letzten Ab-
ſchlußarbeiten beendet ſind, iſt die Verkehrsſperre
für die Kreisſtraße Froſe Königsaue aufge
hoben worden. Nicht weniger als ſieben Monate
benötigte man, um wenige Hundert Meter
Neuſtraße zu ſchaffen, und zwang in der langen
Zeit dem Fahrverkehr einen fünf- und mehrfachen
Umweg auf

Hautpflege
treiben Sie, wenn Sie zwei Cremes
verwenden

Elida Jede Stunde
Greme

Zu jeder Stunde angenehur-
glänzt nicht, fettet nicht, gibt der Haut
den matten Schimmer des Alabasters.
Die ideale Tagcreme Tube Mk. I.

Elida Coldcream
bewacht über Nacht Ihren Ieint.

S Macht Rauheit schwinden, führt trocke-
FLIDAS ner Haut das nötige Fett zu, reinigt

W und heilt.S J eW Toube Mk. 1.- Tiegel Mk. 1.50

„Vater, ich will es Georg ſagen, daß er mit
der Trauung wartet, bis er zurückkommt. Jch
hätte ja doch keine Ruhe, wenn ich dich ſo ganz
allein hier weiß.“

Ganz klein wurde der Rieſe, ganz demütig.
Seine Hände griffen taſtend nach den ihren, Mit
gekrümmtem Rücken ſaß er ihr gegenüber. Sie
wollte ſprechen, aber er wehrte ihr haſtig.

„Du brauchſt es mir nicht mehr zu ſagen. Jch
weiß, du haſt dich nicht vergeſſen. Es ſteht in dei-
nen Augen. Aber ich kann dich nicht hergeben!

Jch kann nicht! Bin ja ärmer als ein Hund,
wenn du gehſt!“

„Vatrer, ich geh ja nicht!“ Jhre Hände ſtrichen
ſchüchtern ſchmeichelnd über ſeine klobigen Finger.

„Nein, du gehſt nicht! Heute nicht! Aber in
vierzehn Tagen.“

Sie unterbach ihn, aber er ſchnitt ihr das
Wort ab.

„Menn in vierzehn Tagen rit, dinn in
einem Jahr! Bleibt immer das gleiche!“

Er knöpfte den Rock auf und entnahm ſeiner
Bruſttaſche eine größere Menge von Scheinen, die
er alle auf ihr Bett legte.

Angſtvoll ſah ſie ihn an.
„Sündengeld, L'ieſe! Blutiges Sündengeld!
Jch habe Ludwigstal verkauft!“ ſtieß er her

aus.
Sie ſchrie leiſe auf. „Vater! Nein!“
„Ja, Ha, was ſag ich denn! Verkauft!

Nicht verkauft! Geſtohlen hat er mir's, der
Lump, der Dieb, der Eauner. Vor die Füße hätt'“
ich's ihm werfen ſollen, die Bettlerkröten. Wenn
ich ihn einmal allein treffe, putz ich ihn weg!
Blattſchuß!“

„Vater,“ beſänftigte Eliſabteh, „es hat ihm ja
ſchon gehört, ſchon längſt. Wie lange dürfen
wir denn noch bleiben?“

„Wir? Jch, willſt du wohl ſagen
„Nein, wir. Jch laß dich ja nicht allein.“

c
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Tun pol. Jpil
Iſt Kleinkaliberſchießen Sport?

Unter den verſchiedenen Sportzweigen iſt der
älteſte fraglos der Schießſport, denn ſchon der Ur

menſch bedurfte zu ſeiner Ernährung und Bekleidung
der Waffe. Die Völker aller Zeiten hatten und haben

Freude am Schießen. Geſeierte Jdeale ſind Odyſſeus
der Bogenſchütze, David der Schleuderer, Wilhelm Tell

ver Meiſter der Armbruſt.
Man hat verſucht, dem Schießen den Charakter des

hen Kampfes abzuſprechen, weil ein Kampf
Mann gegen Mann dabei nicht ſtattfindet. Dieſer

Kemrt Mann gegen Mann iſt kein ausſchließliches
nnzeichen des Sportes, denn bei Wurſſpielen, Laufen,

Springen uſw. findet niemals ein direktes Bekämpfen
des Gegners ſiatt und doch wird niemand dieſen

Sportzweigen den Charakter des ſportlichen Kampfes
abſprechen.

Der Schießſport iſt eine ſehr wichtige Leibesübung
Und hat ſeine beſonderen Vorzüge für die Ausbildung
der Sehkraft, der Schärfung der Augen, ganz beſonders
aber in der Stählung der Nerven, der Willenskraft
und der Selbſtbeherrſchung. Hierzu gehört ein voll-
ſtändig geübter Körper.
Das Deutſche Kartelt für Jagd und
Sportſchießen, als die älteſte und bedeutendſte

„Organiſation auf dem Gebiete des Kleinkaliberſportes,
hat dieſen Sport in Deutſchland eingeführt. Sein
Programm iſt rein ſportlich. Es will alle deutſchen
Männer in ſeinen Reihen vereinigen. Seine Mit-
glieder ſind gegen Haftpflicht verſichert. Es unterſtützt
ſeine Vereine durch Rat und Tat. Daher empfiehlt ſich
der Anſchluß an das Deutſche Kartell für Jagd und
Sportſchießen, Berlin-Halenſee, Schießplatz, das un
entgeltlich Auskunft erteilt.

Fchtung GauVorſtand!
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten Sie

im Sportteil der Nr. 263 Jhrer Zeitung vom
2. November 1927 einen Artikel. Der Jnhalt
dieſes Artikels hat in den Reihen unſerer Mit-
glieder herechtigte Empörung hervorgerufen, denn
von den darin enthaltenen Behauptungen iſt
nichts, auch nicht der geringſte Teil. wahr. Nie
haben Mitglieder unſeres Vereins mit Herrn
Meißner, VfB.-Leipzig, wegen eines Uebertritts
zu uns in Verbindung geſtanden. Unſer Mitglied
Kagemann, dem die Unterhandlungen mit Meiß-
wer angedichtet worden ſind, hat ſeit den Spielen
unſerer Liga-Fußballmannſchaft gegen 99 am
23. Oktober nie wieder Merſeburger Boden be
treten.

Wenn es ſich nicht um einen Jrrtum Jhres
Artikelſchreibers handeln ſollte, dann müßten wir
annehmen, daß ein ganz unerhörtes Jntrigenſpiel
gegen uns im Gange iſt, um ſo mehr, als man
gerade Kagemann in dieſe Angelegenheit ver-
wickeln wollte.

Hochachtungsvoll
Halleſcher Fußballklub Wacker 1900, e. V.

Lindig. Buſchan.
Um der Sportſache ſelbſt willen freuen wir uns

der Erklärung des FC Wacker-Halle, daß nichts
vorgekommen iſt, was ſportliche Reinlichkeit trü-
ben könnte. Uebrigens kommt es ja nicht auf den
rein äußerlichen Umſtand an, daß Herr Kagemann
ſeit dem 23. Oktober nicht mehr in Merſeburg
war, ſondern darauf, daß überhaupt nicht von
irgendeinem Wackeraner mit Meißner verhandelt
worden iſt. Und das beſagt eben die obige Er-
klärung.

Vollblutauktion in Hoppegarten.
Vor nur wenigen Jntereſſenten kamen am

Donnerstag in Hoppegarten einige Vollblüter
unter den Hammer Zwei Zweijährige des Haupt-
geſtüts Altefeld, Claufewitz und Prinz Eugen,
brachten 2550 bzw. 750 M, für 1000 M ging die
immerhin nützliche Tranſuſe weg. Primadonna I
fand für 600 M, Trajan für 420 M einen neuen
Beſitzer. Der uralte Steepler Raufbold brachte
260 M, Capua und Alarid wurden für 340 M
bzw. 300 M abgeſtoßen.

mir's ſchon ausbedingen, daß dir dein Doktor
ſo viel gibt, daß du dich ſatteſſen kannſt. Und
ich ich ſetz' mich in den nächſten Straßengraben
und halt' den Hut auf und ſag' Vergelt's
Gott“, wenn mir jemand einen Pfennig hinein-
wirft

Er lachte haßvoll dröhnend auf.
zuckte ſchmerzlich zuſammen.

„Vater“, bat ſie verſchüchtert, „wir wollen ein
Gut pachten! Mit der Summe, die dir von Lud-
wigstal bleibt, machen wir den Anfang. Fried-
rich und Hanna kommen mit. Jch will Gemüſe
zucht betreiben und Geflügel halten. Das wirft
alles etwas ab. Felder und Wieſen kann ein
Knecht bewirtſchaften, und du übernimmſt die
Oberaufſſicht!“

„Prachtvoll!“ ſnottete er. „Ein Kleinhäusler-
idyll.“

„Später“, ſagte ſie ſtockend, „könnte man ja
auch wieder Pferde halten und rine kleine Jagd
pachten.“

„Was denn noch alles?“ unterbrach er ſie
rauh. „Spar dir deine Mühe, Liesl! Mit 20 000
Mark verhungern wir ja ſchlankweg. Da weiß
ich mir was Beſſeres: Einen Strick genommen
und aufgehängt!“

„Vater!“
„Na? Jſi dir wohl nicht fein genug, das

Aufhängen? Was? Eine Kugel iſt kava-
liermäßiger! Meinswegen kann's auch eine Ku-
gel ſein Nur dem. Renkell gönne ich die Freude
nicht. mich in die Grube gebracht zu haben!“

Eliſabeth erſtarrte in bangem Schrecken. War
das Ernſt? Dieſes Spiel mit dem Todesgedanken
jagte ihr einen Kälteſchauer über den Rücken.
Sie begann haſtend auf ihn einzuſprechen. Sie
rechnete ihm vor, wieviel ſie ungefähr brauchten
zum Leben. „Mich brauchſt du ja nicht mehr zu
zählen, Vater!“ tröſtete ſie.

Eliſabeth

einige Mißverſtändniſſe

Willſt wohl verhungern mit mir! Jch werd'
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Kein Städteſpiel Punktſpiele!
Hamburg--Halle verſchoben. Hochbetrieb. Abſetzung der Damenſpjele.

Das für kommenden Sonntag vorgeſehene
Städteſpiel Halle Hamburg iſt in letzter Minute
wegen der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe

ogeg an worden und auf einen ſpäteren Termin
verſchoben. Der etwas unerwartet eingetretene
Schneefall rechtfertigt die Maßnahme des Aus-
ſchuſſes voll und ganz. Auf ſchneebedeckten
Spielfeldern gegen Hamburg anzutreten, dürfte
gewagt geweſen ſein. Das kommende Frühjahr
wird den Kampf Halle-- Hamburg bringen. Ge-
dulden wir uns bis dahin.
Die Punktſpiele können ihren Fortgang nehmen
und zwar herrſcht bis auf die Damenſpiele, die
ebenfalls der Ungunſt des Wetters zum Opfer ge
fallen ſind, Hochbetrieb. Jn den Herrenklaſſen
ſind faſt alle Mannſchaften auf dem Raſen und
es wird ſich bei den glatten Feldern manche
Ueberraſchung ergeben. Die Treffen der erſten
Klaſſe finden ſämtlich in Halle ſtatt und bringen
folgende Paarungen:

11 Uhr: 98 Voruſſig (Huttenſtraße);
3 Uhr: 96—5RC. (Zooplatz);
10 Uhr: Wacker--Böllberg (Wackerplatz);
2,30 Uhr: PSV.- Halle PSV.-Merfeburg.

Boruſſia hat einen ſchweren Gang nach der Hut-
tenſtraße anzutreten. Die 98er, welche das erſte
Treffen wohl knapp verloren haben, den Proteſt
jedoch gewannen, ſo daß das Spiel wiederholt
werden muß, haben in der letzten Zeit erheblich
an Spielſtärke gewonnen und werden auch hier
verſuchen, ihren Tabellenplatz noch zu verbeſſern.
Die Boruſſen werden aus ſich herausgehen müſſen
um beſtehen zu können. Der Abpfiff wird erſt
ergeben, wer Sieger iſt.

Nicht weniger offen iſt das Treffen auf dem
Zooplatz, wo die 96er ihre Nachbarn, die HRCer
erwarten. Auch hier verlor 96 das erſte Treffen
knapp mit einem Tore Unterſchied und wir glau-
ben, daß ihnen am kommenden Sonntag
falls die volle Elf antritt, ein Sieg eher
möglich ſein wird. Die HREer ſind jedoch eben-

falls in der Lage, ihren Sieg zu wiederholen, ſo
daß das Spiel von Anfang bis zum Schluß ſpan-
nend ſein wird.

Leichter dürfte es den Böllbergern ſein, die
Wackeraner abzufertigen. Obgleich Wacker auf ei-
genem Platze ſpielt, wird ihnen ein Sieg gegen
die in guter Form befindlichen Ruderer ſchwer
fallen. Wir halten Böllberg für den knappen
Sieger.

Auch die PSVer werden mit ihrem Namens-
vetter aus Merſeburg keine große Arbeit haben.
Schwerer wie in Merſeburg wird der Meiſter ſich
die Punkte holen. Das Spiel findet auf der
Bergin-Kampfbahn ſtatt.

Die Damenklaſſe feiert.
Die ungünſtige Witterung machte es notwen-

dig, die Damenſpiele abzuſetzen. Eine Maß-
nahme, die ſicher zu begrüßen iſt.

Die Reſerveklaffe bringt bis auf das PSV.-
Spiel die gleiche Beſetzung, wie die erſte Klaſſe.
Jeweils eine Stunde vorher, treffen ſich die 2.
Mannſchaften 'äuf dem gleichen Platze. 96., 98
und vielleicht Wacker ſollten hier ſiegreich ſein
können.

Die 1b-Klaſſe bringt intereſſante Treffen und
zwar Blauweiß muß nach Zſcherben und ſollte
mit einem Siege heimkehren können. Eintracht
empfängt 99- Merſeburg. Hart dürfte hier ge
kämpft werden und der Sieger ſteht noch nicht
feſt. Beginn 11 Uhr. Ammendorf endlich er-
wartet den VfL.- Merſeburg. Hier dürſte Ammen-
dorf knapp ſiegen.

Jn der 2b-Klaſſe dürfte VfK. die Zſcherbener
abfertigen und die Poſt gegen Barkochba beſtehen
können. (Beginn: 2 Uhr Poſtplatz).

Weitere Spiele finden wie folgt ſtatt:
Ahr: 98 3.--96 3.; 1 Uhr: Blauweiß 3. gegen
PSV. 3.; 2,30 Uhr: Eintracht 2. Eröllwitz 1.;
10 Uhr: Dölau 1.--PSV. 4.; 11 Blauweiß
3. Reichsbahn 4.; 9 Uhr: Blauweiß 4.--PSV.
5.; 10 Uhr: VfL.- Merſeburg 2.-- Barkochba 2.

Be eJugendFuß- und Hanöball.
Infolge der Kälte haben mehrere Vereine

keine Abſchlüſſe in Geſellſchaftsſpielen getätigt,
dennoch finden aber zirka 30 Freundſchafts- und
3 Pflichtſpiele ſtatt. Die Juniorenſpiele weiſen ſo-
gar außerordentlich gute Paarungen auf. Auch

ſcheinen bei den Ab-
ſchlüſſen vorzuliegen; ſo hat uns 99- Merſeburg 1.
ein Spiel gegen Eintracht 1. Junioren aufge
geben und Wacker 2. Junioren ebenfalls gegen
dieſelbe Mannſchaft. 99 hat ja wohl inzwiſchen
ein Pflichtſpiel angeſetzt erhalten; es dürfte ſomit
Eintracht 1. die die 2. Junioren von Wacker auf
dem Eintrachtplatze als Gaſt haben. 96 1. Juni-
oren meſſen mit Boruſſia 1. die Kräfte, wir möch-
ten uns hier für die Blauroten entſcheiden 98 1.
Junioren haben ſich Wacker 1. verpflichtet, um
die beiderſeitige Sp'ielſtörke feſtzuſtellen. Den
Ausgang halten wir für offen, da 98 den Vorteil
des eigenen Platzes hat. Jedenſalls ſollte hier
wohl das intereſſanteſte Spiel der Juniorenklaſſe
auf dem 98er-Platz ſteigen.

Preußen- Merſeburg fährt zu ſeinem Rivalen
nach Beuna. und VfL.- Merſeburg 1. zu Kayna 1.;
auch hier iſt guter Sport zu erwarten. 96 1.
Handballjunioren haben ſich Bennſtedt verpflich-
tet, ſie ſollten. falls ſie dos Spiel ernſt genug
nehmen, den ſicheren Sieger ſtellen. Etwas reich-
lich viel haben ſich die Reichsbahnjunioren vor-
genommen, ſie haben ſich keinen gerade leichten
Gegner in Boruſſia 1. verpflichtet; die Boruſſen
erwarten wir als hohe Sieger. Auch bei
den unteren Junioren- und Jugendmannſchaften
ſind ſehr gute Paarungen zu verzeichnen. Es
werden folgende Spiele ausgetragen:

Fußball.

Junioren: 98 1.--Wacker 1. 10,45 Uhr;
Eintracht 1.--Wacker 2. 9 Uhr; Boruſſia 1.--96 1.
10 Uhr; 99- Merſeburg 1.-- Eintracht 1. 9 Uhr (7);
99- Merſeburg 2.--VfL.- Merſeburg 2. 11,30 Uhr;
Beung Preußen- Merſeburg 1. 10 Uhr;

zählen! Und wenn ich mich ſelbſt auch ſtreiche,
dann iſt die Geſchichte erledigt.“

„Haſt du mich denn gar nicht ein wenig lieb,
Vater ſchluchzte das junge Mädchen auf und
legte beide Arme um ſeinen Hals.

„Mädl, da fragſt du aber ſpaßig! Ob ich dich
liebhab'? Herrgott, ja! Zeigen hätt' ich dir's
halt ſollen, aber ich kann's nicht. Weißt, das
Küſſen und Abſchmatzen, das hab' ich mein Leb-
tag nicht fertiggebracht. Aber da drinnen“ er
zeigte auf die Stelle, wo das Herz in feſtem
Rhythmus ſein grobes Leinenhemd hob, „da ſitzt
es wie bei einem anderen auch. So wein' doch
nicht, Liesl und deinen Doktor, ſiehſt, den haſſe
ich. Nun erſchrickſt du wieder. Jch hätte
jeden anderen geradeſo gehaßt! Was nimmt
der ſich für ein Recht heraus, daß er dich haben
will? Jſt er der Vater oder ich?“

Eliſabeth verlor alles klare Denken.
„Haſt du ſchon einmal gehört, daß ein Kind

an Elternliebe geſtorben iſt? Aber Weibs- und
Mannesliebe hat ſchon viele in die Grube ge-
braucht. Und ich de e Mutter auch.“

Eliſabeth wollte in jähem Schrecken ihre Hand
aus der ſeinen löſen, aber er hielt ſie feſtgeklam
mert. Er ſah die Angſt, und ein Zucken ging über
ſeinen Mund. Er wiſchte mit der einen Hand
über die Stirn, während er mit der anderen
ihre Finger umſchloſſen hielt.

„Möchteſt mich fragen und trauſt dich nicht,
gelt, kleine Lieſe. Es weiß niemand darum, als
ich und die Hanna, die hat mir geſchworen zu
ſchweigen.“ Er holte ſein Taſchentuch heraus und
wiſchte von neuem über die Stirn. „Deine Mut-
ter einmal mußt du es ja wiſſen alſo die
Mutter war in erſter Ehe mit einem Profeſſor
verheiratet, einem alten Griesgram, der ihr das
Leben ſauer machte. Sie war luſtig und jung
und ſchön viel ſchöner als du. Du haſt zu viel
von Merkens abgekriegt. Kein Wunder, daß

Ngend bis zu 18 Jahren.

„Wahrhaftig! Dich brauch' ich nicht mehr zu J

Kayna VfL.-Merſeburg 1. 11 Uhr; Giebichen-
ſtein 1. Reichsbahn 1. 13 Uhr.

Jugend Wacker 1.--Preußen- Merſeburg
1., 11 Uhr; Boruſſia 1.--Wacker 2. 9 Uhr; 96 1.
gegen Freya-Paſſendorf 1 11 Uhr; Ammendorf
1910 1.--98 1. 11 Uhr; Sportbrüder 1.-- Eisdorf
1. 11,30 Uhr; VfL.- Merſeburg 1.--Kayna 1. 9 Uhr
Wansleben 1.--Zappendorf 1. 11 Uhr.

Knaben: 98 2.--Wacker 2. 9 Uhr (Pflicht
ſpiel); Amsdorf 1.--Wacker 1.; 96 2.--Wacker 3.
10 Uhr; Favorit 1.--98 1. 11 Uhr; VfB.Roß
bach (Saale-Elſter-Gau) Preußen- Merſeburg I.
Sportbrüder 1.-- Cröllwitz 1., 10 Uhr; VfL.- Merſe
burg 1.--96 1. 11 Uhr.

Handball.

„Junioren: PSV. 1.-98 1. 1,15 Uhr.
Dieſer intereſſante Großkampf wird auf der
Bergin-Kampfbahn ausgetragen (Art. Kaſ.);
98 2.--Blauweiß 1. 12,15 Uhr; Reichsbahn 1. gegen
Boruſſia 1. 11,15 Uhr; 96 1.--VfB.Bennſtedt 1
11 Uhr.

Jugend Ammendorf 1.--98 1. 9 Uhr;
96 1.--Blauweiß 1. 10 Uhr.

Knaben: Reichsbahn Boruſſia 1.
10,30 Uhr; Blauweiß Wacker 1. 10 Uhr;Kayna 1.--VfL.- Merſeburg 10 Uhr (Pflichtſpiel);
98 2.--99- Merſeburg 2. 10 Uhr (Pflichtſpiel).

Sämmtliche Spiele finden auf den Plätzen der
zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Reichsjugendabzeichen auch für Mädchen.

Der Ausſchuß für das Deutſche Turn und
Sportabzeichen beſchloß einſtimmig die Einführung
des Reichsjugendabzeichens für die weibliche Ju

Nach eingehenden Be-
ratungen wurden für die Dauer eines Jahres die
Uebungen in den fünf Gruppen wie folgt feſt
geſetzt: Gruppe 1: 200 Meter Schwimmen in be-
liebiger Zeit oder 15 Min. ohne Unterbrechung;
Gruppe 2: 1,10 Meter Hochſprung oder 3,50 Meter
Weitſprung; Gruppe 3: 100 Meter Laufen in

ſie ſich gern von mir den Hof machen ließ und
nicht nein ſagte, als ich ſie drängte, meine Frau
zu werden. Aber es hat einen Haken gehabt. Es
war ein Junge da. Ein reizendes Kerlchen, ſo
von vier Jahren. An dem hat deine Mutter ge-
hangen mit ganzer Seele. Und wie ſie nun zu
ihrem Mann gegangen iſt und ihn gebeten hat,
ſie freizugeben, da hat der Alte nicht gewollt.
Aber ich hab' nicht aufgehört zu drängen. Der
Profeſſor iſt ſchließlich mürbe geworden und hat
ſich bereit erklärt, in die Scheidung zu willigen
unter der Bedingung, daß der Junge bei ihm
bleibt. Deine Mutter iſt ein ganzes Jahr hin
und her gependelt zwiſchen mir und ihrem Sohn.
Eines hat ſie laſſen müſſen, und da hat ſie denn
das Kind gelaſſen. Aber ſie iſt nie ganz froh ge
worden, ich hab's geſehen und ich hab's gemerkt,
daß ſie ſich immer heimlich nach ihrem Kind ge
ſehn.. hat. Nach ſieben Jahren biſt dann du ge-
kommen. An dem Tag, an welchem du gebe en
wurdeſt, und in der Stunde, in der ſie dich mir
und dem Leben ſchenkte, hat ſie geweint zum Herz
zerbrechen, ſo daß der Doktor das Schlimmſte be
fürchtete. Jch hab ſie gefragt, ob ſie denn für di h
nicht die gleiche Liee fühle, wie für ihr anders
Kind, da hat ſie mir's geſtanden, was ſie fürch-
tete: Wenn unſer kleines Mädchen wüßte, welch'
ſchlechte Mutter es hat, würde es gewiß ſofort
wieder aufhören zu leben! Die Hanna hat es ihr
dann wieder ausgeredet.

Deine Mutter hat dich keinen Augenblick aus
den Händen gegeben und nachts immer bei ſich
gehabt. Auch bei Tag iſt ſie nicht von dir ge-
wichen. Sühnen wollte ſie, hat ſie einmal zu
Hanna geſagt, daß ſie das andere Kind wie ein
Judas verkauft hat. Es wurde allmählich eine
fixe Jdee von ihr, die ihr ſo nach und nach das
arme Herz abdrückte.

Und dann bin ich das geworden, was ich jetzt
bin. Hab' alles verjguchzt und verjubelt und dich
zu einem armen Mädchen gemacht!“

1 16 Sekunden; Gruppe 4: 30 Meter
werfen (80 Gramm), 5,50 Meter

Schlagbatt-

Ku(8 Pfund); Gruppe 5: 25 Kilometer Gehen
6 Stunden, 400 Meter Schwimmen in 18 i15 Kilomeiler Radfahren in 1 Stunde. R nuten,

Czirſons Herausforderung anerkannt

Die Jnternationale Boxunion hat die 5
forderung des deutſchen LeichtgewichtsBoxm
Paul Czirſon an den Europameiſter Luis Ray
(Sranien) um deſſen Titel anerkannt und dieſe
an den Spanier zwecks Annahme weitergeleitet,
Rayo hat die Herausforderung bis zum 19. De
zember dieſes Jahres anzunehmen.

Hochbetrieb im Boxſport.

Verlin-Köln--Dortmund Leipzig.
Seit der Begegnung Schmeling-Domgörgen

vor drei Wochen in Leipzig herrſchte faſt völlige
Flaute im deutſchen Profeſſionalboxſport. Einige
kleine Veranſtaltungen fanden zwar hier und dort
ſtatt, ſie gingen über örtliches Jntereſſe jedoch
kaum hinaus. Das wird nun mit einem Schlage
anders. Anfang Dezember jagt ein Großkampf-
tag den anderen. Den Reigen der großen Ver
anſtaltungen eröffnet der Berliner Sportpalaſt am
2. Dezember.

Vier deutſche Meiſter erſcheinen hier im Ring:
Noack, Czirſon, Domgörgen und Schmeling.

Europameiſter Max Schmeling kämpft mit
dem Engländer Gipſy Daniels, Domgörgen erhält
den guten Franzoſen Lepefant als Gegner, Czir
ſon ſtrebt danach, dem ſchnellen und kamrf-
erfahrenen Engländer Young Spears, der von
ſeinen 50 in Deutſchland ausgetragenen Kämpfen
keinen einzigen verlor, die erſte Niederlage bei
zubringen, Paul Noack endlich wird mit dem
Franzoſen Fabrègues durch die Seile klettern.
Außerdem findet die Mittelgewichts-Ausſcheidung
zwiſchen Seifried und Kianuſch ſtatt.

Am 3. Dezember gibt Amateur-Europameiſter
Müller in ſeiner Heimatſtadt Köln ſein Debut als
Berufsboxer. Er dürfte im Kampf mit dem
Frankfurter Schwergewichtler Fauſt vor einer
verhältnismäßig leichten Aufgabe ſtehen. Ferner
boxen: Max Gornick mit Debarieux (Belgien).,
Alonzo mit Sas (Belgien) und Senſen mit
Outryve (Belgien)).

Auf Köln folgt Dortmund. Jn der Weſt
falenhalle nimmt am 4. Dezember die
Schwergewichtsausſcheidung Haymann-Röfemann

das Hauptintereſſe in Anſpruch. Noch ein zwei
ter Schwergewichtskampf ſteht auf der Tages-
karte, allerdings ſteht der Gegner von Rudi Wag-
ner, der ſeine Abreiſe nach Amerika auf den
10. Dezember verſchoben hat, noch nicht feſt. Jn
den Rahmenkämpfen meſſen ihre Kräfte: Mohr
(Düſſeldorf) und Nefzger (München), Minow
(Düſſeldorf) )und Kohler (Berlin) ſowie der erſt
malig als Berufsborxer auftretende Krefeider
Krüppel und Otto (Bochum).

Die Reihe der Großlampftage beſchließt Leipzig
am 11. Dezember. Hier ſteigt die mit großer
Spannung erwartete Begegnung zwiſchen Diener
und Breitenſträter.

eraus-

eiſters

r

Henri Scillie (Belgien), dem erſt kürzlich vonder T wegen S eanchwietigteiten der Tite!
eines Europameiſters im Bantamgewichtsbegen
abgeſprochen wurde ſtand in Paris dem in Eu
ropa noch ungeſchlagenen Panamaneger Al.
Brown in einem Revanchekampf über die eigen
artige Diſtanz von 13 Runden gegenüber. Die
erſte Begegnung im Dezember 1926 endete unent-
ſchieden, diesmal ſiegte Scillie knapp nach
Punkten.

Die Radrundfahrt durch Anſtralien wurde von
dem erſt 23jährigen Hubert Oppermann ge
wonnen, der die 690 Meilen (1110 Kilometer)
lange Strecke in 40 Stunden 41 Minuten 24 Se-
kunden bewältigte.

Eniſabeths Hände zitterten in den ſeinen Die
Schuld des Vaters war kleiner, als ſie gedacht
hatte. Sie drückte ihren Kopf ganz an ſein Herz.

„Was iſt denn aus dem kleinen Jungen ge
worden, Vater?“

„Möchteſt es wiſſen, kleine Lieſe, gelt? Aber
ich kann dir nichts ſagen. Als deine Mutter im
Sterben lag, habe ich an den Profeſſor telegre
phiert, er möchte das Kind unter ſicherer Obhu
nach Ludwigstal ſchicken. Aber es iſt keine Ant
wort gekommen. Bis zum letzten Atemzug hat
die Arme auf ihren Sohn gewartet. Vergebens!
Jch hatte es mir übrigens nicht anders erhofft.
Deine Mutter hat immer noch von ihrem Sir
geträumt, aber der Junge war nach meiner Je
nung damals ſchon immer an die 18 oder 18
Jahre. Der hätte alſo auch ganz gut allein de
Reiſe machen können. Der Profeſſor ward
eben nicht davon unterrichtet haben. Ich hab
ihm dann den Tod meiner Frau mitgeteilt. per
darauf keine Antwort. Weiter hab ich mich nich
mehr bemüht. Du ſiehſt alſo, ich weiß ſo wentg
wie du.“

„Wie hat ſich denn der Profeſſor geſchrieben,

Vater?“
„Viala! Egon Viala!“
„Und das Kind?“
„Natürlich auch Viala!“
„Weißt du ſeinen Vornamen nicht?
„Nein, Lieſe. Jch habe ihn ein paarmal von

deiner Mutter gehört, ſie nannte ihn für ge
wöhnlich „Bubi' Jch hab' den Taufnamen 7
Jungen wirklich vergeſſen. So, und nun ſchlaf!

Eliſabeth legte beide Arme um ſeinen Nacken
zog ihn zu ſich herab und drückte ihre Wange an
ſeine bärtige.

Sie legte ihre ſchmale Hand gegen ſeinen
Mund.

„Verſvrich mir's, Vater
(Fortjetzung ſoigt.)
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Von Dr. H. H Kober.

Aus dem Tagebuch eines Firkusmannes.
ſtammen aus gewiſſen Dörfern, in denen ſchonII. war einmal ein Zirkus, den hatten ſie über einen h e et n n Veneegtieren die Manne Muſter und

rm ren d n dieſe in De len n e n un n V Din i Stunden hat keiner von dieſen Zeltbauer beim Zirkus ſind, im Sommer ſind das
us- ob er ſein Sommerengagement in dieſer ihn wieder abreißen laſſen es war einmal ein ierundz n laß auch der Dircklor r chtige Weiberkörfer, im. Winter kommen die
ers ene in jener Form erledigt, er weiß, wenn er den Wirbelwind, der ſchlug den ganzen Zirkus zuſam Menſchen ein Auge zuge er lt' von dem einen Manner mit ihren Erfparniſſen zutüc, Zu jedem
ayo Trnatt annimmt, genau über die Beſonder- men und dem Herrn Cariot, der darin war, die nicht, und alle ſind ſie friſch efee in tich Lröſſnet Aufbau gehört auch ſchon der Oberregiſſeur, unter
ieſe Kont des Unternehmens, zu dem er geht, Beſcheid Knochen; es war einmal eine Premiere in Gedanken: Heute n pün a n ſeiner Leitung wird die Jnpeneneftattung des
ter. ment ſeine Gage danach kalkuliert, er packt Buenos Aires zu der drängte das Publikum werden. Einmal n e Ticht vie tut n T ektes nene ſhei; Manegenban iſt eine große
De u Kram zuſammen, reiſt ab, trifft pünktlich derart, daß hundert Mann Infanterie die Straße ten wir die W ſo nen e wich Kinſt er Tretz verſchlingt ne Unmenge Lehm,

an e i i i re Ingle Tun Reich I ben Wu r m Voren am liebſten mit Torf Sägemehl!), die Apparate für die Luftnumer internationale Zirkusartiſt iſt ein ſoziolo zu der drängte kein Menſch Es war beim Wut und r re ine d un n er e ſern heben werder. di
he De ne e rege R S d ne e p o Den ea, n Sein nd Regen tagelang malträtierte Lampen müſſen richtig hängen, die Scheinwerfer
fähigkeit ataer n r u lang r h Ter n irtue elt, m ä d einmal ſchlug uns gut ſtehen, die Logenbezüge ſauber ſein, die Num-Ingi wirtſchaftliches Unikum: ein Rieſenunter- Aber eins bleibt beim Aufbau des Wanderzirkus Zelt, mußte genäht werden, ei n in der Puche ma ſuwmen. Der Klaſtter

gen eet auf Rädern, ein „rollender Zauberbau“ immer dasſelbe: die ungeheuerliche Arbeitstreue ein Wolkenbruch in den Aufbau, ſetzte 43 n c 4 am t hege
lige mein Kollege K. A. Vollrath ſehr ſchön ſagt), aller Zirkusmenſchen. Für des Laien Auge iſt auf Platz unter Waſſer in andermal r dieſen et n Dann e Hektar mr en Sunme, der
nige wie fliegende Stadt, ein Wirtſchaftsgebilde mit einem ſolchen Platz, auf dem ein Zirkus aufbaut, Grundwaſſer zur Zberflüc Turch d i n Denſchie denen Sprachen eine Leute kenten
ort W ſteigerter Beweglichkeit und Elaſtizität. ein aufgeregtes Gewinmel und Getümmel: ein Vor ſackte gleich ab) aber immer wurde es d nun. Cariot lacht über alle Zirkusſchriftſteller,
doch höchſte eiße daran erinnern, wie wir 1923 mit paar hundert Arbeiter ſchlagen Pfähle ein. ziehen ſchaſft: die Premiere konnte ſtattfinden. kann. ario rung Jeorktohen Und er
lage en Südamerika gingen. Jn Hamburg Zelte hoch, ſchaufeln, graben, hacken, legen W s iſt der en dann n e n e geiner Leen davon ſoe i e
npf arta F e H e e, hä Schilder, Fahnen auf, Zeltbauer auf der ganzen Welt, in er rin h r cd et Were e 57 e g. Zepphe Stuhl- v Amerika hat er ſeine kühnen Architekturen aus r r n u da W e ine

e l e e ee e e e r-11 t ineinge pflegten wir 3 itſck vbearbeitete, ein Viertelſtündchen mit deme ne ehe e e e e en e e e mee z e en c e eeneeEtallzelten, h h Da ungemaſchinen Kut Magen Koffer metallen glitzernde Requi Tod ereilte ihn auf der Treppe ſeines Wagens, Winterboden jagte), und bei Salamonſky hat Ca-
mit uſw. Dieſer an rarat alt nun alſo in ein h h Elefantenton al ſich die Uniform zuknöpfte, um ſeine Kariot alles gelernt, was ein Artiſt damals können

de Zirkusbetrieb völlig un ſiten, Raubtierkäfige, Reckſtangen, Elefantenton als er re Da iſt gug ißte: Tanzen, Reiten, Drahtſeillaufen, Trapez-hält fisher fur e r en eworfe d dort nen, Sprungbretter, allerhand phantaſtiſcher pelle vor der Faſſade zu dirigieren. Da iſt auch mußte: Tanzen, Reiten, Drahtſerntauſen,
zir tetanntes Land Hin r nen en tiſche Kram entquillt den großen Packwagen, Muſik Maxini, der alte Zigeuner, der zuerſt die Welt arbeit, Akrobatik; in den alten Vexzprogramme
nrf ſahel gemacht werden. „Fünfzigtauſend iſche ſt nene werden geputzt, Netze auseinander mit ſeinem dreſſierten Hund ergöttte und dann erſcheint Cariot als Jongleur zu Pferde, Wulff
r nnd o m e nen er geſent Und da wiſchen hantieren Artiſten aller hinter die Kuliſſen verſchwand, wo er als Zelt- macht. die muſika!ſſchen Ponys fertig, mit denen
den rüben wnfere ehren wie ſie Meten F. be Raſſen nd Sprachen herum, die nur die meiſter wirkt; der hat die Ruhe weg; der begann er in England Triumphe feierte (die Feſtpro-
be arbeiten en e e ne Sor e Paben daß ihre Apparate und Requi einmal in Berlin aufzubauen, während Sarra- gramme wurden auf Seide gedruckt), als Panto
a e e ge Hewolge Berge ge vie ſten den bend in Ordnun ſind, trompeten ſani auf dem Polizeipräſidium noch wegen der imnrrſpieler waren ſo berühmt wie Caruſo als
ern. waren her d d en re en brille es zen Prummen Bären, Spielerlaubnis verhandelte, und als der Polizei Opernſänger. Ja, Cariot kennt das Fach! Gallen
ung be nit netem t Dem n u dert Hferde, kreiſchen Affen nach rat fragte: Wie weit iſt denn der Platz herge- ſteine hat er gehabt, daß er die Wände hätte hoch

re e Wer enſer? Mege Vnt elſemten Alles iſt in Be richtet?“ rief Sarraſani den Maxini an und mel gehen können: Bin ich vierzig Jahre gewandert,
iſter cif unſer Jelt nieder. der regneriſche Winter rig G ws n durgare zweckmäßiger Be dete (etwas ſchüchtern): „Tja, der Zirkus ſteht ſo dachte er auf ſeinem Schmerzenslager da
als ſhnitt es vom e e eine der S ch ſta dige ver dies Aufbau ziemlich“, ſo daß der Polizeirat auf den Tiſch mit ich nun hier in dieſem engen Bett elend ver
dem üger von impoſantem Jarmat bedrohten ſclieh n der 3 Mon. hin 9 i l nd d „Jch laſſe die ganze Bude recke? Und dann wurde es wieder: als deriner ig eerraſanis geſamten Veſttz. Und trotz alledem gewimure ſt en en Wrehmgteeenhen eder eebre gen Be ſehechiſchen Muſter die Frühling kam zog Cariot in alter Friſche wieder
T n r n en Wo et tun en v 5 b jeben wird die den Jeltbau ausführen, ſind alte Spezialiſten; ſie mit den Zigeunern durch die Welt.
ien), nah zwei Jahren zurückkehrte, konnte er hier in der Baupolizei kommen, um halb ſie
mit Deutſchland ein Rieſenunternehmen zeigen.

Solche Leiſtungen ſind nur möglich, wenn drei
Veſt Vorbedingungen vorhanden ſind: ein ſtählerner

Wille, eine geniale Art der Jmproviſation, des
hlitſchnellen Entſchluſſes, und eine abſolut zuver

gann läſige Maſſe von Arbeitern. Dieſe drei Eigen-
wei ſhaften muß jeder Wanderzirkus beſttzen, der auf
iges Erſolg rechnen will. Denn jede Zirkusfahrt, jede
Pag Reiſetournee iſt ebenſo eine kühne Fahrt ins Un-
den vekannte, wie es unſere Fahrt nach Südamerika
In war. Die Reiſe des Zirkus wird ſorgfältig vor-

Rohr bereitet Der erſte, der in Aktion tritt, iſt immer
now der Man der mit der Aktentaſche in den Zug
erſt oder in das Flugzeug oder auf den Dampfer ſteigt,
der um „die Städte feſt zu machen“ Er beſucht der

Reihe nach alle Orte, in denen ein Gaſtſpiel vor
ipzis geſehen iſt, mietet die Plätze, holt die Syvieler-
oßer laubnis, handelt das Platzgeld und die Steuer
ener aus, verpflichtet die Spediteure, Fouragehändler,

Zimmermeiſter, trifft Abmachungen mit den Zei-
tungen, den Plakatinſtituten, dem Waſſerwerk,

von dem Elektrizitätswerk. der Feuerwehr. Durch ge
Titel wiſſenhafte Korreſpondenz werden alle Abmachun
oxen gen dieſes vorreiſenden Veſchäftsführers beſtätigt.
Eu Inzwiſchen ſind durch den Hausagenten Paul
Al. Schulze in Berlin die Artiſten engagiert worden, 2

t einhundertſechzig Autos werden inſtand geſetzt oent und fahrbereit gemacht, die Zelte werden über- Dnach holt, die Sitzeinrichtungen, die aus Tauſend*n von

Einzelheiten beſtehen, die Lichtmaſchinen werden 2 nvon geprüft, zehntauſend Glühbirnen eingepackt, zwei- 77ge tauſend Koſtüme und Uniformen, zahlloſes Sat e e 0eter telzeug, zweiundzwanzig an W fünfund-
Se dreißig Löwen, ein Dutzend Tiger, aren von

Kamelen Zebras, Büffeln, Bären, zweihundert He qröss ten C C PDol/e ur Pferde werden nochmals auf ihre Reiſefähigkeit c 99 S ne tDie hin unterſucht, und dann: Tu Geld in deinen ch e 7t Seutel, Direktor, damit die Reiſe losgehen kann! M W ec e h b h nt lappen, denn jeder verlorene Spieltag koſte eſende Nun iſt es eine Eigentümlichteit alles e mode nen bauen ch n. in dem et
Aber Wellichen Lebens: daß es immer anders kommt, 7 h re ä0h2. c äät tim man es vorher auf dem er en mens Quaigro at. Alſo auch beim Wanderzirers Zunächſt ſtellbhu ſich zur allgemeinen, nicht ganz freudigen Ueber C v mi h arV r heraus, daß der Platz durchaus ſo
a hön iſt, wie der Herr Vorreiſende obgemacht ha J rr ſondern: ſam Zwar iſt er, wie verlangt, C ftegt e c (2
offt. Wanzigtauſend Quadratmeter groß. Aber wie! 2 cind e und ken und n. weich ober zu bart, Da n h C a 7ken n überhaupt viel zu weit von der Stadt ent-

8 eint! Da ſteht nun alſo der Zeltmeiſter mit ſeinendie getreuen Tſchechen S in der Vorſtellung nachher Pcauhen J bitte
ihn Ruſiker ſind), und wähernd ſchon die Achtzehn- 5 C C eab wetermaſten und die Quaderpols (Stützſtangen) J GAuch hie Rondellſtangen, die Zeltleinwand, die Abſege Snicht lungsſtricke, die Manege, die Sitzeinrichtung abge 4 v e 2enig P en werden, die Beleuchtungsautos, die Wagen S Ct Stroh Sägemehl, Lehm, die Kaſſenwagen,

ben, r d Wagen Nr, 52 und Nr. 53 (ausgerechnet tn eToilettewagen!) auf dem Platze herumrat werken daß man nicht weiß, wohin man treten ſoll. e e Bl E h T a
t Während dies Leben bereits aus dem öden Cbe blüht und fünfhundert Artiſten nach ihrem

äck brüllen, ſteht der Zeltmeiſter und über
von t. wie er hier überhaupt aufbauen ſoll! Auf
ge n Güterbahnhof hat inzwiſchen der Stallmeiſter
de eſtellt: daß man auf dieſer Rampe Elefanten

af!“ rhaupt nicht ausladen kann in rinem Café

fen. r der Oberregiſſeur ein Telegramm x W.an wonach Herr Abdullah mit ſeinen Arabern Sihn nicht recheintg eintrefen tann; aus Rum enen dorf wird telephoniert daß das Auto Nr 147
e ſchwere Panne hat: Nr. 147 birgt das ganze Swwagandamateriali

war einmal ein Zirkusplatz, auf dem ſan-
de Wagen bis zur Achſe in den Boden; es



Braunkohlenpreiserhöhung.
Die Arbeiten der Prüfungskommiſſion vor dem

S Abſchluß.
Nach dem Streik der Kohlenarbeiter in den mittel-

deutſchen Braunkohlenrevieren hatten die beiden
großen Syndikate bekanntlich den Antrag auf Er-
höhung der Kohlenpreiſe geſtellt. Der Reichswirt-
ſchaftsminiſter griff ein, noch bevor der Reichskohlen-
rat und der Reichskohlenverband ſich mit den geſtellten
Anträgen beſchäftigt hatten, und machte den Vorſchlag,
daß eine Prüfungskommiſſion unter Votſitz von Prof.
Schmalenbach die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
Braunkohlenzechen prüfen und in einem Gutachten
dem Reichswirtſchaftsminiſter ihre Stellungnahme mit-
teilen ſollten. Die Prüſungskommiſſion hat in den
letzten Wochen die mitteldeutſchen Reviere bereiſt und
dort an Hand der Unterlagen die Wirtſchaftlichkeit der
einzelnen Gruben nachgeprüft. Wie verlautet, iſt der
Prüfungsausſchuß mit den Vorarbeiten jetzt fertig, er
wird vorausſichtlich Anfang Dezember dem Reichswirt-
ſchaftsminiſter das Gutachten in der Preiserhöhungs-
frage überreichen.

Gründung der Deut'chen Mühlen-
vereinigung A-G.,

Am 23. November 1927 hat ein Konſortium die
Deutſche Mühlenvereinigung Aktiengeſellſchaft ge-
gründet. Das Kapital beträgt 10 Mill. NM. Der
Zweck der neuen Geſellſchaft iſt, durch Zuſammen
faſſung von Mühlenintereſſen in einer beſonderen Ge-
ſellſchaft ein tatkräftiges, zweckentſprechendes und wirt-
ſchaftliches Zuſammenarbeiten der angeſchloſſenen
Mühlen ſicherzuſtellen. Die neue Geſellſchaft über
nimmt zunächſt die Mühlenintereſſen der Getreideindu-
ſtrie und kommiſſion A.-G., Berlin, die in Beteiligun-
gen an den Creſelder Mühlenwerken A.G. zu Krefeld-
Linn, der Wittener Walzen-Mühle A.G. zu Witten
und Duisburg, der J. Syberberg A.G. zu Köln-Mül-
heim, den Mühlenwerken F. Kieſekamp A.G. zu
Münſter i. W. und den Dortmunder Mühlenwerken
A.G. zu Dortmund beſtehen.

Herabſetzung des Satzes für Reportgeld,
Die Stempelvereinigung hat beſchloſſen, den

für Reportgeld auf 8—-81 Prozent feſtzuſetzen.
bedeutet gegenüber der letzten Liquidation eine Senkung
um Prozent. Wie wir weiter hören, zeigt ſich
ſchon jet, daß der Bedarf an Reportgeld nicht un
weſentlich geringer iſt, als bei der vorigen Prolon
gation.

Zunehmende Paſſivität der polniſchen Handelsbilanz,

Jm Oktober dieſes Jahres hat die Einfuhr nach
Polen den Wert von 151,1 Mill. Goldfr., die Aus-
fuhr aus Polen den Wert von 137,7 Mill. Goldfr
gehabt, es ergibt ſich demnach eine Paſſivität der
polniſchen Handelsbilanz von 13,4 Mill. Goldfr.
Jm Vergleich zum Vormonat iſt die Einfuhr im
Werte um 24,0 Mill. Goldfr., die Ausfuhr um
18,6 Mill. Goldfr. geſtiegen.

r dd—öf'Gce]

Leipziger Börse vom 24. November.
Allg. D. Cr.-A 126,2. Lpz. B Riebeck 132.50Riquet u. Co. 132,00
Chemn Spinn. 25,C0], Bchb. Fritsch 52, 00Rositz. Zucker 69,50
Chromo Najo.ft07, 00] Kammgarn 162, 6018achsenwerk 104,00
Cröllw. Papier t42,00 i Schneider, H. 100,25
Dürfeld Trikotagen 135, (018chönherr 129,00
GautzschKmg 90,50) Wolikämm. 131 Co Sondm. u Stler 70.25
Glauz. Zucker 93, 00Lindner, G. 26,7651 do. do. B. 25, 00
Hall Zzimmerm 16,00Mansfeld 98,00]Stöhr u. Co. 130,00
Halle Zucker 60.00Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 1265,25
Hartmann 28,75 Nordd. Wolle 146, o00 Thür. Wollg. 163,25
Ldkr. Letozig o0PenigerMasch 70, 00) Tränk. u Würk 60.,00
Lpz. Baumwo.242, 00Pittler Masch. 187, ool Wotanwerke 17,25

e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24 November.
Auftrieb: 183 Rinder (38 Ochſen, 54 Bullen, 68 Kühe
23 Färſen), 766 Kälber, 139 Schafe, 1955 Schweine, zuſ
3943 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 50 Kälber, 42 Schafe, 297 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.

Satz
Das

Ochſen1 56 6061-62Kühe 330-4132-44Schafe 2
do. 250.5556-601 do. 425-2925-31] do. 345.5245-52
do. 31 47-661 do. do. 435 44135-44
do. 4 440-46Färſen1 50-6061-621 do.
do. 35 391 do. 2 650-60 165-6769-70Bullen1 59-6161-64 Kälber t 264-6567-68
do. 254-5856-601 do. 270-7376-801 S 361-6364-66
do. 348-5350-551 do. 365-69 70-751 3 458-6062-63
do. 41 440 49] do. 458-64 60-691 S 6551-5657-61

Kühe 11 54-561 do. 540-5745-591 W (650-5350-56
do. 242-5145-53 Schafe 160 6260-62 755-60167-63

Maſtkälber weit über Notiz.
Geſchäftsgang: Schlecht. Ueberſtand:
54 Schweine.

33 Rinder und

zur
Die Ausführungsverordnung vom 29. Sep-

tember 1927 erläutert folgende Fragenkomplexe.
1. Die Beſetzung und das Verfahren der Spruch-

behörden der Arbeitsloſenverſicherung.
Das Verfahren bei der Befreiung von der Ar-
beitsloſenverſicherung.

3. Entſchädigung und Arbeitsleiſtung der Pflicht-
arbeiter.

4. Die Uebernahme der Jnvaliden-, Angeſtellten
und knappſchaftlichen Verſicherungsbeiträge der
Arbeitsloſen.

5. Die Abführung und Einziehung der Verſiche
rungsbeiträge.
Die Behandlung öſterreichiſcher Arbeitsloſer.
Uebergangsvorſchriften.
Die Beſchwerde der Arbeitsloſen gegen die

Nichtgewährung oder die Höhe der Arbeitsloſen-
verſicherung wird analog dem Verfahren in der
Reichsverſicherungsordnung für die anderen Ver-
ſicherungsarten behandelt, d. h. durch den Spruch-
ausſchuß des Arbeitsamtes und im Berufungsfalle
durch die Spruchkammer beim Landesarbeitsamte
endgültig entſchieden. Art. 9 der Ausführungs-
verordnung beſtimmt demgemäß, daß die ent-
ſprechenden das Verfahren vor den Spruchbehörden,
die Abſtimmung uſw. regelnden Paragraphen der
Reichsverſicherungsordnung auch hier Anwendung
finden. Die Art. 2 und 3 der Ausführungsverord-
nung regeln die Beſetzung der Spruchausſchüſſe und
Spruchkammern. Danach findet eine konſtante Be-
ſetzung beider Jnſtanzen nicht ſtatt.

Beſtimmte Perſonenkreiſe ſind von der Ar-
beitsloſenverſicherung und damit auch

von der Pflicht zur Beitragsentrichtung
ausgenommen.

5

C

Rekordumſatz im deutſchen Poſtſcheckverkehr.
Der Umfang des deutſchen Poſtſcheckverkehrs

hat ſich im Oktober wieder etwas geſteigert, nach
dem in den beiden Vormonaten ein Rückgang ein
getreten war. Umſatz 57 454 000 (Vormonat:
52 391 000), Buchungen 12 475 356 000
(11 205 252 000) RM.

Rekordziffer des Ruhrkohlenabſatzes.
Der Geſamtabſatz in Kohlen, Koks und Briketts

ausſchließlich Zechenſelbverbrauch erreichte im
Oktober für dieſes Jahr ſeinen höchſten Stand und
beträgt in Kohlen (alles in Mill. Tonnen) 598
(5,79), in Koks 2,34 (2,21), in Briketts 0,26 (0,23).

Gute Beſchäftigung in der Metallinduſtrie,
Wie wir vom Zentralverband der Deutſchen

Metall-Walzwerks- und Hütteninduſtrie hören, kann
von einem Nachlaſſen des Auftragsbeſtandes in
der Metallinduſtrie, wie kürzlich von anderer
Seite gemeldet worden iſt, nach wie vor nicht die
Rede ſein. Trotzdem die Produktion im September
eine bisher noch nie dageweſene Höhe erreicht hatte,
iſt der Auftragsbeſtand im allgemeinen gleich ge
blieben und hat ſtellenwe ſe ſogar zugenommen.
Der Export in Metallhalbzeug aus Aluminium,
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Die Ausführungsverorönung
Arbeitsloſenverſicherung.
Neben der Befreiung einer Reihe landwirtſchaft-
licher Arbeitsverhältniſſe und ſolcher in der
Fiſcherei iſt es für Jnduſtrie und Handwerk von
beſonderer Bedeutung, daß verſicherungsfrei auch
die Beſchäftigung von Lehrlingen iſt, ſoweit
ein Lehrvertrag von mindeſtens zwei Jahren ab-
geſchloſſen wird. Die Verſicherungsfreiheit erliſcht
ſechs Monate vor dem Tag., an dem das Lehr
verhältnis durch Zeitablauf endet. Die Beitrags-
freiheit tritt aber nur auf Grund einer ſogenannten
Befreiungsanzeige, d. h. einer vom Arbeitgeber
und Arbeitnehmer gemeinſam zu unterzeichnenden
Anzeige in Kraft, die der Stelle gegenüber, die die
Beiträge einziehen würde, zu machen iſt (Kranken-
kaſſe). Die Vordrucke ſind unentgeltlich von der
Krankenkaſſe zu beziehen.

Art. 6 der Ausführungsverordnung beſtimmt,
daß die

Pflichtarbeit,
zu der die unter 21 Jahre alten Arbeitsloſen
und die Kriſenunterſtützungsempfänger gegen die
Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung ver-
pflichtet werden können, 16 Stunden in der Woche
nicht überſteigen ſoll.

Art. 7 der Ausführungsverordnung beſtimmt,
daß in der Jnvalidenverſicherung die Beiträge der
Lohnklaſſe 2, in der Angeſtelltenverſicherung die
der Gehaltsklaſſe A und in der knappſchaftlichen
Penſionsverſicherung Anerkennungsgebühren in
Höhe von 50 Reichspfennig pro Monat zu ent-
richte ſind.

Art. 8 der Ausführungsverordnung verpflichtet
den Arbeitgeber, die Beiträge zur Arbeitsloſen-
verſicherung ausdrücklich als ſolche kenntlich zu
machen.
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Kupfer und ähnlichen Legierungen beträgt zurzeit
monatl'ch etwa 5300 Tonnen und in den erſten drei
Quartalen des Jahres wurden 50 173,9 Tonnen
ausgeführt, ſo daß 'as Niveau des Jahres 1913
mit einer Jahresausfuhr von 66 946,,5 Tonnen
wieder erreicht worden iſt.

Poege, EletrizitätsA.-G. in Chemnitz. Der auf
den 20. Dezember einzuberufenden Generalver-
ſammlung wird die Verteilung einer Dividende
von wieder 6 Proz. für das Geſchäftsjahr
1926/27 vorgeſchlagen. Von der Direktion wurde
mitgeteilt, daß der derzeit ge Geſchäftsgang befrie-
digend ſei.

Leipziger Wollkämmerei A-G in Leipzig. Der
Aufſichtsrat dieſer zum Stöhr-Konzern ge-
hörenden e hat beſchloſſen, der auf den
19. Dezember einzuberufenden Generalverſammlung
gach reichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer
Dividende von 8 (5) Prozent in Vorſchlag zu
bringen.

Zimmermann- Werke A-G. in Chemn'tz. Nach
Deckung des Verluſtvortrages aus dem Vorjahr und
nach Auflöſung der geſetzlichen Referve ergibt ſich
nach Durchführung der Sanierung ein Uebe: ſchuß
von 1,71 Mill. Mark, der als Rücklage für die Um-
ſtellung der Betriebe zurückgeſtellt wied.

Vorkurse der Berliner Börse vom 25. November

Jedoch, hielten ſich die Kursrückgän

Berlin, 25. November. (Eigenedung. Der heutige Vörſenbeginn a n
luſtlos und abgeſchwächt. Nach den e
Kurſen ſetzte ſich die rückläufige Tenden a

e iGrenzen. be in engen
Verliner Produkten-Frühmarkt vom 25.

Hafer, gut 246 bi- 245
Sommergerſte 244 bin 266, Futterweizen
250; gelber Platamais 208 bis 212; Kleinet m
210 bis 214; Wicken 260 bis 275; Futtererben
bis 260, Taubenerbſen 360 bis 380; Roenentte
152 bis 162; Weizenkleie 152 bis 137: Wehen
März 27852, Mi 279 Roggen: März 201
Mai 266, Torfmelaſſe 111 bis 113.

Amtliche Deviſenkurſe vom 24 November 1927

Geld Brief Geld v1 Dollar 4.1825 4.1905 Pfund Sterl. 20.996 n
100 holl. Guld. 168.95 169. 29 100italfen. Lire 2278
100franz. Frks 16.445 16.485 100ſpan. Peſet 7064 n
100ſchweiz. Fr 80.655 30.815 argentin. Peſo 1.787 n
100 Belga 58.375 58.395 100 ſinniſche n
100 tſchech. Kr 12.398 12.418 Markka 10.532 10.55
100 ſchwed. Kr 112.72 112.94 100bulgar. Leva 3.022 30
100 norweg. Kr.111.15 111.37 1apan en 1513 on
100dän Kron. 112.14 112.36 braſil. Milrs 0.496 n

100 tugoſl. Dinar7.568 74

Novemß

mittel 226 die

100 öſtr. Schill. 58.96 59.08
100 ung. Pengö 73.23 73 37 100portug. Esc. 20.59 2057

Werſbesföndige Hnleſben. Berlin. 21. Nov.
r. aus. Pfab. A. B. e Bert Worren V n6 do. do. R. 71 91, 50 6 Brest. Kohlenu. 9
5 do. do. B. 3 76.50 5* Elektr. Mitteld. Kohle 4.1275 do. Kom. B. s 83.0079. Ev. Läk. Anh. Rogen 103
o. do. R. 8 91.00 Grobkrifannov Kohſ i10 Pr. Pfdprfbik G- r 40 103.50 150 Kun uNeumerk bote

do do. m. 55 i00.75 sh. Cenitat-hott.
89 do o. Em. 41 er. o Meckl-SchwRegw- A.
7 cd4o. Em 12 92,00Oldb. st. Kr.-A. Rogg. a.ö do do. Em. 45 68,50 5*, Pr. Cntrbd. Rogg P

d -Kom. Em. 19 90,00 155 do. Roggen Komm
105, P chs. tdsch. G. Pf. 5 Preuts. Kaſiwert- An
h 0 do. 94,70 5 Preuß. Roggenw.- An 55
7 O 0 do. 67,25 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 0
e d Boggenrtbk Ber'.Säc. Pt.-V. G. IIu. 12] 75., 50 50 Schles. Idsch. Rgg. Pf. v

„Anh. Roggen. 1.-3. Asg 6*, Thür. ev. K. Roggw.
5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,60 150, Westf. Prov Kohl. ſo25

Metallpreiſe in Berlin vom 24 November.
klektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 130,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

OriginaiHüttenrohzintk im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallhätß

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzin d
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozciit)

Antimon (Regulus) 0591Fein-Silber, ca. 900 ſein 79,75 804
Berliner Produktenbörſe v. 24 November Amt

feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kil
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.
Weizen märk. 244 247 Viktorigerbſen 52,00--57,0
Roggen märk. 241--245 Kl. Speiſeerbſen 32 00--35,00
Sommergerſte 220 264 Futtererbſen 22,90--2400
Wintergerſte Peluſchken 21,00-22.00Hafer märkiſcher 204-214 Ackerbohnen 21,00-2200
Mais loko Berlin 205--207 Wicken 22,00--24.00
Weizenmehl Lupinen blaue 14.00-14

160 Kilogr. 31,50--34,75 Lupinen, gelbe 15,00 15,75

Roggenmehl Seradella 2100 Kilogr. 32,60-34,50 Rapskuchen 18,10-18.2
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,80-23
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 11,10- 11
Raps 345 350 Soya-Schrot 20.,50—20,9
Leinſaat 360 365 Kartoffelflocken 24,20-2460

Magdeburger Zudermarkt v. 24 November Pres
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75, Lieſe
rung Dezember 25,62-26,75. Januar März 28,80-27
Januar 26,775--26,90, Februar 26,927 27,05, Mätz
27,075- 27,20 Tendenz: Stetig.

RohzuckerMelaſſe 4,00— 4,15, WeißzuckerMelaſſe 4,00

Berliner Börsenkurse
vom 24. November.

Dle Notierungen tür Aktten und Anlemen verstehen sfeh n
„Helohsmark für 100 Retchsmark“; für auf Papiermark lautende
Antten und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung h.

Deuftsche Hnleihen Bankaktien

et K. reeee94,2 Berl. Handelsges. 212,00an do. Hyp. Bank 199,00
ki do f. 35 Com.- u. Privatb. 180,00Dt. Reichsan! 27 Darmst Nat. B. 199,00
Disch Ablösgs.- Deutsche Bank 127,00
schuld einsc Disk. Command. 140,50Auslösungst 651,40 651,10 Dresdner Bank 14 00

do ausschſieb! alt. Bankverein 123,50
12,30 12,10

do Schutzg. Am 6,60 6, 60
&uslosungs Reichsbank 167.c0 5,e Scnnsehe Bau 176.00 177,80

Eisenbahnaktien
135,00

90,60

103.00
a7.50 71e0

industrieaktien
148,50

124,50
183,00
110,50
79,00

An T Verkehrsw 136,00
Allg. D. Kleinb.Bre-chw L. -Eis. 74,50
t Eisenb -Betr
c lektr. lochbahn
Halfb.-Blb. A. G.
Halle-lettst
Niecderlaus Eb.
Schantunghahn

Sschlifahrtsaktien
Hamo ar keit. 132,00 123,25
Hamb. -Südam. 188.00 185, 25
Ninsa, Dampfsch [191,00 80.60
Nur otsch Lloyd 137,00 134,75
er Elbschiſtahrt 62,25 6 52

rauerelaktien
arg ſ170, 00 170, 00

wenbrauerei 234,00 74,00
hulth. Patzenh. (338,75 330,00
Arie B. Riebeck 133,00 132, 00

Akkumulstoren
Adl. Porti.-Zem.
Adler 6
Adlerhütte Glas
Adierwerke
Alexanderwerk

T. lekt G 3.27.75 27.00 Fig. Vrr.
6.,25* 6, 25 Ammendt. Papier 210,00 212.,00

Arglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. V2.-AAnkerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw.
P. Bemberg

zerger, Tiefb.
rgmann Elek.

Berin-Gub. Huttl.
do. tHolzkont. 62,25
do. Karlr. In
do Masch.

Borua Braunk.
Bösperde Walzw.,
Braunk. u. Br. Ind. 165,00
Braunschw. Kohl 270.,00
Braunschw. Jute 139,50
Braunsch. Masch.

B iderusEisenw
Bürstfbor Kränz!
Busch Opt lnd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton.

Chem. F. Buckau
Chem F Grünau

do Mich
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do

Corona Fahrr.

Daimler Motoren
Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.

o AsphaltBabcock
Erdöl A. G

Foenstergl
do. G. u. Spg.

Gußstahiif.

abe]
Kaliwk.do

Preitenb. Portl. C.

Loschw. 100,00
Charl Wasserw. 115,76

Chem v. Heyden 109,00

i05,00

Spinnerei 121,50
Conmt. Caoutch 100,25

Cröllwitz Papier 139,50

59,50
30.00

77,00

41,50
76,00

63,80

75,00

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. St.
däo, Wollwaren 46,00

Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 124,50
Donnersmarcekh.
Doering&Lehrm. 33,00

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Krakt
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kiebling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard.

G. Farhbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guſlleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.

100,00
115,00

5

140.,00

82,75
1e6,00

87.,75
120.00
136. 00

108.75
6,75

65,00
127,00 128,50
80,00 79,80

81,50

do. Linoleumw. 229,00 232,00
do Maschinen 60,00 89,75
do. Post-u. Eis. 30,00 30,00
do. Schechthau 90,00 90.00
d. S glas 65,25 66,75

do

„50

Gaggenau
Gebhardt

Oil demeister

Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker

Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch Berg
Genthin Zucker
GermaniaPort C.
Ges. I. elekt. U unt.

Gladbach Wolle
Glaurigerzucker
Glockensrahlw.
OGebn, Ooedha rdt

62
131

72.00
85,00

67

151

136
197

65

56
11
112
241

166
109

24
150

236,(0 239, 75

123.,50

12775

0050 100.,00

126,00

100,50

34.00

34,00
120,00

00

25
Hannov.

Harb
00

151,00

12250
75

do,

182,0000
196,20„80

Hillewerke

25

62
50

.25
62
62
„25 1068,00

75
(00 127, :0

Köln-Neuess,
Köln. Gas

Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
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das Hanöwerk im Oktober,
gteigender Geſchäftsgang. Fallender Verdienſt,

am Reichsverband des Deutſchen Handwerks
ud ans geſchrieben We

v Bei der Beurteilung der Wirtſchaftslage des
zaſdwerts muß mar auch für den Oktober
Den ſtadriſchem und ländliche Handwerk un
ſcheiden Der Beſchäftigungsgrad des ſtädti
i Handwerks iſt im allgemeinen als zufrieden-
nd zu bezeichnen. Das
ſe be war noch während des ganzen Monats,
w durch die Witterungsverhältniſſe, be-
adigend beſchäftigt. und ouch die Bauneben-
werbe fanden bei der Fertigſtellung ange
er Sauten hinreichende Beſchäftigung. In
eng ländlichen Gebieten kann man von einer
en lebhaften Bautätigkeit nicht ſprechen. Ab-
hin davon, daß hier zumeiſt der Wohnungs-
e micht ſo groß iſt. kommt hinzu, daß dienibe e durch

den ſchlechten Ausfall der Ernte
teine Reubauten ausführen läßt und auch mit Re-
zraturarbeiten zurückhält. Während für das

Fedtiſche Handwerk auch wenigſtens ſchon teilweiſe
ſie velebung für die Winterſaiſonhandwerke ein
ſeht achte ſich dieſe im ländlichen Handwerk
ht bemerkbarmit ber auch da, wo das Handwerk gut beſchäf-

tigt war, war
der wirtſchaftliche Ertrag nur ſehr gering.

ger Wettbewerb um zur Vergebung gelangende
Arbeiten war ſehr ſcharf und die erzielten Preiſe
ſaher fehr niedrig. Die Verdienſt panne war zum
Fell ſo gering daß ſ gar ſtädtiſche Regiebetriebe
za dem Wettbewerb nicht mehr mitkommen konn-
en. Ungünſtig beeinflußt wird das Vergebungs-
weſen auch noch dadurch, daß ſehr häufig die Ver
gebung an Generalunternehmer er
Algt, und dieſe von ſich aus noch wieder
einen erheblichen Preisdruck ausüben.
durch den Zuſammenbruch von Generalunter-
nehmerfirmen hat auch eine ganze Reihe von
handwerkern fühlbare Verluſte erlitten.

das Unkoſtenkonto der Handwerker er
h ſich dabei dauernd. Verſchiedene Handwerks-
jweige ſo die Tapezierer, Elektrotechniker, Uhr-
vacher, Lhotographen und andere haben ſteigende
Materialpreiſe zu verzeichnen. Auch die Löhne
nd infolge der Mietsſteigerung am 1. Oktober
dieſes Jahres faſt in allen Handwerkszweigen ge

gen HSinzu kommt, daß das Arheitszeitnot
gefe edie Ausnutzung der Betriebe erhehlich erſchwert

und die rn ſtellung eiliger Arbeiten mit be-
ſonderen Unkoſten belaſtet. Aus den Großſtädten
wird ferner darüber geklagt. daß die chäfts
unkoſten des Handwerks ſtark ſteigen durch den
unvermeidlichen Aushau der Geſchäftsräume

Der Zahlungseingang war auch indieſem m ſ ſchlecht, nicht allein auf
dem Lande, ſondern auch in der Stadt, wo das

ublikum ſeine Gelder hauptſächlich für den Ein-
auf von Wintervorräten verwendete. Da ſich

der Geldmarkt verſteift peßt wirkt dieſe ſchlechte
gadtunaeweiſe ar daß ſich mehr als in den
Vormonaten das Verlangen nach Beſchaffung von
Kredit im Handwerk bemerkbar macht.

Vollſitzung der Hanöwerkskammer.
Die Frage der Beru sſchulbeiträge. 4 4379 Geſellenprüfungen, 647 Meiſter

prüfungen. 4 27783 Handöwerksbetriebe im Kammer ezirk.
Jm Stadtperordentenſitzungsſaale des halliſchen

Stadthauſes eröffnete geſtern der Handwerks-
kammerpräſident Herr Bieſecker die dies
jährige Vollſitzung der Kammer. Er begrüßte den
Regierungsdirektor Herrn Liſtemann, den
Staatskommiſiſſar für das Handwerk, der jetzt
zehn Jahre ſeines Amtes, waltet, und den Ver-
treter des Magiſtrates Herrn Stadtrat Pfaut ſch.

Der Syndikus der Kammer, Herr Voigt, er-
ſtattete dann einen eingehenden Bericht über das
reiche Maß an Arbeit, das die Kammer im ver-
gangenen Jahre wiederum geleiſtet hat:

Trotzdem die zu erhebenden Umlagen bisher
nur in 10 Land und Stadtkreiſen des Kammer-
bezirkes eingezogen wurden und weniger als im
Vorjahre erbrachten, konnten die Einnahmen und
Ausgaben doch im Rahmen des Etats gehalten
werden.

Die Kammer trat achtmal zu Vorſtands-
ſitzungen zuſammen und mußte 416 Beſchlüſſe faſ
ſen: An neuen Jnnungen wurden in Könnern
eine Schneider-, in Seyda eine Müller-, in Wei-
ßenfels eine Putzmacherzwangsinnung gegründet.
Der Jnnung wurden 7090 Lehrlinge angemeldet.
Davon erbaten 121 kürzere Lehrzeiten. Jm Laufe
des Jahres trat die Kammer mehrmals für die
Aufhebung der Einſchränkungen in der Ein-
ſtellung von Lehrlingen ein. Dieſe Beſtimmung
betrifft beſonders Friſeure, Bäcker und
Fleiſcher. Es ſind dies gerade Berufe, die
heute an Geſellenmangel leiden.

Ein für die Jnnungen ſehr wichtiges Kapitel
ſind die

Berufsſchulbeiträge,

die heute überall eingefordert werden, Nach einem
Geſetz vom Auguſt dieſes Jahres wird das Dienſt-
einkommen der Gewerbe und Handelslehrer neu
geregelt Das Handwerk iſt zu Beiträgen ver-
pflichtet. Die Höhe dieſer entlaufenden Beiträge
ſeien aber wirtſchaftlich nicht tragbar. Uebrigens
ſtellt ſich die Kammer hier auf den Standpunkt:
Eine Heranziehung des Handwerks zur Finan-
zierung der Berufgsſchulen ſteht im Widerſpruch
zu dem Artikel 145 der Reichsverfaſſung, der un
entgeltlichen Fortbildungsſchulunterricht aus-
drücklich gewährleiſtet.

4379 Lehrlinge beſtanden die Geſellenprüfung,
80 davon vor Ablauf ihrer Lehrzeit. Zur Meiſter
prüfung wurden 647 Geſellen zugelaſſen,
denen 51 nicht beſtanden.

Sehr viele Gutachten wurden von der Kam-
mer eingeſandt und fanden Beachtung, darunter
waren 241 Beſchlüſſe zur Erhebung von Zuſchlä-
gen zur Gewerbeſteuer zu prüfen. Einſprüche der
Kammer gegen dieſe Beſchlüſſe hatten teilweiſe
Erfolg. Bei der Errichtung des Landesarbeits-
amtes forderte die Kammer Halle als Sitz des
Gerichtes, und daß den Arbeitsgerichten Hand-
werksgerichte angegliedert worden ſind, iſt ein
weſentlicher Verdienſt der Handwerkskammer.

Eine größere Tätigkeit mußte die Kam-
mer entfalten, um dem Enqueéteausſchluß des

von

Reichstages das Material zuzuführen, das not
wendig war, um die wirtſchaftliche Stellung des
Handwerks gegenüber Induſtrie und Handel mit
Zahlen beweiſen zu können. Die Erhebungen er-
geben, daß am 1. Okt. 26, dem Stichtag der Auf
nahme

im Regierungsbezirk Merſeburg
25783 Handwerksbetriebe vorhanden

waren. Von dieſen gehörten 5000 keiner Jnnung
an, Alle dieſe Betriebe beſchäftigten 29 028 Ge-
ſellen und 19 992 Lehrlinge. Daneben gab es
4867 Angeſtellte. Dieſe nüchternen Zahlen ſind
jedenfalls ein Beweis, daß ſich das Handwerk
neben den großen Wirtſchaftsfaktoren Handel
und Jnduſtrie ſehen laſſen kann.

Die ausführlichen Mitteilungen des Syndikus
Voigt wurden mit großem Jntereſſe aufge
nommen.

Jn einer Ausſprache, wurde die Frage der
Ueberführung von Junglehrern in die Ge
werbelehrerſchaft erörtert. Die Kammer ſtellt ſich
hier im Gegenſatz zu einem Teil der Mitglieder,
auf den Standpunkt, daß den Junglehrern eine

rverkürzte Lehrzeit gewährt werden muß, Auch die
Einführung des Religionsunterrichtes
wurde geſtreift. Das Handwerk hält es für falſch,
wenn dieſes auf Koſten der übrigen Unterrichts
ſtunden erfolgen ſoll. Andererſeits aber wird der
Meiſter und der Lehrling durch eine vermehrte
Stundenzahl belaſtet.

Die Verſammlung nahm dann Stellung zu
einer Anzahl vorliegender Anträge und Satzungs-
änderungen.

Ein Miniſterialerlaß bezüglich der Beſchrän
kung der Lehrlinge im Holzbildhauergewerbe
wurde abgelehnt. Zahlreiche Abänderungs-
anträge für Neuforderungen wurden debattenlos
genehmigt

Die Zuſtimmung der Verſammlung fand auch
der Rechnungsabſchluß für 1926. Der Vorſtand
und die Kaſſenbeamten wurden entlaſtet.

n
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Gcottesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 27. November 1027. (1. Wdvent.)

Es predigen;
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, den 30. Novmber 1927, abends 8 Uhr

Familienabend der Domgemeinde (Funkenburg)
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verjammlung,.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

in der Kirche. Paſtor Angermann.
Ev. Männer- und Jugendverein,

Sonntag, abends 8 Uhr: Adventsfeier mit Lich
bildern a. d. Geiſel 5.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5,
Evang- Mädchenbund St. Wiarimi,

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag, nachm. 4 Uhr im Pfarrhauſe,

Breiteſtraße 18.
Altenburg

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kraßenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, nachmittags 3 Uhr: Frauenhilfe in d

Herberge zur Heimat
Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit,
Vorm. 11 Uhr: Kindergo tesdienſt.
Montag abends 8 Uhr; Konſfirmierken Söhne

im Pfarrhauſe,
Donnerstag, abends 8 Uhr Mädchenverein

eöße Thomage im Pfarrhauſe.
Loſen:

Nachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit,
Röſſen:

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, 8 Uhr; Bibelſtünde (Gärtnereiſaa),
Donnerstag, a ends 8 Uhr: Ubung des Kirchen
chors (Geſellſchaftshaus.)

Riederbeung:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Oberbeung:
Vorm. s Uhr: Gottesdienſt

Cracau:
Vorm 8,15 Uhr: Pfarrer Dr. von Staden,

Kriegſtedt:
Vorm. 10 Uhr; Pfarrer Dr, von Staden.

Knapendorf:
Naqhm. 2 Uhr; Abendmahlefeier.

Pfarrer Dr. von Stade

Chriſtliche Verſammlung Vlancheſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortra
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg.

,30 Uhr? Frühmeſſe.
9,30 Uhr: Amt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit
ß Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
30 Uhr; Frühmefſſe mit Predigt.

10 Uhr: Amt mit Predigt.
2,80 Uhr; Andacht.

Krumpg:
8 Uhr; Gottesdienſt mit Predigt.
ayng:

Ahr: Gottesdienſt mit Predigt
Schafftädt:

10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Predigt.

Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Riem.
Donnerstag, avends 8 Uhr; 1. Advenisandacht

Eisu- A. Betten
Stahlmatraßen. Kinderbetten

günſt. an Private. Kat. 1648 jr
Fiſenwödelfabriß Guhl (Thür.)

suchen Sie

haben Sie etwas
zu verkaufen?

Sie finden

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

G

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut

ſchein auf der Bezugs
quittung.

Mal
T

er

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsver-
ſteigerung der in Frankleben belegenen, im Grund-
buche von Frankteben Band 7 Blatt 221 auf den
Namen des Kreisausſchußoberſekretärs Albert Hoff
mann und der Frau Emma Hoffmann geb. Rein
hard in Frankleben eingetragenen Grundſtücke wird
einſtweilen eingeſtellt, da der das Verfahren be

treioende Miteigentümer die Ernſtellung bewilligt
hat. Der auf den 26. November 1927 beſtimmte
Termin fällt weg.

Merſeburg, den 24. Nov. 1927, Das Amtsgericht.
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Anzanlung und 6 Mo-10 n. nhatsraten je 8,00 M.
zahlen Sie für diesen gediegenen
Musik Apparat in echt BEiche-
Gehänsem. vestem, völliggerüänseh-
los laufend. Doppelschneckenwerk
u. grober, reinklingender Konzert

schalldose. 1 Jahr schriftliche
Garantie

Größtes Apparate und
Schalſplauien Legert
Vorspiel dereitwiliget,
Kataloge korrenios.

Musik aus
AUders à Oder G m. P.h,
Halle (-2aole), einziger Sr. a0

Forarut 29796.

n Al

9

ne

a

zeit bereitet un bengoch

Brauchen

Wir liefern Ihnen ſofort
auch auf bequeme Teil-
zah ing, ev. ohne Anzahlg.

Schlafzimmer
erteagimmer
peiſezimmer
üchen

owie alle Einzelmöbel.
Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. unter C. 860 27.

e

Daunendichte

Bettinletts,
ürkiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger

M. Jaekel,Baruth (WMark) 23. m hu

n Tolal- Ruoverſa

eſſch geltrnt-ſeiſch gebältert-tnit vie,
len tauſend Litern Milch gelangt bie köſtliche

t

Keiakoſtina rgariao, Blaubagd ia die Hänbe ber

c 25 e r rHausſtair, bie den Kigdern batnit eine Käftige

a r m v e r J gſpart

2 un 50 Pfenri

wegen völliger Aufgabe des Geschätfts

bis 30 Rahatt!
Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von jeder
Art Schmuck, Trauringen, Bestecken,
Geschenkartikeln usw. in reicher Auswahl

Paul Rath,
Goldsohmied.

a es eereeehe n en
3wungsperſteigerung,

11 Uhr werde ich im Gaſthof „Zur Funhenburg“ hier,
1 kompl. Butterknetmaſchine, 1 Bürorolk
aktenſchrank, 1 gr. Kaſtenregal, 2 Schreib

phon, 2 Schlaſſofas, 1 Oelgemälde 5 Lieſer
autowagen, 1 Kredenz und 1 Büſett

öffentlich meiſtbielend gegen Bacxzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtevollzieher.

re e

Sonnabend, den 26. November 1927, d
Mohoehe pelledenn

u. Bettenfabrik Paul Hovyer, Delitzsch 65
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4

tiſche, Büroregal, 1Standuhr, I Grammo endet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern bedeu end billiger
zu Fabrikpreisen,

Ferner prima Bettinlett,
Präfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst a. h
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Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnunDie Über

Das Wort koſtet nur 5 Pfg
riftszeile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Zum 1. Jan. 1928 od. ſof. wird ein tücht.

Kaufmann
Buchführung und bilanzſicher, von einem
Baugeſchäft, welches
handlung angliedern

eine Baumaterialien-
will, geſucht.

Leute, welche es ernſt meinen, bitte ich um
Zuſendung von Lebenslauf, Zeugniſſen u.
Lichtbild u. A 15679 an die Exp. d. Ztg.

Nur

Energiſcher, gewiſſenhafter Mann

im Alter bis 45 Jahren wird bei Stellung
einer Kaution von 3000 RM.

Angeb. erbet. unterDauerſtellung geſucht.
ſofort in

B 4629 an die Exp. d. Ztg.

elcher haupt-Verh. Viehwärter Wachuch in
Schweinezucht mit Weidebetrieb bewandert
iſt und noch eine erwachſ. Perſon ſtellen kann,
findet zam 1. Jan. Stellung auf Rittergut
Altenbeichlingen bei Kölleda.
dungen mit Zeugnisabſchriften an obige
Adreſſe erbeten.

Schriftl. Mel-

Rebenberuflicher
leicht. Verdienſt, auch
für Frau geeignet,
Parterrewohnung in
guter Lage Voraus
ſetzung, zu vergeben.
Keine Kaution. Off.
unter F 4510 an die
Exp. d. Ztg.

Herr oder
Dame

mit gut. Beziehungen
ur Halleſchen Ange-
tellten- und Beam-
tenſchaft für erfſtklaſſ.
Werk bei gutem Ver-
dienſt geſ. Wöchent-
liche Proviſionszahl.
Tagesverdienſt 8,40
Mark. Zuſchriften er-
beten unter W 25345
an die Exp. d. Ztg.

Wer ſich als
Abonnenten-

Werber
betätigen u. dadurch

einen
guten Erwerb

verſchaffen will, ſende
ſeine Adreſſe an den

Hausfreund-Verlag,
Hamm (Weſtf.).

2 tüchtige
Hauſierer

ſof. geſ. Meldung 3
bis 6 Uhr. Reform-
haus Licht, Halle,

Thomaſiusſtr. 50.

Tüchtiger. jüngerer
Schuhmacher

ſofort für dauernd
geſucht. Angeb. unt.
C 1527 an die Exp
d. Ztg. erbeten.

Tüchtigen,
arbeitenden
Elektromonteur
ſtellen ſofort ein
Otto Arndtz Sohn,
Mücheln, Bez. Halle.

Tüchtigen
riſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein

ſelbſt.

Einen
Gtellmacher-

geſellen

ſtellt ſofort ein
Stellmachermeiſter

Schilde, Dommitzſch
(Elbe).

Suche
Verwalter

Wirtſchaftsgeh., Elev.
f. Rtg., led. Gärtner,
led. Kutſcher, ledige
Diener ſowie Oek.-
Mamſells, Stützen,
Kinderfräul., Büfett-
damen u. Servierfrl.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtraße 17,18.

Suche ſofort einen
Unterſchweizer

bei guter Koſt und
Behandlung.

Oberſchweizer
Gerh. Wunderlich,

Ritterg. Ettiſchleben
b. Arnſtadt (Thür.)

Ein
Kuhfütterer

und zwei junge
Mädchen

in Landwirtſch. geſ.
B. Schütze, Aubitz

b. Eiſenberg (Thür.).

Eine
Tagelöhner

Familie
ſucht für ſofort oder
1. Januar Scheele,
Ober-Rißdorf bei

Eisleben.

Schweizer
Lehrling

ſucht ſofort
Klemenz,

Oberſchweizer,
Diſſen b. Kaſſel.

1 Friſeurlehrling
oder Oſtern

—ZD

Fran Weber,
Tiſchlermeiſter,

Torgau (Elbe).

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter
rmentsquittung

Abonne
aufenden

der
en

Monat erſolgt die konenloje Aufnahme
einen Kleinen An

Jedee weitere Wort koſteWorten
eige“ bie zu 10

s Pig Ziſern gelten als Worte diefett-
edrucktell berſchriftszeile koſtet 15 Pfgdo evti Mehrbetrag wird der Ein

fachhei: halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

wird nicht
ichäftlichen

Vergünſtigung

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

ſofort
geſucht.

Otto Dietrich,
Eisleben, Freiſtr. 3.

der

Off. u.

ſchreibt, geſucht.

z
3 h

J unt. 3irintikttiititnaztinie tt ähth 3224

Kontoriſtin
jüngere, die flott ſtenographiert u. Maſchine

Angebote unter T 25342
an die Expedition d. Zig.

war.

die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Januar 1928 wird für Arzthaus-
halt in kleiner Stadt Thüringens einfaches,
ſolides, kinderliebes und durchaus geſundes

Haus und Stubenmädchen
geſ., welches ſchon in beſſ. Hauſe in Stellg.

Hauskleider werden geſtellt.
Bild, Jahreszeugniſſen, Lebenslauf und Ge-
haltsanſprüchen zu wenden u. A 15678 an

Nur mit

Nähen bewanderte

nicht unter 30 Jahren,

Suche zum 1. Januar 1928 eine im

Stütze
in Vertrauensſtellung.

Dippe, Rittergut Schwerz
bei Niemberg (Bez. Halle a. S.)

Anſtänd. Mädchen,

vorkommenden

ehrlich, freundlich,
zuverläſſig. Zweites

einfache Stütze oder

Mamſell
nicht unter 23 Jahren. im Kochen u. allen

Arbeiten perfekt,
1. Jan. 1928 geſucht. Bedingungen: ſauber,

unbedingt

wird für

geſund und
Mädchen vorhanden.

Nur mit Bild, Jahreszeugniſſen, Gehalts-
anſprüchen, Lebenslauf zu wenden an
Frau Dr. Berghoff, Eckartsberga i. Thür.

Suche zum 1. Dez.
ein nicht zu jun es
Stubenmädchen

Frau Zahnert,
Weoißenburg

bei Sömmerda
(Erfurt).

Tüchtiges

Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahr.
ſofort geſucht. Vor-
ſtellung mit Zeug-
niſſen in Neu-Röſſen

Sachſenplatz 7.

Suche zum 1. Jan.
1928 ehrliches, ſaub.,
kinderliebes

Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Angeb. mit Zeugn.
Gehaltsanſpr. und
Bild erb. u. A 15684
an die Exp. d. Ztg.

Aelteres
Alleinmädchen

erfahr. in Wäſchebeh.,
Nähen u. bürgerlich.
Küche, zu zwei älter.
Leuten geſ. Gehalt
40 M. monatl. Off.
m. Bild u. Zeugn. an

Pfarrer Derfs,
Abberode b. Wippra

(Südharz).

Jüngeres, zweites
Mädchen

ſofort geſ. Mücheln
(Bez. Halle) Schützen-

haus.

Fleißiges, ehrl.,
aller Hausarbeit

fahrenes, älteres
Mädchen

geſ. Dasſelbe muß
auch eine Ziege mel-
ken und ein Schwein
füttern können. Kur
zer Lebenslauf, Zeug-
nisabſchriften u. An
gabe des Lohnan-
ſpuchs erforderlich.
Frau Jntendanturrat

Preiſigke, Gröbzig
(Anhalt).

Junges Mädchen
in Landwirtſchaft für
ſämtliche Arbeit. ge'.

Paul Warnicke,
Knapendorſ Nr. 1.

Solides, ehrliches
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
welches gut ſervieren
kann und Kochkennt

in

er

niſſe beſitzt, für unſer
Beamtenkaſino für
ſofort geſucht. Kan
tine Grube Eliſe II,

Mücheln (Bez. Halle).

Sauberes,
kinderliebes

Mädchen
18--20 Jahre, für kl.
Haushalt ſofort oder
1. Dez. geſucht.
Martha Kaſemeier,

Apolda (Thür.),
Reuſchelſtraße 21.
Suche zum 1. Dez.

oder ſpäter älteres,
anſtändiges

Mädchen
in landwirtſchaftlich.
Haushalt als Stütze

Hausfrau. Ge-
nach Ueberein-

ſolides,

halt
kunft.
Fr. Carka Schrimpf.,
Großheringen (Th.).

Ehrl. ſaub., anſt.
Mädchen

15--17 Jahre, z. alt.
Dame nach Halle geſ.

D 1801 an

Wegen Erkrankung
des jetzigen z. bald.
Antritt ein

Mädchen
für den Haush. geſ.,
mögl. v. Lande, nicht
unter 18 Jahren.
Apotheke in Düben

(Mulde).

Hausmädchen

im Alter von 17 bis
18 Jahren ſtellt ein

Friede, Dölbau
bei Reideburg.

Orventliches
Dienſtmädchen

welches gut melken
kann, geſucht. Halle,

Breiteſtraße 10.

Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

ſucht ſofort
Konditorei und Café

A. Weber,
Sondershauſen

(Thür.).

Stellengeſuche

Junger

Kauſmann
perfekt. Stennotypiſt,
ſucht Stellung gl. w.
Art. Offert. unter
E 25349 an die Exp.
d. Ztg.

Strebſamer
Bäcker und

Konditor
2454 J., ſucht Stell.
ſof. od. ſpät. Werte
Off. u. D 1803 an
die Exp. d. Ztg.

Bäckergeſelle

23 J. alt, hat ber.
ſelbſt. gearbeit. mit
ſächſ. Bäckerei vertr.,
ſucht, geſtützt auf gut.
Zeugn., unter beſch.
Anſpr. Dauerſtellung.
Angebote an

Paul Scheibel,
Glogau (N.-Schl.),

Mälzſtraße 8, I.

Junger Kellner
ſucht Stellung zum
1. Dez. Zeugn. vorh.
Ang. erb. u. B 4597
an die Exp. d. Ztg.

Weſtpreußiſcher

Aufſeher
mit langi. Erfahr.
und guten Empfehl.,
d. der deutſch. und
poln. Sprache in
Wort und Schrift
mächtig iſt, ſucht für
1928 Dauerſtellung,
wo 15-25 polniſche
Mädchen und etwa
5--10 Männer, nur
arbeitſ. Leute, ich
ſelbſt durch die Zen-
trale ſtell. kann.
Stark. Hackfruchtbau
erw. Auf Wunſch
werd. Winterſchnitt.
geſt. Werte Zuſchr.
an Wuyſocki, Dobber-
zin b. Angermünde.

Jung., ſol. Mann,
19 J., ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
Stelle zum 1. Jan.
1928 als

2. Verwalter
auf intenſ. Gut nicht
unter 600 Morgen.
Bin ſeit 1923 i. Fach
u. lege ſelbſt energ.
mit Hand an. (An
Dauerſtellg. gelegen.)
Werte Ang. bitte an

Ludwig Haeßner,
Großhettſtedt bei

die Exp. d. Ztg. Stadtilm (Thür.).

Landwirtsſohn, 24 J.
alt, ſucht Stellung ſo
ſort als

Wirtſchafter

bei älteren Leuten
oder in eine herren-
loſe Wirtſchaft. Ang.
erb. u. B 4640 an
die Exp. d. Ztg.

Hausmann
Bei freier Wohnung,
Heizung u. Licht ſuch.
ältere, jedoch rüſtige,
ehrbare Leute ohne
Anhang (früh. herr-
ſchaftl. Kutſcher), mit
Haus u. Garten ver-
traut und an Tätig-
keit gewöhnt, Stellg.
Stadt oder Land.
Gefl. Off. u. J 25 353
an die Exp. d. Ztg.
Wie und wo kann
ich das

Steuerfach

gründlich erlernen.
Gefl. Ang. erbitte ich
höflichſt u. K 25333
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern d.
Mittelſchule verläßt,
eine Lehrſtelle als

Friſeur
Angebote an

Hermann Wagner,
Groß- Breitenbach

(Th..), Gartenſtr. 16.

Suche zu Oſtern für
meinen Pflegeſohn
(Realſchüler) Stelle

als
Kochlehrling
in gutem Hotel.

Lehrer Eugen Wolf,
Cabarz i. Th. Wald.

Suche für meinen
Sohn, welch. Oſtern
die Schule verläßt,
Gattlerlehrſtelle

Witwe Anna Marrx,
Wolferſtedt
bei Allſtedt.

welcher Oſtern 192
die Schule verl. hat,
Schloſſer

lehrſtelle
am liebſten auf dem
Lande b. Familien-
anſchluß. Off. an

Otto MüllerSpören bei Zörbig.
Suche für meinen

Sohn, welcher Oſtern
die Schule verlaſſen
hat, paſſende

Lehrſtelle
als Mechaniker. Off.
unt. H 25209 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Tüchtige
Kontoriſtin

erfahren in Steno-
graphie u. Schreib-
maſchine, ſucht halbe
Tage oder ſtundenw.
Beſchäftigung. Off.
unt. F 4512 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
welches ſchon 4 Jahr
in der Schuhbranche
gearbeitet hat, ſucht
Stellung zum 1. Dez.

Verhäuferin

im Schuhgeſchäft. Off.
unter F 4506 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
18jähr. Tochter als

Verkäuferin
in Konditorei Stllg.,
evtl. als Aushilfe.
Marg. Müller, Halle,

Triftſtraße 22, I.

Mädchen

18 J. alt, ſucht Stel
lung in beſſ. Haus
halt. Off. erb. nach
Helfta b. Eisleben.
Querfurter Str. 10.

Solides, ehrliches
Mädchen, 24 J., er
fahren im Haushalt,
ſucht zum 1. Dez.

ötellung
Kochkenntn. u. gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erbet. unter
B 4631 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen, 19 Jahre,
ſucht 6tellung

im Privathaushalt.

r Nr. 39,Poſt Quellendorf.

Kräftiges, 17jährig.
Mädchen

ſucht Stellung ſofort
od. ſpäter. Jm Hauſe
gut erfahr., g. Zeugn.
Halle bevorzugt.
Frl. Gertrud Knoche,
Wansleben a. See,

Seeſtraße 1.

9

iittji

Suche für m. Sohn,

2
tut

Aelt. Mädchen ſucht
Veſchäftigung

ganze od. halbe Tage,
Aufwartung

angenehm, hat eigene
Schlafgelegenheit.

Halle bevorzugt.
Elſe Borter,

Wansleben a. See,
Bez. Halle.

Suche
Stellung

bei Ehepaar od. ein-
zelnen Herrſchaften
mit Familienanſchl.
Bin 27 J., Wander-
vogel, kann kochen,
nähen u. alle häusl.
Arbeit. Angeb. erb.
unt. B 4632 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 1516 Jahr
alt, welche ſchon in
beſſerem Haushalt
tätig war, anderwei-

tig Stellung als
Hausmädchen

in Halle oder Leipzig.
Werte Zuſchrift. erb.

Franz Knauf,
Eisdorf (Bez. Halle).

Anſtändige, ehrliche,
unabhängige Frau in
50er Jahren, ſucht
in frauenloſ. Haus-

halt Stellung als
Wirtſchafterin

auch erfahr. in Land-
wirtſchaft. Werte An-
gebote zu richten u.
D 1805 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen,
Mittel- und Kloſtſch.
beſ., in allen Haus
arb. bew., ſehr kinder-
lieb, ſ. ſof. Stell. als

Stütze oder
Kinderfräulein

Off. u. B Z 5090 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere Frau vom
Lande ſucht Stelle in
einf. Haushalt als

ötütze

der Hausfrau oder
zur Führung der
Wirtſch. Lohn wird
nicht beanſpr. Ang.
erb. unt. B 4633 an
die Exp. d. Ztg.

Euche fur
Kindergärtnerin
Stellung für ſofort
oder ſpäter. Bitte
Rückporto.

Frau C. Bonert,
Bernburg, Kinder-
garten, Steinſtraße.

Beſſ., alleinſt., ält.
Frau

ſucht Wirkungskreis
bei beſcheid.
Angeb. erb. unter
A 15683 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, 16jähriges,
beſſeres Mädchen ſucht

Aufwartung
Off. unter F 4507
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 24 J., kath.,
mit ſämtl. häuslich.
Arbeiten beſt. vertr.,
eine Stelle als

Haustochter
wo ſie auch Gelegen-
heit hat, ſich geſell-
ſchaftl. zu betätigen.
Familienanſchl. Be-
ding, ebenſo muß
Dienſtmädchen vorh.
ſein. Auf Geh. wird
nicht geſchaut. Off.
an Frau Schweier,

Freiburg-Lehen,
Baden.

Zu vermnſeten

Freundlich
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Marienſtr. 27a, pt.

Einfach möbliertes
Zimmer

mit zwei Betten
vermieten. Halle,
Glauchaer Str. 48.
Einfach möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Melanchthon-
ſtraße 43, II r.

Leeres
Zimmer

Benkendorfer Str.
zu vermieten. Off.
unt. S 2241 an die

zu
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Freundliches
Zimmer

z. 1. Dez. an ſolid.
Herrn abzugeben.

Halle,
Dryanderſtr. 1, I.

Möbl.
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Streiberſtr. 3, pt. r.

Freundliche
Schlafſtelle

frei. Zu erfragen
Schirmgeſchäft Halle,

e

e
n

in beſter Geſchäftslage,
eignet, gegen ſonnige

Gegen blaue Karte
3-5-3im.-Wohn.
mit Bad, Mädchen-
kammer per ſofort
oder ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote u.
Qu. 25318 an die
Exp. d. Ztg.

ere r z 4 eà t a 2et g.e
t

im Nordviertel zu tauſchen.
F 4515 an die Exped. dieſer Zeitung.

Freundliche
Schlafſtelle

ſof. abzugeb. Feder-
bett, Wäſche erford.
Zu erfr. Fil. d. Ztg.

Halle, Burgſtr. 7.
Saubere, gut möbl

Schlafſtelle

an 3 ſol. Herren zu
vermiet. Halle, Bau-
hof 1, III I.

Großer
Hof u. Torweg

als Chriſtbaumſtand
zu vermieten. Halle,
Lindenſtraße 54, pt.

e

e W veſuche
Wohn

zu Bureauzwecken ge
6- Zimmer- Wohnung

Offerten unter

möbliertes,
mütliches

Zimmer
in ruhiger Lage zum
1. Dez. geſucht. An
gebote an Filiale

Rothe, Halle,
L.-Wucherer-Str. 69.

Gut ge

e

in lei-
ſucht

zum 1. Dez. im Sü

Junger Herr
tender Poſition

den der Stadt in
ruhigem Hauſe ein

gutmöbliertes
Wohn u. öchlafz.

(Kabinett, Bad, el.
Licht, Schreibtiſch).
Eiloff. unter B 3
300 an die Exp. d. 3

m
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Gut
möbl. Zimmer

ſucht älterer, unabh.
Herr Nähe Walhalla
Off. u. D 1807 an
die Exp. d. Zig.

Dauermieter

(Beamter) ſucht zum
1. Dez. ungen. Zim.
mit el. L. Nähe Uni-
verſität, Hauptpoſt,
Walhalla. Ausf. Off
m. Preis u. K 25354
an die Exp. d.

e er

mit beſchlagnahmefreier Wohnung (Stube,
Kammer
verkaufen.

und Küche)
Jmmob
NickelH

in Halle a. S. zit
ilien-Geſchaft, Halle,
offmann-Str. 14, II.

Wohnhaus

m. Scheune, Stallung,
Garten, zwei Morg.
Feld, altershalber zu
verkaufen. Off. unt.
u 25343 an die Exp.
d. Zig.

Klein. Landhaus
zwei Morg. Garten
am Hauſe, f. Schnei-
der glänz. Exiſtenz.
4500 Mark zu verk.

Oskar Heilmann,
Stechau b. Schlieben

Bez. Halle.

von 60 Morgen zu
und
Erforderl. Kapital

dieſer Zeitung.

v a r m. 4 gerenJ I r F nren 3 a 7 2 6Zu verpach

totes Jnventar.

Suche als Selbſt-
käufer kleine bis

mittlere

Landwirtſchaft

Nähe Bahn, b. hoher
Anzahl. Beſitzer-Ang.
unt X 25346 an die
Exp. d. Ztg.

Hausgrundſtück

oder Villa
kauft. Gefl. Angeb.
erb. Eugen Schmidt,

hauptpoſtlagernd
Halle.

Erntevorräte
12 Mille. Angeb

erbeten unter B 4644 an die Exped

verpachten, lebend.

z

Zu verpachten

Lagerplüe
m. Gleisanſchluß m.
oder ohne Schuppen,
verſch. Größe, zu ver
pachten.
Henſel und Müller,
Canenaer Weg 2.
Pachtgefuche

Tüchtiger, ſeriöſer
Kaufmann mit Bar-
kapital ſucht gutgeh.
Kolonialwaren

geſchäft

pachtweiſe, ſpät. käuf-
lich zu übernehmen.

Geſchäfte, wel he
alters- oder krank-
heitshalber aufgegeb.
werden, ſind bevor-
zugt. Angeb. unter
F 25350 an die Exp

Zu verkaufen

Schwarzer

Notenſchrank
ein

Föhn
zu verkaufen. Halle,
Frieſenſtraße 9, III.

Afrikaniſche
Geweihe

Zimmerdekora-
tion, geeignet für
Privat- und Geſell
ſchaftszimmer, preis-
wert zu verkaufen.
Lichtbild auf Wunſch
gegen Rückſendung.
Heinrichs, Vatterode

bei Mansfeld.

Vettſtelle

mit Matratze, elektr.
Lampe billig zu ver
kaufen. Halle, Jacob-

zur

d. Ztg. ſtraße 63, II r.

90909000

verkauft

Exp. d. Ztg.

9000000000
100 Zentner

Tafeläpfel
Ernſt Werner, Balgſtädt a. U.

1900009000006000000000

p. ans

Flurgarderoben

in allen Farben.
Alfred Andag, Halle,
nur Poſtſtr. 9 u. 10,
am Kaiſerdenkmal.

Elektr. Kunſt
ſpiel- und Jazz-

band- Pianos

zu verkaufen. Halle,
Kl. Ulrichſtr. 182 II I.

Dunkelblaues

Koſtüm u. Kleit
b. zu verkauf. Halle,
Schillerſtr. 23, ptr. r.

Gelegenheits-
kauf!

6 Stühle, echt Eiche,
m. Rindlederſitz äuß.
preiswert zu verkauf.
Off. unter S 2346
an die Exp. d. Ztg.

Vandonium

104töniges (A-Dur),
faſt neu, bill. z. verk.
Halle, Kl. Wallſtr. 6 I

Weihnachts
geſchenk!

Rollfilmkamera 659,
ſehr gute Optik, Ob
jektiv verſtellbar zu
verkaufen. Angebote
erb. unter H 25352
an die Exp. d. Ztg.

Flügel
la Oualitäten

billige Preise
bequemste
Zahlung

Gust, Slawik

Die BezugsquittungJnſerat einzuſenden mir
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten monat

er Wallstraße 8.

Achtung!

Kraftfahrer! Schwe
rer Gummimantel
preiswert abzugeben.

Halle,
Kl. Märkerſtr. 4, p. I.

öchneeſchuhe
1,80 m, faſt neu, zu
verk. Preis 10 M.
Halle,

Halle,
part.

zu verkaufen.
Forſterſtr. 21,

Guterhaltener
Winter-
überzieher
und Anzug

(Mittelfigur) preisw.
zu verkaufen. Halle,

Röſerſtr. 4, III I.
Küchenherd

weiß emailliert,

zu verkaufen.
Halle, Spitze 24, II.

Talſtraße 37e.

Gr. Puppenhaus

gut
erhalten, umzugshalb.

Ehſer,

Radio Apparat
4 Röhren,

mit ſämtl. Zubeh. u.
trichterloſer

Lautſprecher
„Protos“

Wörmlitzer
Bäckerei.

Kinderſchlitten
u. öchlittſchuhe

billig zu verkaufen.
Drietchen, en

Str. 109,

billig abzugeb. Krah,
Halle, Burgſtr. 13, III.

Unſere Veyehn g

Fahrrad
iſt billig uerfragen keflauf,

Friedr. Bujog
SierslebeHettſtedter et 31.

Ein
Viehtransport-

erſtklaſſige Fabrikateevtl. auch ohne An- ſchlitten
zahlung, liefert bei ſehr gut erhalt. ſow
bequemer Zahlungs 1 Korbrennſchlitten
weiſe Oskar Wüſtneck Unterban, neu vert,

Halle Halberſtädter preiswert
Straße 3 Aelteſtes Mar Reinboth

Speziaigeſchäaft a. P Laucha a. d. U.

Neue GebrauchtesWichelkammode Alwier
und verkaufen Wale x

Stubenwagen Losſttafe 3. n
Eine

Gas Zimmer
Lampe

zwei Gaspendel zu
verkaufen. Angebote
unter C 1526 an die
Exp. d. Ztg.

Guterhaltenes
KinderVillard

zu verkaufen. Halle
Fritz Reuterſtr. 9,

Hof II.
Miſitr

Mark,
Hetrenpaletot
(Taille gearbeitet)

15 Mark, zu verkauf.
beide noch gut erhait.
Anfr. u. Z 25348 an
die Exp. d. Ztg.

T Frack
und Weſte, gut erh,
billig zu verkaufen

Halle,
Witteſtr. 23, II.

25

Kombinierter
Grudeherd

zu verkaufen. Halle,
Witteſtr. 23, II r.

Gebrauchtes

Auf Püfett
Clubsessel
Trumeau

Dipl. Schreib-
tisch, Vertiko

Garnituren
Vierzugtische
achteck. Tische
Clubgarnitur
vollständlge

Schlafzimmer-
einrichtung

Henentimme,

Speisezimmer
chen

verkauft sehr bill.

friedrichPellehe

Geiztstrabe

Kaufgeſuche
Guterhaltenes, klein

Herrenfahrrad

zu kaufen geſucht.

Königſtraße 72.

Sehr gut erhalten
emal Nierie

Badewanne
zu kaufen ſucht.
Preisoff. unt. F 4508
an die Exp. d. Ztg.

Kleine
Gashängelampe
zu kaufen geſucht.

Halle,Gütchenſtraße 9, II.

Guterhaltener braum

Damen
Pelzmantel

u kaufen geſucht.Lff. u. S 25341 an
die Exp. d. Zig.

Eleg. Schlitten
Seſitzig, billig zu ver
kaufen.

Gebr. Müller, eſ. Off. u. FAlsleben a. S. s6 die Exp. d.

Dunkler
damen Mantel

stuhiſchlitten

Gitterbett
zu verkaufen. Keil,
Halle, Hochſtr. 2, I l.

Eine guterhaltene
ViolinZither

Thondorf b. Siers-
leben, Schenkplatz 5.

iſt billig zu verkauf. z

Vitrine n
s Privathakaufen ehg S

an die Exp. d, Zia
Verſtellbare

Kinderſtühlchen
geſucht.

D 1809 an

pelzwanteſ-
ſchwarzer's

Erh. Eckert, Halle,
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Ein unerlaubter JiuJitſugriff.
Unglaubliche Roheiten verübten am Mitt-

ahabend zwei Burſchen von 15 und 16 Jahren,
Je m Südoſten Berlins feſtgenommen wurden.

einer Schankwirtſchaft erſchienen zwei Vengel,
Janten einige Glas Bier und ein paar Schnäpſe
ind verſchwanden dann, ohne zu bezahlen. Der
Wirt ging ihnen auf die Straße nach und ver-
ſuhte ſie nach dem Lokal zurückzubringen, um ſich
ein pfand geben zu laſſen.

da ſtellten ihm die Burſchen ein Bein, brach
en ihn zu Fall und ſtießen nach Art des Jiu-
Fitfu-Griffes, der nur in höchſter Not an
gewendet wird, mit geſpreizten Fingern auf die

Augen. Der Ueberfallene wehrte ſich, ſchwächte
die Stöße ab, konnte aber immerhin vorüber-

ſehen nichts ſehen. Auf ſeine Hitferufe eilten
e Gäſte herbei, vor denen die Uebeltäter da
vponliefen. Hiernach fielen ſie über einen Mann, der
ihnen begegnete, ohne weiteres her. Sie warfen
auch ihn zu Boden, ſtießen auch auf ſeine Augen ein
ind durchſuchten ihm die Taſchen. Der Ueber
ſallene, dem einer die Beine feſthielt, raffte ſich
pieder auf. Jetzt ergriffen die jugendlichen
Ztrolche die Flucht. Auf eine Anzeige hin ſuchten
ſehrere Beamten die Gegend ab und es gelang
nen auch, die Burſchen zu ermitteln und feſt
zunehmen.

Prinzeſſin Eitel-Fricörich
wieder verheiſrotet.

Jm groß herzoglichen Schloſſe Raſtede bei Ol-
denburg fand die Vermählung der Herzogin
Sophie Charlotte von Oldenburg, der geſchie-
denen Gattin des Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen, mit dem Rittmeiſter a. D. Harald v.

Hedemann in aller Stille ſtatt.

Schweres Unglück
in eſner Feuerwerksfabrik.

In einer Feuerwerksfabrik in Rüdersdorf er
eignete ſch ein ſchwerer Betriebsunfall, Bei der
Herſtellung ſogenannter Knallgeſchoſſe explodierte
plötzlich ein Feuerwerkskörper u. ſetzte andere Ma
terialien in Brand Es entvw kelten ſich mehrere
Stichflammen, durch die die ſich in den Räumen
befindlichen Arbeiter und Arbeiterinnen ſchwere
ßrandwunden erlitten. Erſt durch ihre
gilferufe wurden die übrigen in der Fabrik be-
ſhäftigten Arbeiter aufmerkſam gemacht. Sie er
ſickten die Flammen uns ſchafften die Verletzten
in das Kalkberger Krankenhaus, wo ſie ſämtlich
in bedenklichem Zuſtande darnieder-
liegen. Alle haben ſchwere Verletzungen am gan-
zen Körper davongetragen.

„dD., 1230“ beſchädigt.
Einer Meldung aus London zufolge iſt nach

ger bei. Lloyds eingegangenen Nachricht aus
Horta (Azoren) bei dem Startverſuch des „D. 1230“
der linke Motor des Flugzeuges beſchädigt worden
und ein Propellerflügel gebrochen.

der dampfer „Flbert Ballin“ auf Grund
geraten.

Infolge des anhaltenden Oſtwindes iſt an der
Unterelbe ein außerord.ntlich niegrider Woſſer
kand eingetreten. Der Dampfer „Albert Ballin“,
der bereits am Sonntag feſt kam, iſt erneut in der

Höhe von Brunshauſen auf Grund ge-
raten. Da er durch Schlepper nicht freigemacht
werden konnte, beginnt man jetzt das Schiff
zuleichtern. Der gleiche niedrige Waſſerſtand
Lfäbrdet auch die Schiffahrt auf der Unterweſer.
Das Fährboot zwiſchen Blexen und Weſermünde
geriet bei ſeiner Fahrt mehrmals auf Grund und
konnte nicht an den Anlegeplatz gelangen.

KRieſenbrand bei Stockholm.
600 Arbeiter brotlos.

Jn der Nähe von Stockholm, in Sodertälge,
brach in der Maſchinenfabrik Baltic ein Feuer

„us, das ſchnell um ſich griff, ſo daß bereits um
Uhr ſämtliche Werkſtätten, Schmiede und La-
Lerräume des Fabrikterrains im Umfange von
2000 Quadratmeter in Flammen ſtan
den. Die Feuerwehr von Stockholm eilte hinzu,
und es gelang ihr, gerade noch ein großes Benzin
r zu retten Die ganze Fabrik iſt niederge-
rannt. Der Schaden geht in die Millionen, 600

Arbeiter wurden arbeitslos.

Keue Wendung in der Affäre Blumenſtein

m In der Pariſer Affäre Blumenſtein und Co.
eine neue Wendung zu verzeichnen. Der Pari-

er Polizei iſt es gelungen, auf Grund der Aus
ſagen feſtzuſtellen, daß die verbreiteten falſchen

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

bei gutem Lohn zum
1. Dez. geſucht. Off.
mit Zeugn. an Frau
A. Fiſcher, Molkerei

Bitterfeld.

Grundſtüchsmark

d Morh.

Offene Stellen

Alwwlerſpieler

r Freitag, Sonnmee wie neu,en u. Sonn aun Gefl. Mel
ren an Rietſchel,
zig durg Exerzier

t ärheuſe
raft, in Dſtellung ſofort Wer

verkauf.

Kinderwagen

der, Puppenwiege zu

Lauchſtädterſtr.

Großer

Puppen Kleider

Im Herbſt 1928 fährt L 127 nach Buenos ANires.
Das neue Rieſen-

Die Luftſchiffbau Zeppelin G. m. b. H. in
Friedrichshafen am Bodenſee baut augenblicklich
den L, 7Z 127 (das 117. Zeppelin-Luftſchiff), das
als Verkehrsluftſchiff für den Transport von Fahr
gäſten und Fracht über weite Strecken beſtimmt iſt.

I. Z. 127 ſoll durch weite Reiſen die techniſche
Möglichkeit des transatlantiſchen Luftſchiffverkehrs
beweiſen, ferner die Sammlung von wirtſchaft
lichen Erfahrungen über derartige Fahrten und
über die Verwendungsmöglichkeit als For
ſchungs- und Vermeſſungsfahrzeug
erleichtern. Es wird zeitweilig an die ſpaniſche
Geſellſchaft „Colon“ verpachtet werden, die den
regelmäßigen Luftverkehr zwiſchen
Sevilla und Buenos Aires möglichſt
früh in Ausſicht genommen iſt der Herbſt 1928
eröffnen will.

Das jetzt im Bau befindliche Luftſchiff wird

das größte bisher gebaute Luftſchiff
werden. Es wird aus einem Duraluminium-
Metall hergeſtellt, deſſen Feſtigkeit noch 20 Proz.
höher ſein wird als die des bisherigen. Als
Brennſtoff wird ein Gas verwendet, deſſen ſpezi
fiſches Gewicht dem der Luft entſpricht, ſo daß der
mitgeführte Brennſtoff praktiſch keine Belaſtung
des Schiffes darſtellt. Fünf direkt umſteuerbare
MaybachMotoren von je 530 Pferdeſtärken, die
in einzelnen Gondeln eingebaut ſind, werden die

Auftſchiff im Bau.
Propeller treiben. Bei Ausnützung der geſamten
Maſchinenkraft (2650 PS) kann das Luftſchiff eine
Geſchwindigkeit von 128 Kilometer
je Stunde entwickeln; bei normaler Dauer
leiſtung, wenn alſo nur vier Motoren le der
ſünfte einer Durchſicht unterzogen wir trägt
die Geſchwindigkeit immer noch 117 .ometer
je Stunde. Die Fahrtleiſtung, die natürlich von
der mitgeführten Ladung abhängig iſt, wird
wenigſtens 15000 Kilogramm Nuttzlaſt
über 10000 Kilometer Weg bei 100 bis
110 Kilometer Stundengeſchwindigkeit ſein. Die
Beſatzung wird 26 Mann ſtark ſein, für die Fahr-
gäſte ſind ein großer Aufenthalts- und Speiſe-
raum mit elektriſcher Küche vorhanden ſowie zehn
Wohnkammern mit je zwei Betten.

Die Maße des Luftſchiffes ſind kaum vorſtell-
bar: Die geſamte Länge wird 235 Meter betra-
gen, alſo um die Hälfte länger ſein als der Kölner
Dom hoch iſt; der Durchmeſſer beträgt 30,5 Meter,
die Höhe 33,5 Meter. Der Jnhalt des Tragkörpers
mit 105 000 Kubikmeter iſt größer als mancher
Gaſometer eines Gaswerkes. Der Querſchnitt des
Stromlinienkörpers ſtellt ein 28-Eck dar.

Das neue Zeppelin- Luftſchiff wird ein neuer
glänzender Beweis für deutſche Tatkraft ſein, die
ſich trotz aller Hinderniſſe nicht von ihrem Wege
abbringen läßt.

IIIIIIIIIZJIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ITitel nicht von Blumenſtein ſtammen. Der Auf-
traggeber des Verhafteten, de la Houplieres, iſt
ein Schweizer Finanzmann namens John Hum-
bert, der in Genf anſäſſig iſt. Franzöſiſche Poli-
zeiagenten ſind bereits nach Genf entſandt. Unter
den von der Polizei beſchlagnahmten Wert-
papieren befinden ſich ſogar chineſiſche Titel.

Aus einem von der Polizei aufgedeckten Tele-
grammwechſel ſind Beziehungen des eigentlichen
Verwalters der Ruſſiſch-Aſiatiſchen Bank, Puti-
low, mit Moskau zu erſehen. Putilow ſelbſt be
ſtritt jedoch bei ſeiner Vernehmung, mit Moskau
direkte Beziehungen gepflogen zu haben.

21 Grad Wärme in LUeuyork.
Jn Neuyork herrſcht eine ungewöhnlich warme

Temperatur. Am Mittwoch um 2 Uhr nachmittags
ſtieg das Thermometer bis auf 70 Grad Fahren-
heit (21 Grad Celſius). Allerdings iſt ſchon in den
nächſten Tagen nach Anſicht des Wetterbureaus
mit einer Abkühlung zu rechnen.

Es geht um Olgos Kopf.
Der Rechenkünſtler Olgo richtete an das

Wiener Anatomiſche Jnſtitut ein
Schreiben, in dem er ſeinen Kopf zum Kauf an
bot. Jn dem Anerbieten heißt es:

„Mein Kopf enthält ein Gehirn, des u. a.
ſchon von Profeſſor WagnerJauregg als einzig
daſtehende Abnormität bezeichnet wurde und deſ
ſen Fähigkeiten die Menſchheit zweier Kontinente
in Erſtaunen und Begeiſterung verſetzt haben. Es
iſt imſtande, den Jnhalt eines einmal vorge-
leſenen Buches mühelos zu behalten, ſowie jede
beliebige Rechnung innerhalb weniger Sekunden
durchzuführen. Der Kopf ſtände Jhnen nach Ab-
lauf meines Lebens zur Verfügung.“

Olgo iſt nunmehr ohne Aufforderung nach
Wien gekommen, um mit dem Anatomiſchen Jn-
ſtitut einen Vertrag abzuſchließen, doch drängen
ſich auch hier wie immer und überall die unver-
meidlichen Amerikaner vor, die dem Rechen
künſtler für ſeinen Kopf einen höheren Preis
bieten.

Ein vergiftetes Meer.
Das Schwarze Meer, das ſtellenweiſe über 2000

Meter Tiefe hat, iſt nach den Unterſuchungen des
ruſſiſchen Forſchers Andruſſow in ſeinen tiefer als
400 Meter liegenden Waſſerſchichten durch
Schwefelwaſſerſtoff vergiftet und enthält
hier kein Lebeweſen außer Schwefelbakte-
rien. Die Urſache wird darin gefunden. daß das
ihm zuſtrömende Süßwaſſer zwar eine Menge von
organiſchen Stoffen dem Meere zuführt, ſelbſt aber
durch den Bosporus raſch abfließt, während in
der Tiefe ein aus dem Aegäiſchen Meer ſtammender
Meerwaſſerſtrom zwar ſalzhaltiges Waſſer, aber
keinen Sauerſtoff zuführt. Das ſchwach ſalzige
Oberflächenwaſſer, das ſich deutlich von dem ſtark-
ſalzigen Waſſer der Tiefe unterſcheidet, wird ſo
von hor' zontalen Strömungen beherrſcht, daß ſenk
rechte Strömungen, welche die ſchädlichen Gaſe
der Tiefe an die Oberfläche und den Sauerſtoff
in die Tiefe führen können, nicht vorhanden ſind
oder keine Wirkung üben können. Das Waſſer der
Tiefe, in dem die hinabgeſunkenen or aniſchen
Stoffe ſich zerſetzen, iſt daher mit Schwe elwaſſer
ſtoff ſo angefüllt, daß keine Organismen außer den
Schwefelbakterien hier gedeihen können.

Mädchenrad
gut erhalten, zu kauf.
geſucht. Off. unt. D
1796 an die Exp. d. Z.

Ladentiſche

mit oder ohne Glas-
aufbau und

Regale
Lebensmittelgeſch.

Tiermarkt

Korbſtän

Merſeburg,
27, I.

weiß mit braunen
J keit ein n ſchrank zu kaufen geſucht. Flecken entlauf. Geg.
er gwert. I u tanſen geſucht. tauſen geſucht die Crp. d. Zig. 2elahnnng abauigergeſa298 ngeb, u. Esss 27 meler ſt die Exp. d. Zig. Crönwiy Ar. 2 vei

(Thür.) an d Exp. d. Zt. erb Halle, Streiber-
uf 3103. e e e ſtraße r. I Dürrenberg

Verzweiflungskampf mit einer Wölfin
Das Erlebnis eines kanadiſchen Fiſchers.

Ein Fiſcher, der an einem der kanadiſchen
Seen in einer ſtillen, waldumſäumten Bucht ſeine
Angelleinen einziehen wollte, nahm ſeine Enten-
flinte mit, deren beide Läufe mit Schrot geladen
waren, und hoffte, eine Wildzans erlegen zu
können. Jn der Bucht angekommen,

entdeckte er ein Lager mit vier kleinen Wölfen;

die Alte mußte wohl auf der Jagd ſein. Einen
Dollar zahlte der Regierungsagent drüben im Dorf
für jeden jungen Wolf; alſo hier: vier Dollar. Das
war ja 3 als er in zwei Tagen beim Fiſchen
verdiente! Er zog das Meſſer aus dem Stiefalſchaft;
vier St'che, und die Raubtierbrut exiſtierte nicht
mehr. Dann band er die Hinterläufe zuſammen,
warf die Beute über die Schulter und begab ſich
auf den Rückweg zum Boot. Kaum hatte er zwan
zig Schritte getan, ſo hörte er hinter ſich Zweige
knacken und ein heiſeres Geheul gab ihm die Ge-
wißheit, daß

die alte Wölfin den Raub entdeckt hatte.
Er rannte aus Leibeskräften zum Boot, die Wölfin
in langen Sätzen hinter ihm her. Dreißig Schritte
vom Boot entfernt hatte ihn das Tier beinahe er
reicht. Kurz entſchloſſen warf er die Jungen fort.
Die Wölfin bl'eb ſtehen, beroch ſie, drehte ſie mit
der Schnauze um und erkannte ſcheinbar, daß ſie
tot waren. Inzwiſchen hatte der Fiſcher ſein Boot
erreicht, ſtieß in fliegender Haſt vom Ufer ab und
glaubte ſich in Sicherheit. Dann ſchoß er den einen
Lauf auf das Tier ab; der Schuß ging zu hoch und
riß nur ein paar Fetzen aus dem Fell; einige
Schrote mußten aber doch ins Fleiſch getroffen
haben. Die Wölfin heulte auf, drei Sätze brachten
ſie ans Waſſer;

wie raſend ſtürzte ſie ſich hinein

und ſchwamm auf das Boot zu. Der Geifer lief
ihr aus dem Maule, ihre Augen glühten wie
Kohlen, und ein Streifen Blut färbte das Waſſer
hinter ihr rot. Wieder dröhnte ſein Schuß über das
Waſſer. Doch mit Entenpoſten konnte man keinen
Wolf erlegen! Die Schrotkörner riſſen dem Tier
ein Ohr weg, zerfetzten ihm Naſe und Schnauze,
blendeten es auf einem Auge und machten es toll
vor Wut und Schmerz. Schon war der Wolf am
Boot; erfaßte den Rand mit den Tatzen und

riß ein Stück der Bootswand mit den Zähnen aus.
Der Stoß ließ den Kahn ſchwanken, der Hieb mit
dem Kolben ging fehl und zerſchmetterte nur eine
Pfote. Das Tier machte verzweifelte Anſtrengun-
gen, um ins Boot zu gelangen. Der Fiſcher ſchlug
ihm mit aller Kraft den Kolben- auf den Kopf. Der
Schlag betäubte das Tier für einen Augenblick, doch
riß der Schwung den Fiſcher um. Das Boot
kenterte. Verzweifelt ſtrebte der Mann dem Ufer
zu. Als er endlich den Boden unter den Füßen
ſpürte, hatte ihn der halbblinde Wolf erreicht. Mit
letzter Kraft riß da der Fiſcher ſein Meſſer aus dem
Schaft und ſtieß es dem Tier in den Hals. Dann
ſtolperte er ans Ufer und brach dort zuſammen. Der
Wolf verendete wenige Schritte von ihm. Am an-
deren Morgen drückte der Regierungsagent dem
Fiſcher ſieben Dollar in die Hand. Die alte Wölfin
hatte eine Länge von über zwei Metern. Ein
größeres Tier wurde in dieſem Jahre in Kanada
nicht geſchoſſen. d

Alechins 5 Sieg.
Alechin gewann im Schachweltmeiſterkampf

in Buenos Aires die 32. Partie nach 63 Zügen.
Stand: 5:3 für Alechin.

Rundfunkprogramm.

Mitieldentſcher Sender. Sonnabend, den 26. Nov,
10 Uhr: Wiriſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhal
tung und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanio) Waſſerſtandsmeldungen. 12—12.55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin. Künſtleriſche Darbietungen für
die Schule: Balladen von Droſte, Hebbel, Fontane,
Freiligrath, Münchhauſen. 12.55 Uhr; Nauener Zeit
zeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und 15——15.30
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und
Lektor Mann: Engliſch (Kulturkundlichliterariſche
Stunde). 16—-17.25 Ühr: Aus dem Schatzkäſtlein für
die Jugend: Der Schweinehirt. Ein Spiel nach dem
gleichnamigen Anderſenſchen Märchen von Walther
Blachetta. Spielleitung: Carl Blumau. Es waren
einmal: Ein Kaiſer, eine Prinzeſſin, eine Hofdame,
der Prinz von Katzenbuckelgoldenſtein und ſein Diener
Mitwirkende: Franz Oehmig, Gertrud Mainz, Käthe
Becker, Gert Randolf, Carl Zimmermann. 17.30-18.30
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 17.30—18 Uhr: Stadt-
arzt Dr. Korrach: „Moderne Schulgeſundheitspflege“.
18—18.30 Uhr: Dr. Wettiſtaedt: Techniſcher Lehrgang
für Facharbeiter: Dampfmaſchinen und Kraftmaſchinen.

18.30 18.45 Uhr: 18.45--19 UhrSteuerrundfunk. 19—-19.30 Uhr: Vortragsreihe:
„Arbeitswiſſenſchaft.“ 3. Vortrag. O. Biener: „Arbeits
ſchulung. Alte und neue Verfahren, insbeſondere
Fähigkeitsſchulung. Das berufliche Schulweſen.“ 19.30
bis 20 Uhr: Hermann Häfker-Colmnitz: „Vom Umgang
mit Halbſtarken (Jugendlichen).“ 20 Uhr: Wettervor-
ausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Uebertragung des
Oeffentlichen Konzertes des Mainzer Männer-Geſang
vereins aus der Stadthalle in Mainz. Mitwirkende
Edward Weiß-Berlin (Klavier), Dr. Hermanns-Ber-
lin (Baß), Adolf Permann Frankfurt a. M. (Bariton),
Hans HubertusDaxmſtadt (Tenor), Das Mainzer ſtädt.
Orcheſter und der Männerchor des Mainzer Männer
geſangvereins. Dirigent: Paul Breiſach. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22.15 Uhr: Militärkonzert. Aus
führende: Das Muſikkorps des 3. Batl., 11. (Sächſ.)
Jnf.Rgts. Dirigent: Obermuſikmeiſter Bier.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 26. Nov.
12—-13 ühr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schu-
len: Balladen von Droſte, Hebbel, Fontane, Freiligrath,
Münchhauſen. 15—15.30 Uhr: Engliſch (Kulturkundlich
literariſche Stunde); Studienrat Friebel, Lektor Mann.
15.35—15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16-16.30
Uhr: Erziehungsberatung; Dr. K. pfer. 16.30--17 Uhr
Aus dem Preuß. Kultusminiſterinm. 1717.30 Uhr
Beamtenſchaft und öffentliche Preſſe; Präſident Groſſe-
17.30 18 Uhr: Moderne Schulgeſundheitspflege; Stadt
arzt Dr. Korrach. 18-18.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang
für Facharbeiter: Dampfmaſchinen und Kraftmaſchinen;
Dr. Weitſtaedt. 18.30—18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fort
geſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren. 18.55—19.20 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrit-
tene; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 19.20-19.45
Uhr: Die Geſchichte der deutſchen Sprache; Miniſterial-
direktor Dr. Jahnke. Uebertragung aus Berlin 20.15
Uhr: Uebertragung aus der Stadthalle Mainz. Buſoni
Konzert des Mainzer Männergeſangvereins. Berlin:
22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Funktanzſtunde,
Anſchließend Tanzmuſtik.

Keue Bücher.
Kaiſerswerther chriſtl. Volkskalender 1928.

64 Seiten Kalendarium mit Märkteverz.ichnis,
einer farbigen Kunſtbeilage und einem Wand-
kalender und weitere 108 Seiten Leſeſtoff. Verlag
der Buchhandlung der Diakoniſſen Anſtalt zu
Kaiſerswerth. Poſtſcheck Eſſen 4617. Preis 65 Pfg-
Der im 87. Jahrgang vorliegende Kalender ent
ält u. a, ein mit lebendigen Farben gemaltesLeken biſt des Dichter-Arztes Juſtinus Kerner,

einen mit zahlreichen guten Abbildungen ge
ſchmückten Aufſatz zum 400. Todestag Albrecht
Dürers aus der Feder eines guten Kenners und
Liebhabers Dürerſcher Kunſt uſw. Der überaus
gediegene nhalt, dem die gute Ausſtattung
würdig zur Seite a gibt dieſem den wirklichen
Charakter eines Volksbuches, deſſen Anſchaffung
nur empfohlen werden kann. Der geſamte Rein-
gewinn iſt zum Beſten der Diakoniſſen- Anſtalt
beſtimmt.

„Die Kriegsſchuldfrage“, Berliner Monats-
hefte für internationale Aufklärung. Heft 11.
Herausgegeben von der „Zentralſtelle für Er
forſchung der Kriegsurſachen“, Berlin NW. 6,
Einzelpreis 1 Mark. Der Tod Milan
Ciganowic's gibt Friedrich von Wiesner Ver
anlaſſung, auf die verhängnisvolle Rolle dieſes
Mannes bei der Vorbereitung des Attentats
von Sarajewo hinzuweiſen und daran zu er
innern, wie ſich die ſerbiſche Regierung in jenen
kritiſchen Tagen ſchützend vor ihn geſtellt hat.
Das franzöſiſche Generalſtabswerk iſt Gegen
ſtand einer Abhandlung des Grafen Montgelas,
die reichen und überſichtlich zuſammengeſtellten
Zahlenſtoff über die franzöſiſche Heeresſtärke
enthält. Der Gießener Profeſſor Roloff unter
zieht die ſoeben erſchienenen Erinnerungen des
früheren ruſſiſchen Außenminiſters Saſonow
einer kritiſchen Anterſuchung. Roloff ſpricht
dem Verfaſſer den Willen zur Ehrlichkeit ab
und ſieht in dem Buch den Beweis, „daß die
Theſe von der Schuld Deutſchlands und der
Anſchuld ſeiner Gegner nur bei ſchlechtem
Willen und mit verwerflichen Mitteln aufrecht
zuerhalten iſt“. Alfred von Wegerer veröffent
licht einen grundlegenden Aufſatz über das
unvollſtändige und zum Teil gefälſchte
Material, das dem Verſailler Arteil über
Deutſchlands Schuld am Kriege als Anterlage
gedient hat. Aufſätze von Raſchdau, Lutz und
Schäfer ſowie der übliche Monatsbericht ver
vollſtändigen den reichen Jnhalt des November
heftes.

Fortserzung der Kieinen Anzeichen
Zwei 2 Jung. Ehepaar ſuchtFutterſchweine Ka pit a len 200 M Aueinſtebender Rer.

preiswert zu verkauf. ner vom ande,Zu e bei Tüt. Teilhaber f. techn. Geſchäft gegen gute Sicher Wer g S
Deendrtt rober, in Merſeburg geſucht. Das Unternehmen iſt heit und Zinſen zu Haus mit Garten

Vahnhoſſer 6. S. ſehr ausſichtsreich und entwicklungsfä“ig. leihen. Off. an Aler Feſitt, nebenbei Jm
J S 4—5000 Mk. eig. Kapital erforderlich. Trenkel, Wolferode kexei bvetreibt, ſucht

Vorn. Charakter Bedingung.

Deutſche an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Alter 28 bis
35 Jahre erw. Gefl. Off. unter C 862/27

bei Eisleben eine anſtänd. unabh.
Frau von 45-—55 J.

zur Unterſtützung
Suche als 1., Hypoth.

12--15 000 M „500
auf mein Geſchäfts
grundſtück, am liebſt.
Selbſtgeber. Geflg.
Angebote u. G 25351
an die Exp. d. Ztg. id.

öchäferhündin
mit prima Stamm-
baum verkauft
Peterlein, Baumers-
roda b. Freyburg

(Unſtrut).

Hypothek,

ſen oder

Ztg.

Suche ſofort
Mark

Wjährig, gegen erſte
hohe Zin-

zehnfache
Sicherheit. Angeb. u.
A 15677 an die Exp. Off. u.

Bitte Verhältn. mit
angeben. ſpätere

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.

Heirat Off. unter 9 26847
S 5026 an die Exp. d. Zig.

Exp. d. Zig.

heitatsgeſuche

Witwe, Mitte 40er J.
ſucht freundſchaftl.

Verkehr zwecks ſpät.

an die
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Weilßenfelser Straße 7

Für die liebevolle Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Karl Stapelfeldt.
Merseburg, den 25. Nov. 1927.

FFeldſchlößchen
Schlachtefeſt.

Zum Raben

Sonnktag, den 27. Rovember und
Wontag, den 28. Rovember, ab 3 Uhr

Leipzig, auf dem Messplatz!

SARRASANI
Jeden Abend 730 Uhr Die Revue der Welt!

Sonnabend und Sonntag 2 Vorstellungen!
Nachmittags 3 Uhr: Volles Abendprogramm

Todesfälle:
Artur Niepel, Schkeuditz.
Karl Lauenroth, Lützen

Artur Stoye, Querfurt.

Neumnarktfriedhof).

des Stadt 'riedhofes

Jenny Weerlitz, 70 J, Obhauſen.

Karl Schräpler, Wierſeburg, (Beerdigung am
Sonnabend nachmittag 3,30 Uhr vom

Käthe Holland, J., Merſeburg (Beerd.
Sonnavend 2,30 Uhr von der Kapelle

Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe Preise

Sonntag von II bis l Uhr: Tierschau
Indianerdorf Massenkonzert (100 Musiker)

Der Zirkus ist t geheizt!
18* Wärme!

Fahrrad- und Motorradaufbewahrung in der Schau
Für die Bewohner der Umgegend bestehen günstige Fahrtverbindungen

Großer Kirmesball.

Flotte Muſik! Stimmung!
Echte bayr. Fiere! ffHternburg-Vier!

Kalte und warme Speiſen
in bekannter Güte n

Es ladet ergebenſt ein Eugen Lochert.

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Sonnabend 20 Uhr:wehr „Pr nz von Homburg.“

Jede Dame
e

Anfertigung nach

die zur Korpulenz neigt, trage
den neiteſten K. C. Lei b
un Haäithaiter. De
faſt ſtangenlos, iſt er bequeme
und verſchönert die Figur

Korsetihans Emmy Cappès
m Am Damm. n

in Walhalla in Halle.Verein. Ein Abend im Maxim.

Unſer 61. Stiſtungsfeſt Reues Theater in Lewnis.
finder am Sonnabend, Sonnabend, 19,30 Uhr:
den 26. Nov. 1927 vor 1. Gaſtſpiel des Diaghi
8 Uhr abds. ab im Kaſino leff-Balletts.

ſtatt. Gäſte, durag Alles Theater in Leipzig.
Kameraden eingeführt, v z

Feier minim nn mnn n mininmn s herzlich willkommen. „Hoppla, wir leben.tie dreugs Der Vorſtand. Opcrettenhaus in Leipzig
Sonnabend, 15,30 Uhr:

Nur wenige Tage!
Es ist noch Keine Vorstellung ausverkanft!

rI e n h J a h e e tJ m R h l 3 e emat n

Fritz Müſſſer, voſgo.

Fernſprecher 7.

Ab Sonntag ſteht wieder ein Transport

9peisez mmer S 2 „Der tleine Muck.“je S Einladun 9 S Advenls Sonnabend, 20 Uhrerrenz mmer S S topftannen „Diei a. me kleine Mädels.“Schlaizimmer J Zum Begrübungsabend am 26. November, 20 Uhr S Adventskrünze anſdieldau im Leine
Kküchen und S im Schloßgarten-Salon, anläßlich der Tagung des S Schnittblumen e 20 Uyr:

iunge Alt-Märter einzelnelöbel jeder 5 VI. Distrikts vom O. G. T. S enpfiedlt Lichtſpiele in Halle:
Küh Art S Vortrag des Herrn F. Goesch-Berlin: S W. Starke, ma, Leipziger Suraye.e „mpfiehlt in arober Aus S z h Gar enbauverried Der ſcharlachrote Buch

d van e „MeineErlebnissein Amerika“ denen S WageS S K 7und ärſen Schaihle S Musikalische Darbietungen. Lieder von Schuobert, Frank, S Fernruf 761. m Welt u.
e J. Reger, Cornelius, gesungen von Fräulein Charl. Schneider, 22 r Betro ſene Betrüper.
preiswert zum Möbelfabrik am Klavier Herr Kekior Tyrolf. Unkotenbveitrag 30 Pf. S taera Jetirltun e. Ncige

z S rankenhau uterBerkauf Halle.. Gr. Märkerstr. o Deutscher Guttempler-Orden. Sag Senuie t Maren c Gr An ichitexe.
Dü h um Natske!ler S hHutomobllbau, Elektro- Fluch der Vererbung.ken erg c eT tet W
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